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Hindenburgs Nordmark-Fahrt
Der Reichspräſident in Flensburg

Flensburg, 31. Mai. e morgen um 8.30 Uhr lief das
inienſchiff „Schleſien“ in Begleitung der erſten
orpedoboothalbflottille und einer Minenſuchflottille in der
lensburger Förde vor Mürwik ein. Um 8.35 Uhr verließ der
eichspräſident die „Schleſien“ unter dem Salut von 21 Schüſſen.

Land hatten die Beſatzungen der Torpedo- und Minenſuch-
ote Paradeaufſtellung genommen, während die Beſatzung der
Schleſien“ an Bord die Ehrenbezeugung machte. Vor der
darineſchule in Mürwik ſchritt der Reichspräſident die Front
r Marinelandtruppen und Marinevereine ab. Anſchließend
d in der Aula der Marineſchule eine Skagerrak-Ge-

ächtnisfeier ſtatt.
Um 11 Uhr begab ſich der Reichspräſident im Automohnl nach

lensburg, begeiſtert begrüßt von den dicht ge-
rängt daſtehenden Zuſchauern. Jm Rathaus entbot
herbürgermeiſter Dr. Todſen dem Reichspräſidenten den

dillkommengruß der Stadt. Jn ſeiner Anſprache betonte der
)berbürgermeiſter den Trennkamm der Nordmark, der trotz der
r die Flensburger Zone ſo glücklichen Abſtimmung auf kultur
blitiſchem Gebiet weitergehe.

Darauf entgegnete der Reichspräſident: „Herr Oberbürger-
eiſter! ben Sie herzlichen Dank für die Begrüßung im
en Rathaus Jhrer Stadt an der äußerſten Nordgrenze des
iches. Meinen Dank an Sie möchte ich zugleich mit dem Dank
alle diejenigen verbinden, die mir auf der Fahrt hierher
ganzen Grenzgebiet ſo herzlich Willkommen entboten haben.

J iſt mir eine beſondere Freude heute hier in der Nordmark
weilen, im äußerſten Randgebiet unſeres Vaterlandes, das,
weit es auch räumlich von der Mitte Deutſchlands entfernt

jegt, immer dem Herzen und der Seele aller Deutſchen be
nders nahe geweſen iſt.
Noch ſind in unſer aller Erinnerung die Abſtimmungstage
des Jahres 1920, das gewaltige Treubekenntnis zum ange
ſtammten Vaterlande, das die Vevölkerung der Nordmark
trotz der Nöte und der Verlockungen der damaligen Zeit vor
der ganzen Welt in zuſammengeſchloſſener Volks gemeinſchaft

abgelegt hat.
ieſes Ergebnis der Abſtimmung war für ganz Deutſchland, das

damals innere Wirren geſpalten und geſchwächt daſtand,
in Lichtblick, und die ſeeliſche Kraft, die die Nordmark im
drangſal der damaligen Zeit zeigte, war für viele Deutſche
Stärkung und Beiſpiel. Es iſt mir ein herzliches Bedürfnis,

der Bevölkerung des Grenzgebietes und

für das, was ſie in der Bekundung der Treue zum
Vort und Tat getan haben.

Mit lebhafter Teilnahme entnehme ich Jhren Worten, Herr
Oberbürgermeiſter, die Beſtätigung, daß auch jetzt noch

das Grenzgebiet im Kampfe um die Erhaltung
des Volkstums

insbeſondere den
ührern im damaligen Abſtimmungskampf namens des Reiches

wie eigenen Namens auch heute noch herzlichen Dank zu ſagen
Reich in

Zuſammenhalt der Zukunft vertrauen und hoffen, daß die
Zeit der größten Not nun für dieſes Grenzgebiet vorüber iſt,
und daß Nordſchleswig und in ihm die Stadt Flensburg wieder
in eine Bahn ruhiger und kraftvoller Weiterentwicklung ein-
treten wird. Mit dieſem Wunſche grüße ich Nordſchleswig und
beſonders die treu bewährte und alte Stadt Flensburg!“

Flensburg, 31. Mai. Nach dem Beſuch im hieſigen Rathaus
trat der Reichspräſident eine Fahrt nach dem Schloßwald an.
Auch auf dem Wege durch den nördlichen Teil der Stadt wurden
dem Reichspräſidenten begeiſterte Ovationen dar-
gebracht. Die Fahrt ging zur Exerzierwieſe, wo der Reichs
präſident die Parade der Reitervereine abnahm, und dann zur
„Harmonie“, wo ein Frühſtück eingenommen wurde. Nach dem
Frühſtück wurde die Weiterfahrt nach der Grenze in der Nähe
von Kruſau angetreten, von wo aus nach kurzem Aufenthalt
die Rückfahrt nach Flensburg erfolgte. Von hier aus trat der
Reichspräſident in Begleitung des Regierungspräſidenten von
Schleswig die Weiterfahrt nach Schleswig an.

Der Reichspräſident in Schleswig
Schleswig, 31. Mai. Der Reichspräſident. der heute nach

mittag in Schleswig eintraf, wurde überall von der Bevölkerung
ſtürmiſch begrüßt. Am Manſtein- Denkmal erſtattete Exzellenz
von der Heyde Meldung. Darauf ſprach Hauptmann Clemens
im Namen des Manſteinvereins. Reichspräſident von Hinden
burg dankte kurz und begrüßte darauf unter anderem Eyzellenz
von Watter, den Führer der 54. Jnfanteriediviſion. Der
Reichspräſident fuhr dann zum Chemnitz-Bellmann-Denkmai, wo
die ſtädtiſchen Kollegien Aufſtellung genommen hatten. Bürger-
meiſter Dr. Vehrend hielt die Begrüßungsanſprache, die vom
Reichspräſidenten mit Dankesworten erwidert wurde. Der
Wagen des Reichspräſidenten ſetzte dann ſeinen Weg durch die
Stadt fort und fuhr nach Schloß Gottorp.
Wagens ſetzte das Trompeterkorps des Reiter- Regiments 14 mit
dem Parademarſch ein und der Reichspräſident fuhr die Front
der aufgeſtellten Schwadron ab. Dann begab ſich der Reichspräſi
dent nach der Beſitzung dse Grafen Brockdorff-Rantzau auf
Agnetenhöhe. Heute abend wird er an einem vom Regierungs
präſidenten gegebenen inoffiziellen Bierabend teilnehmen.

Die däniſche Preſſe zu Hindenburgs
Nordmark-Reiſe

Kopenhagen, 31. Mai. Der Beſuch des Reichspräſidenten von
Hindenburg wird in der däniſchen Preſſe mit dem
größten Jntereſſe verfolgt. Die meiſten Kopenhagener
Zeitungen haben Sonderkorreſpondenten heraufgeſchickt, die jeden
Tag lange Berichte nach Hauſe ſenden. Die Rede des Reichs
präſidenten in Kiel wird heute in den Kopenhagener Zeitungen
„Politiken“ und „Nationaltidende“ in gleichartiger Weiſe be
ſprochen. „Politiken“ erklärt, daß, wenn der Reichspräſident von
einem Stück deutſchen Mutterbodens, das dem deutſchen Vater-
iande entriſſen wurde, geſprochen hat, gegenüber dieſer Auffaſſung
nicht nur hiſtoriſche Zeugniſſe ſtehen, ſondern auch die vor wenigen
Jahren erfolgte Abſtimmung, wodurch die Bevölkerung frei und

Beim Nahen des

Die deutſche Preſſe
Der Reichsverband der deutſchen Preſſe, der kürzlich in

Breslau ſeine Jahresverſammlung abgehalten hat, kann erſt
auf verhältnismäßig wenig Lebensjahre zurückblicken. Um
ſo ſteiler iſt freilich die Kurve ſeines äußeren Aufſchwungs,
und er ſtellt jetzt die größte und einflußreichſte Organiſa-
tion dar, über die der deutſche Journalismus verfügt. Jn
den erſten Jahren ſeines Beſtehens hat ſich die breitere
Oeffentlichkeit kaum mit ſeiner Exiſtenz beſchäftigt. Die
Tatſache, daß es jetzt aber üblich geworden iſt, daß Reichs
und Landesbehörden ſich auf den Jahrestagungen des
Reichsverbandes vertreten laſſen, iſt aber Beweis genug
dafür, ein wie großes Gewicht man dieſer Standesorgani-
ſation, die der Zahl nach gar nicht ſo ſehr imponierend
wirkt, zumißt. Tatſächlich ſtellt der Reichsverband ja eine
umſpannende Zuſammenfaſſung des deutſchen Tagesſchrift
tums von rechts bis links dar, wie ſie ähnlich kaum ein
anderes Land, außer vielleicht Frankreich, aufzuweiſen hat.

Gerade dieſe Zuſammenfaſſung, namentlich des poli
tiſchen Journalismus erlegt dem Reichsverband aber auch
Verpflichtungen beſonderer Art auf. Er hat es bisher er
freulicherweiſe in ſteigendem Maße verſtanden, die ſach
lichen Differenzen, die zwiſchen Vertretern ſo grund
verſchiedener Einſtellungen naturgemäß beſtehen, innerhalb
der Organiſation ſelbſt ſchweigen zu laſſen. Er hat ſich
andererſeits ebenſo erfreulicherweiſe auch nicht geſcheut, da,
wo die ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten auf das per
ſönliche Gebiet hinüberſpielten, einzugreifen, ſo daß der
politiſche Tageskampf, namentlich in der Nachkriegszeit,
allmählich in geſitteteren und anſtändigeren Formen ge-
führt worden iſt. Jmmerhin, Ereigniſſe der letzten Monate
beweiſen, daß auf dieſem Gebiet noch mancherlei zu tun
übrig bleibt. Die Preſſe, die ja einer der bedeutendſten
Faktoren der öffentlichen Meinung iſt, hat ſich bisher be
greiflicherweiſe ſtets geſcheut, von ihren inneren Sorgen
und inneren Zwiſtigkeiten vor der breiten Oeffentlichkeit
zu ſprechen. Das hat ihre einheitliche Poſition nach außen
zweifellos geſtärkt, iſt aber doch ſchließlich auch ein erheb
liches Hindernis für den Kampf, der nach innen not
wendigerweiſe gegen Elemente geführt werden muß, die
gegen das Geſetz der Homogenität des Standes noch immer
dadurch verſtoßen, daß ſie ſich dazu berechtigt glauben, den
ſachlichen Kampf auf perſönlichem Gebiete weiterführen zu
können. Hier hat der Reichsverband, haben alle ſeine Mit
glieder noch ein tüchtiges Stück Erziehungsarbeit an ſich
ſelbſt und ihrem Beruf zu leiſten.

Man hat ſich in Breslau dieſer Tage wieder lebhaft
über die Rechte des Journaliſten und die Pflichten, die
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unabhängig (?7) in ihrem Tenken den Anſchluß an Dänemark
wählte, weil ſie däniſch war, däniſch redete und däniſch fühlte.
Es iſt eine unerſchütterliche hiſtoriſche Tatſache, daß das däniſche
Volk nicht gewünſcht hat, deutſchen Bodens Herr zu werden und
daß es trotz des Druckes verſchiedener Art dies durchgeführt hat.
Mit beinahe denſelben Behandlungen würdigt die „Nationaltidende“
die Rede des Reichspräſidenten und fügt hinzu, daß, ſo lange der
Reſpekt vor der Nationalität Geſetz für die europäiſche Politik iſt,
keine Grenze dauerhafter ſei als diejenige, die zwiſchen Deutſchland
und Dänemark gezogen worden iſt.

daraus reſultieren, unterhalten. Man hat auch wieder das
ſchöne Wort des rheiniſchen Schriſftſtellers Goerres zitiert,
der ſchon vor hundert Jahren erklärte, daß er ein öffent-
liches Amt übernommen habe, und hat daraus die Charak-
tereigenſchaften, die den deutſchen Journaliſten auszeichnen
ſollen, Pflichtbewußtſein und Mut, abgeleitet. Die Be
tätigung dieſer Eigenſchaften im Kampf der Geiſter, im
Ringen um die politiſche und geiſtige Geſtaltung des
deutſchen Staates iſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Sie ſollte
ebenſo ſelbſtverſtändlich werden für das Ringen im
Jnneren, für den Kampf nicht nur um die Freiheit des
Schrifttums, ſondern auch um das Anſehen und die
Feſtigung der Standesorganiſation. Man ſpricht ſo viel

ſteht, und daß neben den nationalen Sorgen auch der wirtſchaft
liche Druck hier noch ſchwer auf der Bevölkerung laſtet. Preußen
wie das Reich haben es ſtets gewürdigt, daß die entlegene geo
raphiſche Lage und die neue, einſchneidende, dem völkiſſhenKen ungenügend Rechnung tragende Grenzziehung die wirt-

ſchaftlichen Möglichkeiten im Norden Schleswigs erſchwert. uns
ſie haben ſich daher die kulturelle wie die wirtſchaftliche Förde-
rung dieſes Gebietes beſonders angelegen ſein laſſen. Seien
Sie überzeugt, daß die tatkräftige Hilfe von Reich und Staat
Jhnen guch in der Zukunft nicht fehlen wird, ſofern Jhre
eigenen Kräfte nicht ausreichen. Wir wollen in einigem
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Polniſcher Ueberfall auf ein ober-iſ eitEine unglaubliche polniſche Frechh ſchleſiſches Bad
Danzig, 31. Mai. Am 1. Juni beabſichtigten pommereller

Sängervereinigungen gemeinſam mit der polniſchen muſikaliſchen

Geſellſchaft in Danzig in einem zur Dan ziger Werft ge-
hörenden Saal ein polniſches Konzert zu veranſtalten.
Auf dem Programm ſteht, ſo unglaublich es auch erſcheinen mag,
als Abſchluß des Konzerts der gemeinſame Geſang „Der Rota“.
Dieſes Lied iſt bekanntlich ein polniſches Hetzlied gegen

wird darin der
deutſche erwähnt, der als Erbfeind der Polen hingeſtellt wird.
Dem Deutſchen werde es nicht länger geſtattet werden, den Polen

alles Deutſche. Mit fanatiſchem Haß

Berlin, 34. Mai. Am vergangenen Sonntag hat ſich, wie
die Abendblätter berichten, in Polniſch-Oberſchleſien ein neuer
neberfall der Aufſtändiſchen, diesmal auf deutſche
G ä ſt e eines Badeortes und die Badeverwaltung, ereignet.
Eine Gruppe Aufſtändiſcher, die von einer Feierlichkeit aus Bielitz
über Bad Gottſchalkowitz nach Kattowitz zurückkehrte, überfiel in
dem Badeort zunächſt ein Reſtaurant, in dem eine Verſammlung
ſtattfand, und zog darauf vor das Kurhaus. Die Aufſtändiſchen
drangen in das Jnnere des Kurhauſes ein und bedrohten die Bade-
gäſte mit Revolvern und Knüppeln. Die Kapelle in dem

von der Macht der Preſſe, und es iſt zweifellos ein großes
Stück Wahrheit daran. Die Bedeutung der Preſſe als
Faktor der öffentlichen Meinung iſt in den Jahren nach
dem Kriege ganz außerordentlich geſtiegen, wobei es in
dieſem Zuſammenhang dahingeſtellt ſein mag, ob das für
den Aufbau und Ausbau Deutſchlands gut iſt oder nicht.
Die geſteigerte Bedeutung aber, die der Preſſe naturgemäß
eine erhebliche Erweiterung ihrer Rechte geſchaffen hat,
ſchafft auch geſteigerte Verpflichtungen, deren ſich der
Reichsverband bewußt ſein muß, wenn er ſeine Stellungm Geſicht zu ſpeien. (1) Und zum Schluß wird von den be

waffneten polniſchen Scharen geſprochen, die ſich gegen die
Deutſchen erheben ſollen. Man weiß wirklich nicht, was man zu
einer ſo unglaublichen Taktloſigkeit der Veranſtalter des polniſchen
Konzertes ſagen ſoll. Die Herren vergeſſen anſcheinend ganz,
daß ſie ſich bei dieſem Konzert als Gäſte auf Danziger Boden be
finden werden, denn wenn auch die Danziger Werft, die ihren
Saal für die Zwecke des Konzerts zur Verfügung ſtellt, jetzt einer
iternationalen Geſellſchaft gehört, ſo bleibt ſie doch ein Danziger
Unternehmen, und alles, was dort geſchieht, geſchieht nach wie vor

m deutſchen Danzig. Es iſt darum nicht nur eine grobe
Wktloſigkeit, ſondern geradezu eine beleidigende Herausforderung

e Danziger Bevölkerung

im geſellſchaftlichen Leben Deutſchlands wirkſam ausfüllen
will. Es darf nicht bei den ſchönen und von hohem
Schwung getragenen Reden bleiben, die zwiſchen Vertretern
der Preſſe und Regierungsmännern in Breslau ausgetauſcht
wurden. Die deutſche Preſſe kann verantwortungsvolle
Künderin deutſchen Weſens, deutſcher Geiſtigkeit und
Moral nur ſein und bleiben, wenn ſie die gleiche Kritik,
die ſie aus Beruf an den Erſcheinungen des öffentlichen
Lebens in Deutſchland übt, auch ſich ſelbſt gegenüber zur
Nutzanwendung bringt. Denn nicht nur im öffentlichen
Leben allein, auch in der deutſchen Preſſe ſtößt man auf
Korruptionserſcheinungen, die mit vielen anderen Er-
ungenſchaften vom Auslande übernommen ſind-

Kurpark, die nach deutſchen Noten ſpielte, wurde von den Auf
ſtändiſchen ebenfalls überfallen und mußte von ihren Waffen Ge
brauch machen. Die Badeverwaltung und die Beſitzer der Pen
ſionate haben an das Miniſterium des Jnnern und an die Woje-
wodſchaft ein Beſchwerdeſchreiben gerichtet.

Der Schiedsſpruch im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau
für verbindlich erklärt

Leipzig, 31. Mai. Der Reichsarbeitsminiſter hat den von
einem Sonderſchlichter gefällten Schiedsſpruch im ſächſiſchen
Steinkohlenbergbau vom 18. Mai, der von beiden Seiten abge-
lehnt worden war, am 28. Mai für verbindlich erklärt. t
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Herr Wirth wieder
Der Parteivorſtand des Zentrums

und der Fall Wirth
Preſſe e dieſer Woche eine Sitzung des Reichs

ru worden ſei, in der über den Reichs
a. D. Dr. ein „Parteigericht“ abgehalten

I ſoll. Es iſt Tatſache, daß eine Sitzung des Reichspartei
vorſtandes ſtattfinden wird. inicht durch die Erörterungen über die Königsberger Rede Dr.

rn durch laufende Angelegenheiten der Partei ver
Die Angelegenheit Wirth ſteht nicht auf der

arrbrief an Wirth und WiDer gu ef ter und Wirths
Berlin, 61. Mai. Das „vBerliner Tageblatt“ verdffentlicht

den Brief des Reichskanzlers Dr. Marx an den Abgeordneten
Dr. Wirth, der im nächſten Heft der Zeitſchrift „Deutſche Repu
blik“ erſcheint und folgenden Wortlaut hat:

Sehr verehrter Herr Kollege! S meinem Bedauern bin ich
genötigt, eine höchſt unangenehme Angelegenheit zur Sprache zu
bringen. Es handelt ſich um die Rede, die Sie am 15. Mai d. J.
auf der Reichsbannerverſammlung in Königsberg gehalten haben.
Nach den tat übereinſtimmenden Berichten der verſchiedenen
Zeitungen haben Sie u. a. mit Bezug auf die bevorſtehende Ab
ſtimmung über das Republikſchutzgeſetz geäußert: „Wenn dieMonarchiſten für das Republikſchutzgeſetz ſtimmten, ſo würde das

vom Standpunkt der Monarchiſten aus eine Schande ſein. Die
Handlungsweiſe ſei aber verſtändlich, wenn man die Gefinnungs
lumperei zum politiſchen Prinzip erhebe.“
Stelle ſollen Sie nach den Berichten geſagt haben: „Sorgen Sie
dafür, daß die republikaniſche s in Preußen bleibt und
daß die nicht republikaniſche Regierung im Reiche möglichſt bald
verſchwindet. Das muß bei der nächſten Reichstagswahl entſchie
den werden.“

dieſer J n iſt ſowohl im Vorſtand der
Reichstagsfraktion wie beim interfraktionellen Ausſchuß, insbe-
ondere von den Mitgliedern der Deutſchnationalen Partei, Be

ſchwerde bei mir erhoben worden. Jch muß anerkennen, daß,
wenn Sie dieſe Aeußerungen wirklich getan haben ſollten, das
vom Standpunkt der Zentrumspartei aufs tiefſte zu beklagen
wäre. Es geht nicht an, daß ein hervorragendes Mitglied der
Partei Angehörigen einer anderen, mit der Zentrumspartei in
Koalition befindlichen Partei den Vorwurf einer Geſinnungs
Iumperei macht. Ganz unbegreiflich iſt, wenn Sie in der Tatdie Aufforderung an die Verſaminiung gerichtet hätten, die nicht

republikaniche Regierung im Reich möglichſt bald zu beſeitigen.
Dieſe Bemerkung enthält einen unerhörten Angriff gegen die
Regierung, die bis jetzt wirklich noch nicht im geringſten elwas
etan hat, was den erbet rechtfertigen könnte, ſie verhalte ſich
eindlich gegenüber der beſtehenden Staatsform der Repubſik.

Bemerkung iſt aber auch vom Standpunkt des Zentrums aus
unerträglich, weil das Zentrum, nachdem die ſozialdemokratiſche
Partei die Bildung einer Regierung mit ihr unmöglich gemacht
hatte, die jetzt im Amt befindliche Reichsregierung aus wohl
e nen ſtaatserhaltenden Gründen mitgeſchaffen hat.

muß Jhnen in meiner Stellung als Vorſitzender der
Deutſchen trumspartei die Bitte vorkragen, mir umgehend
eine tteilung darüber z ehen zu laſſen, ob Sie die obenAeußerungen a lich gemacht haben. Für den
Fall der Bejjahung müßte ich Sie um eine gefällige Aeußerung

Derin, 81. Mai. Die „Germania“ teilt als parteioffiziell mit:

An einer anderen

auf dem Kriegspfad
darüber bitten, welche Schritte Sie zu tun gedenken, die in

m Falle mit den Pflichten eines Zentrumsanhängers von
elbſt geboten ſind. Würden ſolche Schritte von Jhnen nicht

usſicht geſtellt werden, dann würde ich mich zu meinem Be
dauern im Jntereſſe des rn en und der Würde der Zen-
trumspartei genötigt ſehen, die mir erforderlich erſcheinenden
Maßnahmen zu treffen.

gez. Marx,
Vorſitzender der Deutſchen Zentrumspartei.

Wie das „Berliner Tageblatt“ weiter meldet, trägt der
Artikel der „Deutſchen Republik“, in deſſen Rahmen Wirth den
Marxbrief wiedergibt, die Ueberſchrift Kein Streit um
Worte, Abwehr und Angriff“. Darin verwahrt ſich
Wirth einleitend dagegen, daß die Streitfragen auf das
formale Gebiet abgeſchoben würden. Es gelte vielmehr, die
Sache zu ſehen, und die politiſche Lage ſei nicht ohne Be
drohung. ſönliche Sympathien und Antipathien dürften keine
Rolle ſpielen. Mit ihrem Kieler Parteitag hätte die Sozial
demokratie den Weg zur Koalitionsbildung mit den bürgerlichen
Parteien in aller Form neu geöffnet, während die Deutſch-
nationalen verſuchten, das Zentrum im Bürgerblock für alle
Zeiten i äh Dann fährt Wirth fort: „Herr Marx trägt
etwas ſtark auf. Er glaubt, daß ich in Königsberg nach ſeinem
Briefe den Satz geprägt habe: „Sorgen Sie dafür, daß die
republikaniſche Regierung in Preußen bleibt und daß die nicht
republikaniſche Regierung im Reiche möglichſt bald verſchwindet.“
Das muß in der nächſten Reichstagswahl entſchieden werden.“

Der Streit iſt vorerſt darüber, ob das der ganze Wortlaut aus
meiner in Königsberg gehaltenen Rede iſt. Jch würde auch in
dieſem Wortlaut eiwas politiſch Zuläſſiges ſehen. Wie empfind-
lich ſind doch heute unſere Miniſter geworden!
Mein Hinweis auf die kommende Reichstagswahl ſollte doch für
jeden Kundigen die Frage, um die es ſich handelt, genügend um
ſchreiben. Mehrmals ſchon habe ich und erneut auch in Königsberg
ausgeführt, daß die nze Frage ſich dahin konzentriert, bei der
nächſten Reichstagswahl zwei bis drei Dutzend entſchiedene Repu
blikaner mehr in den Reichstag zu bringen. Glaubt jemand, daß
dann noch im Jnnenminiſterium und im Reichsjuſtizminiſterium
ein Reaktionär ſitzen könnte? Jch mache eben aus meinem Herzens-
wunſch keinen Hehl. Jch ſtehe der heutigen Reichs
regierung ablehnend gegenüber. Jch ſtehe zu
ihr in Oppoſition. Dem wurde von mir mehrmals deutlich
Ausdruck gegeben. Mein „Nein“ iſt unwiderruflich. Wenn man
alſo zu einer Regierung in Oppoſition ſteht und das deutlich durch
den Stimmzettel erklärt, ſo iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß man
dieſe Regierung möglichſt bald geſtürzt ſehen will und alles tut,
dieſe Regierung zu Fall zu bringen. Der Zeitpunkt iſt damit noch
nicht berührt. Er liegt in der Entwicklung ſelbſt geſchloſſen. Wenn
alſo die Zentrumspartei glaubt, daß meine Oppoſitionsſtellung mit
der Zugehörigkeit zur Zentrumspartei nicht vereinbar iſt, ſo bitte
ich um eine einfache klare Mitteilung darüber. Was Herr Marx

will, geht aus dem Brief, den ich hiermit der Oeffentlichkeit über
geben will, klar und deutlich hervor. Die nächſten Tage führen
mich zu weiteren Verſammlungen im Reiche. Jch werde jetzt ſchon
alles tun, um für die kommende Reichswahlbewegung die Repu
blikaner zu wecken und zum Aufbruch zu mahnen, und auch
der Gruppe im Zentrum meine ſtützende Hand zu leihen, die eine
ſtärkere Vertretung ihrer Meinungen in der Fraktion erſtrebt.
Von Herrn Marx ſtammt das intereſſante Wort: „Die heutige
Zentrumsfraktion entſpricht nicht mehr der Zuſammenſetzung ihrer
Wählerl“

Gerüchte um Geßler
Gon unſerer Berliner Schriftleitung,.)

Berlin, 31. Mai. Das „Berliner Tageblatt“ glaubt wieder
einmal den Zeitpunkt für gekommen, an welchem wieder von dem

Rücktritt des Reichswehrminiſters Dr. Geßler
geredet werden kann. Es meint, außer dem volksparteilichen Ab
geordneten Brünninghaus kämen noch drei andere „mehr oder
weniger geeignete volksparteiliche Kandidaten“ als Nachfolger des
aus der Demokratiſchen Partei ausgeſchiedenen jetzigen Reichs
wehrminiſters in Frage. Wie wir hierzu erfahren, iſt das „Ber
liner Tageblatt in jeder Hinſicht falſch informiert. Von einem
Rücktritt des Reichswehrminiſters Geßler oder auch von Rück
trittsabſichten kann im Augenblick nicht die Rede ſein. Wenn das
Berliner Tageblatt“ überdies die volksparteilichen Kandidaten
nennt, ſo muß erwähnt werden, daß gewiſſe Kreiſe eifrig an der
Arbeit ſind, den derzeitigen Oberbürgermeiſter von Königsberg,
Lohmeyer, der der Demokratiſchen Partei angehört, ohne aller
dings ſich in ihr beſonders feſtgelegt zu haben, an den Poſten
Geßlers zu ſtellen. Aber auch durch die Aufſtellung dieſer fünf
Kandidaten wird der baldige Rücktritt Geßlers nicht wahrſchein
licher.

Held wieder in München
Berlin, 31. Mai. Der baheriſche Miniſterpräſident Held

hatte geſtern eine längere Ausſprache mit dem Reichskanzler
Marx. Er iſt geſtern abend wieder nach München zurück
gekehrt.

Die Reichspoſt prüft
(Gon unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 31. Mai. Am 1. Juni wird der Ausſchuß des Ver
WwWaltungsrates der Reichspoſt, der ſich mit der geplanten Ge
bührenerhöhung beſchä igt erneut zuſammentreten. Während
der erſten Sitzungsperi dieſes Ausſchuſſes vom 16. bi'
21. Mai prüfte dieſe Kommiſſion die greg der wirtſchaft
lichen Not wendigkeit einer Gebührenerhöhung
und befaßte ſich mit dem Studium der Möglichkeit, die eventuell
die Aufnahme einer Anleihe zur Behebung der finanziellen

rigkeiten geboten hätte. Jn der am Mittwoch beginnenden
i riode wird der Ausſchuß die eingelaufenenh ſichten und prüfen, Proteſte, denen ſich bekanntlich

auch der preußiſche Handelsminiſter anſchloß, der in erſter Linie
als Führer der Gegner der Portoerhöhung in Frage kommt.
Wie lange die Sitzungen des Ausſchuſſes dauern und zu welchem
Ergebnis ſie ſchließlich führen, iſt vorläufig noch nicht abzuſehen.

Die Beiſetzung des Kriegs-
ziniſters a. D. Exzellenz von Stein

BVernigerode, 30. Mai. Heute nachmittag 4 Uhr wurde hier
der erſte GeneralQuartiermeiſter des großen Krieges, Kriegs
miniſter a. D. von Stein, Chef des ehemaligen 1. Lothringiſchen
Feldartillerieregiments Nr. 83, nach vollendetem 72. Lebensjahr
er letzten Ruhe gebettet. Nachdem Hermann von Stein am

Mai auf ſeinem Wohnſitz in Lehnin in der Mark geſtorben
r erfolgte ſeine Beiſetzung auf Grund letztwilliger Verfügung
n dem Erbgrab der Familie auf dem Theobaldi- Friedhof

in Wernigerode, dicht cm Eingang des lieblichen Chriſtianen-
tales, wo bereits die Eltern, die hier im Ruheſtand lebten, und

ein Bruder des Dahingeſchiedenen beſtattet liegen. Der im Süd
harz beamtete Sohn des Verſtorbenen, Pfarrer

ans von Stein, hielt in der kleinen ehrwürdigen Theobaldire ſeinem großen Vater die tiefempfundene Leichenrede.
Dann erfolgte die Ueberführung der Leiche im ſchlichten Holzſarg
nach dem dicht benachbarten Theobaldifriedhof. Jm Leichengefolge
befanden ſich außer einigen Generälen u. a. auch der Erb
rinz Botho zu Stolberg-Wernigerode und die in
ernigerode lebende Schweſter des Dahingeſchiedenen, ferner

Abordnungen des D. O. B., des Stahlhel:as, des Wehrwolfes, des
Kreiskriegerverbandes, der einzelnen Kriegervereine und des
Marinevereins mit ihren Fahnen. Eine Gewehrabteilung des
Kreiskriegerverbandes der Grafſchaft Wernigerode erwies über dem
Grabe des Toten die letzte militäriſche Der Eichenſarg
war mit dem Artilleriehelm und den zahlreichen Orden und
Ehrenzeichen des Verſtorbenen bedeckt. Unter den vielen Kränzen
befand ſich auch ein ſchöner Krangz des Kaiſers mit den
kaiſerlichen Jnitialen.

—r.|, ,q”qanoséus.

Verſchleppung der deutſchen Memel-
Beſchwerde

Berlin, 31. Mai. Die Genfer Meldung über eine Ver
tagung der deutſchen Beſchwerde über die Verletzung der Memel-
Konvention bis zur Herbſtſeſſion des Völkerbundsrates hat in
unterrichteten Kreiſen einigermaßen überraſcht. Man weiß zwar,
daß die litauiſche Regierung verſucht, die Angelegenheit
g. verſchleppen, und auch die neuerlichen Ausweiſungen

utſcher Lehrer aus dem Memelgebiet laſſen erkennen, daß die
gegenwärtigen litauiſchen Machthaber ſich kein Gewiſſen daraus
machen, immer weiter gegen die Konvention zu verſtoßen. Wenn
aber die litauiſche Regierung geltend macht, ſie müſſe die in der
Beſchwerdenote aufgeführten Punkte erſt im einzelnen unter
Krr ſo kann darauf werden, daß die deutſche

ſchwerde bereits ſeit längerer Zeit der litauiſchen Regierung
ebenſo wie dem Völkerbunde vorliegt und daß die litauiſche Re
gierung W nur Zeit genug gehabt hat, die einzelnen Fälle zu
prüfen, ſondern auch noch bis zur kommenden Ratstagung ge
wügend Gelegenheit hat. ihre Stellungnahme feſtzulegen.
Handelt es ſich bei den einzelnen Beſſhwerden um Fälle,
die längſt bekannt ſind, und die ſich in ihrer Gleichartigkert,
in Anweiſungen und der ſtändigen Hinauszöge
rung der Memelwahlen unter dem Vorwande, daß auch
die Litauer das Wahlrecht beſäßen, auf ganz wenige, allerdings
entſcheidende Prinzipienfragen zugeſpitzt haben. Man darf alſo
die Erwartung ausſprechen, daß die litauiſche Regierung ihren
Widerſtand gegen die Behandlung der Memelbeſchwerde auf der
JuniTagung des Völkerbundsrates aufnimmt, und daß, wenn
Mitte oder Ende Juni endlich die deutſchlitauiſchen Wirtſchafts
verhandlungen aufgenommen werden ſollen, der Rat bereits
ſeine Entſcheidung gefällt hat.

Neue Reiſeſchwierigkeiten für
z Deutſche im Saargebiet

Saarbrücken, 31. Mai. Die Saar Regierung ſchreibt jetzt
durch eine Verordnung vor, daß Perſonen, die im Saargebiet an
einer öffentlichen Veranſtaltung, alſo etwa an Tagungen uſw.
teilnehmen, eine Einreiſegenehmigung haben müſſen. Dieſe neue
Beſtimmung iſt techniſch kaum durchführbar, und man iſt leicht
veränlaßt, zu glauben, daß es eine neue Schikane ſein ſoll, um
die Verbindung zwiſchen Reich und Saargebiet zu erſchweren.
Außerdem wird dem Spionage- und Denunziantentum Tor und
Tür geöffnet.

Rußland mobiliſiert die Zarbigen
gegen England

Schanghai, 31. Mai. Der geſtern in Hanken zu Ende
gegangene panpagzifiſche Gewerkſchaftskongreß ſtand ganz unter
dem Einfluß des ruſſiſchen Gewerkſchaftsführers Loſowski, der
in die Statuten des Kongreſſes den Kampf ber farbigen
Arbeiter gegen den engliſchen Jmperialismuz
aufnehmen ließ. Dem neugebildeten Gewerkſchaftsſekretariat ge
hören Vertreter aus allen Teilen Aſiens und Auſtraliens an,
Obwohl ſich die Lage in Hankau infolge verſtärkter Lebens
mittelzufuhr in den letzten Tagen etwas gebeſſert hat, iſt die
Stadt militäriſch ſtärker denn je bedroht. Die Truppen des
Generals Yanſen ſind bereits bis auf 100 Kilometer weſtlich
Hankaus vorgerückt.

Keine antiruſſiſchen Bemühungen
Englands in Berlin

Berlin, 31. Mai. An Berliner zuſtändiger Stelle wird im
Gegenſatz zu der Pariſer Information eines Berliner Morgen
blattes erklärt, daß eine engliſche Einflußnahme auf Deutſchland
im Sinne eines Abrückens von Rußland und eines engeren An-
ſchluſſes an die Weſtmächte weder erfolgt noch irgendwie verſucht
worden ſei.

Die Arevos in Berlin
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 31. Mai. Dem Perſonal der ruſſiſchen Handels
geſellſchaft „Arcos“ ſind durch die deutſche Botſchaft in London
die Viſa nur zu einem ſechswöchigen Aufenthalt in
Deutſchland gewährt worden. Ein längeres Verweilen als
6 Wochen iſt von der ArcosGeſellſchaft, die mit einem Perſonal-
beſtand von 120 Perſonen nach Berlin überſiedelt, zuge nicht
vorgeſehen. Auch dürfte, wie aus amtlichen Kreiſen verlautet,
deutſcherſeits einer Verlängerung der Viſa nicht zugeſtimmt
werden.

Kbreiſe des engliſchen Geſandten aus Moskau
Riga, 81. Mai. Aus Moskau wird gemeldet, daß ſich det

norwegiſche Geſandte Urbi bereit erklärt hat, den Schutz der
britiſchen Geſandtſchaft in Moskau zu übernehmen. Die Mit
glieder der norwegiſchen Geſandtſchaft haben bereits die Gebäude
der engliſchen Vertretung übernommen. Der engliſche Geſandte
Peterſen verläßt heute Moskau und fährt nach England
zurück.

Ende der Militärkontrolle
in Bulgarien

Berlin, 30. Mai. Die Botſchafterkonferenz hat, wie die
Abendblätter melden, der bulgariſchen Regierung mitgeteilt, daß
die interalliierte Kontrollkommiſſion am 31. Mai zurüdk-
gezogen werden ſoll. Ein Mitglied der Kommiſſion wird zur
Liquidierung der Geſchäfte der Kommiſſon und Ausarbeitung
eines Schlußberichts über die Entwaffnung Bulgariens noch bis
Ende Juni in Sofia bleiben.

Lindberghs Abreiſe
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 81. Mai. Nachdem der amerikaniſche Atlantikflieger
Paris, Brüſſel und London, d. h. die drei Hauptſtädte der
Ententeländer, beſucht hat, haben es ſeine amerikaniſchen Managers
plötzlich ſehr eilig, ihn nach Amerika zurückzubringen. Der ge
plante Beſuch Berlins kommt alſo nicht mehr zuſtande.
Berlin iſt man darüber geteilter Auffaſſung. Man ſtellt einerſeits
feſt, daß Lindberghs Empfang in Berlin gewiß nicht ſo lärmvoll
al wäre, wie es in Paris und London der Fall war. Einen

ummel, wie ihn zum größten Teil aus politiſchen Gründen die
Franzoſen und Engländer veranſtaltet haben, hätte Lindbergh in
Berlin gewiß nicht erlebt. Auf der anderen Seite iſt man einiger
maßen verſtimmt, daß, wenn nun einmal eine Rundreiſe von Lind
bergh veranſtaltet wurde, gerade Deutſchland nicht berückſichtigt
wurde. Man macht in Berlin kein Hehl daraus, daß dadurch der
Eindruck erweckt wurde, als ob der amerikaniſche Bot
ſchafter in Paris mit Lindbergh eine private franko
amerikaniſche Politik zu führen verſucht hat.

Flugverbindung Berlin Moskau
Teheran?

Berlin, 31. Mai. Die von der Deruluft betriebene Strede
Berlin Moskau, die bekanntlich der weiteſte Ausläufer des
Streckennetzes der Deutſchen Luft Hanſa nach Oſten iſt, dürfte
durch die rer einer neuen ruſſiſch- aſiatiſchen Luftver
kehrslinie eine tige Ergänzung erfahren. Die national
ruſſiſche Luftverkehrsgeſellſchaft „Ukrwosduchputj“ hat mit der
durch Junkers betriebenen national-perſiſchen Geſellſchaft ein
allerdings noch Abkommen getroffen, wonach die
e Flugzeuge, weil die kaukaſiſch-perſiſche Grenzſtadt

ſtara nicht angeflogen werden kann, nach Baku im Kaukhaſus,
die ruſſiſchen nach Enſeli in Perſien vorläufig einfliegen ſollen.

Es wäiſſgt d e eine s Wvon ruſſi auf perſiſchen inien eben, ſo eindirekter Luftverkehr von Pera heran t in
Vorbereitung iſt. Als Vorausſetzung für die Regelmäßigkeit der
neuen perſiſch ruſſiſchen Linie dürfte anzuſehen ſein, daß die
unverbindlichen Abmachungen der Geſellſchaften durch die einſt
weilen noch ausſtehenden Verträge der betreffenden Regierungen
8 einer feſter Baſis der Zuſammenarbeit erweitert werden.

enn ferner die Linie, die vorläufig zweimal je Woche beflogen
wird, zu einer r beflogenen ausgebaut werden ſollte, ſo
beſteht die Möglichkeit, den Linien der Deutſchen Luft Hanſa
und der Deruluft Poſt und Paſſagiere nicht nur wie bisher bie
ſen ſondern auch über Baku hinaus bis Teheran zu be

ördern. J
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Aus aller Welt
Der Mordprozeß Bröcher
31. Mai. Jm Prozeß gegen den Arzt

her wurden heute der Angeklagte und die der Beihilfe be
e NMitangeklagte Frau Oberreuter vernommen.

gröcher behauptete, in der fraglichen Zeit ſtark unter Alkohol
en zu haben. Eine Tötungsabſicht beſtritt er. Frau Ober

z ſchilderte in der Vernehmung ihr ziemlich unglückliches
en. Sie habe ihrem Mann aber trotz wiederholter er
er Mißhandlungen bis zu ſeinem Tode ihre Zuneigung be

Von einer Tötungsabſicht Dr. Bröchers wiſſe ſie
Ueber die Beziehungen zu Dr. Bröcher befragt, ſchwieg

der Vorſitzende ſtellte feſt, daß dieſes Schweigen als eine
ung des Vorhandenſeins enger Beziehungen ausgelegt

Nach dieſem Gutachten mediziniſcher Sachverſtändiger
a die Anwendung des S 51 St. G. B. auf den Angeklagten
in Frage. Die Verhandlung wurde auf Dienstag vormit-
rertagt.

Sich ſelbſt geblendet.
gerlin, 28. Mai. Zu einer ſchweren Selbſtverſtümme-
zg, die ihn des Augenlichtes beraubte, war der Schneider
J vartkowsti geſchritten, als ihn eines Tages in der Unter
ungehaft die Verzweiflung packte. Bartkowski iſt trotz ſeiner
hre bereits ein alter Einbrecher, der nicht weniger äls
ſawere Vorſtrafen aufweiſt, und faſt die Hälfte ſeines Lebens
r Zuchthausmauern verbrachte. Kürzlich war er vom
gffengericht zuſammen mit dem Bauarbeiter Otto Arnhold,
drei Jahre Zuchthaus erhielt, zu vier Jahren Zuchthaus und
Jahren Ehrverluf: wegen eines Einbruches verurteilt wor

Die beiden waren eines Nachts durch die Kellerdecke in ein
tionsgeſchäft eingedrungen und hatten hier für 4500 Mark

e geſtohlen. Zu der Verurteilung des B. war das Gericht
men, trotzdem dieſer behauptete, nicht mit dem Einbruch in

indung zu ſtehen, ſondern die geſtohlenen, von ihm ver
en Stoffe auf der Pfandkammer erworben zu haben. B.
deshalb Berufung gegen das Urteil ein. Bevor dieſe jedoch
verhandlung gelangte, erlitt der Mann, der ſoviel Jahre an
zos in Zuchthäuſern verbracht hatte, in ſeiner Haftzelle
n guſammenbruch. Er ergriff eines Tages einen
jerſtift und durchſtach ſich damit beide Aug-
el. Obwohl er ſogleich in die Charité zur Behandlung ge
z wurde, iſt aller Vorausſicht nach ſein Augenlicht für immer

en. Geſtern mußte er deshalb zu der Berufungsverhand
vor der Strafkammer des Landgerichts J geführt werden.
hier hielt er ſein Leugnen aufrecht. Mit Rückſicht u die
kche Verſtümmelung einerſeits und andererſeits auf die
zte Selbſtbeſtrafung beantragte ſein Verteidiger, den Ange

auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen, oder
Strafe herabzuſetzen. Das Gericht kam jedoch zu einer

xerfung der Berufung, weil der Angeklagte ſich in volleriger glarheit verteidigt hatte, und Berliner Verbrechern, die

einer derartigen Dreiſtigkeit zu Werke gingen, durch ener
Strafen endlich das Handwerk gelegt werden müßte, wennim vorliegenden Falle das Sia des Angeklagten menſch-

ſehr zu bedauern wäre.

Eine Welthöchſtleiſtung der RohrbachRoland
derlin, 81. Mai. Am geſtrigen Montag ſtellte ein Serien
fluggeug Rohrbach-Roland unter Führung des Piloten
eindorff in Staaken eine weitere Welthöchſtleiſtung auf.

Raſchine ſtartete zum Geſchwindigkeitsflug mit 2000 kg
juſt über eine Strecke in geſchloſſener Bahn von 500 m un

im Dreieck Rüthnick--Wittenberg--Nikolasſee. Dabei wurde
Stundengeſchwindigkeit von 199 km erzielt. Die

öchſtleiſtung iſt von den vom Deutſchen Aeroklub er
ten Sportzeugen beſtätigt und zur Anerkennung als
ieler Weltrekord der F. A. J. eingereicht worden.

Start zum franzöſiſchen EntfernungsRekordflug
Jarit, 31. Mai. Wie die Morgenpreſſe ankündigt, werden
beiden franzöſiſchen Flieger, Coſte und Rignot,
vormittag in Le Bourger zu dem ſeit langem geplanten

nfluge ſtarten, um den von r aufgeſtellten Ent
uungsrekord ohne Zwiſchenlandung zu brechen.

flieger gedenken nach Sibirien zu fliegen und jenſeits des
Sees zu landen.

Mord und Selbſtmord in München
Rünchen, 31. Mai. Jn einer Penſion in München hat der
hrige Schriftſteller Gallus Thomann, ein amerikaniſcher

ngehöriger und langjähriger Mitarbeiter amerikaniſcher
en, in einem Anfall geiſtiger Störung
e Gattin und ſich ſelbſt erſchoſſen.

Schwere Kutounfälle in Paris
Verit, 81. Mai. Auf der Nationalſtraße von Calais nach

i erlitt die Pringeſſin von Hohenlohe, die ihren Wagen ſelbſt
tte, bei einem Autounfall erhebliche Verletzungen und mußte
Paris überführt werden. Ein mit amerikaniſchen Ver
iſenden beſetzter Verkehrsomnibus aus Paris erſ

bei de Guidel, wobei mehrere Reiſende ſchwer verletzt
den. Genaue Nachrichten liegen nicht vor, doch ſpricht man

zehn Verwundeten.

000 Kilogramm Farben verbraunt. Jn eittem Lagerſchtippen
Frankfurter Farbenwerks brach aus bisher noch unaufge
er Urſache Feuer aus, das ſich raſch ausbreitete und große
gen von Farben vernichtete. d ſollen dem Feuer

5000 Kilogramm wertvolle per gefallen
Der Werkfeuerwehr es, den Brand auf ſeinen
beſchränken und ein Uebergreifen zu verhindern.

arben zum

Sport oPagat

gerrenzuſammenbruch eines alten Zuchthäuslers

TUeue Unwetterverwüſtungen in Amerkke
Waſhington, 31. Mai. Nach einer Meldung ausChicago hatten ſchwere Wolkenbrüche und Stürme in den Staaten

Kentucky und Virginia große Verheerungen angerichtet. 20 Per
ſonen ſind dabei ums Leben gekommen und der Schaden wird
auf über eine Million Dollar geſchätzt. Ganz beſonders ſtark
waren die Verwüſtungen in Wrightsville, Martin und Royalton,
da in dieſen Städten die Flüſſe aus den Ufern getreten ſind und
Häuſer und Eiſenbahndämme unterſpült haben.

Bons Dany
New-HYork, 61. Mai. Die New-Yorker Börſe feierte den

„Boys Day“ wie alljährlich derart, daß den jugendlichen An
geſtellten die verantwortlichen Poſten für die Dauer eines Tages
übergeben wurden. Ein 18 jähriger Page wurde Präſident des
Clearing Houſe, ein 19jähriger ſchlug den Gong, der Börſen-
eröffnung und Schluß anzeigt, ein dritter regierte am Schreibtiſch
des Präſidenten der Börſe. Es wird berichtet, daß das Trio ſeine
Aemter am Abend mit einem Seufzer der Erleichterung zurück
gegeben habe.

Auf dem Schlachtfelde der
Prohibition

Netſw York, 27. Mai. Kein Tag vergeht, ohne daß die ame
rikaniſchen Zeitungen ausführliche Berichte auf dem Gebiete der
Prohibition bringen. Aufbringung von Schmugglerbooten, Ent
deckung von Geheimbrauereien und Großdeſtillationen, Beſchlag
nahme von Eiſenbahnwaggons, Automobilen, ja ſogar von Flug

Ein Wunderwerk neudeutſcher Waſſerbautechni t
Kartenſkizze zum Sylter Dammban

Jn knapp 8 Jahren intenſivſter Arbeit iſt nun der Eiſen
bahndamm von der Reichsbahn fertiggeſtellt, der die Jnſel Sylt
mit dem Feſtlande verbindet, der längſte und breiteſte derartige
Seedamm Europas, ja wohl der Erde überhaupt.

eugen ſind heute faſt tägliche Ereigniſſe. Ein recht draſtiſches
ild über dieſe Zuſtände gibt der letzte Jahres ausweis

des Bundesſchatzamtes.
Danach haben bei Durchführung der Prohibition 49 Beamte

r Leben eingebüßt und 203 ſchwere Verletzungen davongetragen.
onfisziert wurden 24018 Automobile, 889 Boote und Bar-

kaſſen. im Werte von 250 Millionen Mark. Jnsgeſamt
wurden 848 181 Verhaftungen vorgenommen, 86 828 Brennappa-
rate und rund 20 Millionen Liter Alkohol beſchlag-
nahmt.wie ſchwer und gefährlich das Amt der Prohibitionsagenten
iſt, beweiſen folgende Blet die ſich an einem Tage vor kurzem

ereigneten:
„Nach halbſtündiger Verfolgung durch ein Fahrzeug ergab

ſich bei Toleda ein Schiff mit kanadiſchem Wisky und Bier. Die
Beſatzung wurde verhaftet, nachdem es zuvor zu einem regel-
rechten Gewehr und Maſchinengewehrkampf gekommen war.“

Eine andere Meldung lautet: „Jn Rocheſter beſchlag-
nahmten Prohibitionsagenten große Biervorräte ſowie mehrere
beladene Laſtwagen mit Bier. Die Direktoren der Geheim-
brauerei wurden ſofort

Aus Hudſon kommt folgender Bericht: „Prohibitionsagenten
entdeckten in. der Nähe der Stadt eine ganz modern eingerichtete
Großdeſtillerie. 48 000 Liter Alkohol wurden beſchlagnahmt.
Keine Menſchenſeele befand ſich in der Deſtillerie und trotzdem
lief der Betrieb, da er automatiſch und elektriſch geregelt wurde.
Die Beſitzer konnten bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.“

Auch in Maſſachuſſets wird fleißig geſchmuggelt: „DieKüſtenwache beſchlagnahmte ein großes Fiſcherboot mit Spiri

tuoſen an Bord. Die Beſatzung war geflohen.“
Einen weiteren guten Fang hat die Küſtenwache berg

der Miſſiſſippi-Mündung bei New Orleans gemacht: „Nach
kurzem Kampfe wurden drei Schmugglerſchiffe, die 800 000
Mark Spirituoſen an Bord hatten, aufgebracht. Die Gefangenen
ſind wieder entflohen durch einen Sprung ins Waſſer.“ Eine
weitere Meldung des Newyorker Prohibitionsleiters ſagt folgen
des: „Jn der Gegend von Sahyreville und South River wurden
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einem Auto Spirituoſen im Werke bon Kber einer Million
Mark beſchlagnahmt.“

rotz aller Regierungsmaßnahmen wird auch weiterhin der
Schmuggel mit Alkohol in den Vereinigten Staaten eifrig be
trieben.

Lindbergh als Lyriker
Sein Flugheft Die ſtärbſten Eindrücke

Paris, 61. Mai. Der „Matin“ veröffentlicht einen Aufſaß
Lindberghs, in dem der Abſchnitt „Mein Flugheft“ beſonderes
Intereſſe verdient. Es heißt da. u. a.:

„Jch habe in meinem Flugheft gefunden, daß ich in fünf
Jahren 7119 Flüge ausgeführt habe, was 1828 Stunden und
40 Minuten Flug bedeutet. Man ſieht alſo, daß mein 83-Stun-
denflug über den Atlantiſchen Ozean nur ein kleiner Ausſchnitt
aus dem Ganzen iſt. Allein im vergangenen Jahre bin ich
763 Stunden geflogen. Jnsgeſamt habe ich 5951 Paſſagiere be-
rrt und kann glücklicherweiſe ſagen, daß niemals einer von
hnen auch nur den geringſten Unfall hatte, ebenſowenig wie
ich ſelbſt.

Jch war alſo für den vollführten Flug nicht gänzlich unvor
bereitet, und ich wiederhole, daß meine Reiſe nicht im geringſten
unbequem war. Es gibt Schauſpiele, die ich nicht beſchreiben
kann, z. B. das der Eisberge, denen ich auf meinem Fluge
begegnete. Jch glaube, im ganzen 15 bemerkt zu haben. Alle be
fanden ſich öſtlich von Neufundland. Manche waren prächtig und
ſchienen mir ſogar von der Höhe aus, in der ich flog, ungeheuer.
Ein anderer meiner größten Eindrücke war die Nacht, wäh-
rend der ich über den Wolken flog. Jch empfand eine richtige
Freude, als der Mond über die Wolken ſtieg. Diejenigen, die
nicht bei Mondſchein über den Wolken geflogen ſind, haben etwas
vom ſchönſten nicht geſehen, was es auf der Welt gibt. Es iſt ein
zauberhafter Anblick, beſonders für den zu er, der weiß, daß
unter den Wolken Nebel, Eis, Regen un aſſer lauern.

„Jch denke mit etwas Melancholie daran, daß ich eine Angel-
rute und einen Angelhaken mitgenommen r um, wenn ich
mitten auf dem Meer niedergehen müßte, Fiſche zu fangen, um
das Leben zu friſten. Jch hatte gleichfalls Nadel und Faden mit
genommen, um nötigenfalls mit der Ueberſpannung der Trag
decken ein kleines Segel herſtellen zu können. Endlich hatte ich
Leuchtraketen für den Fall, daß ich in der Nacht, verloren in der
Ferne, die Maſchine eines Dampfers oder irgendein Feuer be-
merkt hätte.“

Der türkiſche Tharleſton
Muſtafa Kemal Paſcha hat wie Muſſolini die Angewohnheit,

ſich auch mit „Kleinigkeiten“ abzugeben und ſo in jüngſter Zeit
ſein Augenmerk ſogar auf die letzten Modetänze gerichtet. Man
kann ſich denken, daß er ſich mit dieſem Intereſſe die Herzen der
jungen türkiſchen Damenwelt, die kein wichtigeres Streben kennt,
als ſich immer mehr zu europäiſieren, vollends erobert hat.
Großes Aufſehen erregte kürzlich ſein Beſchluß, den Lürkiſchen
Nationaltanz Jobet geſellſchaftsfähig zu geſtalten. Als Frauen
kenner und Mann von Welt war der Diktator jedoch ſo diplo
matiſch geweſen, den Jobet nicht in Reinkultur in Angorga und
Konſtantinopel bei Tanztees und feſtlichen Veranſtaltungen einzu
führen, ſondern hatte dieſem durch ein paar parkettgewandte
i einige unverkennbare Charleſtonteile einverleibt. Ge

ohnt, ſtets nach der Pfeife Kemal Paſchas zu „tanzen“, griff die
Geſellſchaft dieſen ſo geſchaffenen türkiſchen Charleſton mit
Freuden auf und tanzt ihn heute mit Begeiſterung. Ja, der
Diktator iſt ein guter Kenner ſeiner Zeit, das Rezept ſeiner Tanz
ſchöpfung das denkbar einfachſte: Man miſche einen Kitſch (den
Jobet) mit dem anderen (dem Charleſton) und erhält ſofort ein
Erzeugnis heutiger „Kultur“! S

Kunſt und Baſeball in Sing-Sing. Kunſt und Baſeball, der
J amerikaniſche Nationalſport, ſtritten ſich kürzlich um die Neigung
von 1650 Gefangenen in Sing-Sing, dem weltbekannten Zucht-
haus von Newyork. Die Sträflinge waren vor die Wahl geſtellt
worden, ſich entweder ein BaſeballWettſpiel auf dem Gefängnis
hof oder eine in ihrex Kapelle ausgeſtellte Gemäldeſammlung an
zuſehen. Letztere hatte die „Corong Mundi Jnternational Art“
veranſtaltet, „um den Gefangenen Gelegenheit zu bieten, ſtatt
kahler Zuchthauswände einmal die Anſicht herrlicher Landſchaften
vor Augen zu haben.“ Und das Ergebnis? 1600 Sträflinge
rückten zum Baſeballſpiel aus und nur 50 zur Kunſt-Ausſtellung.
Daraus laſſen ſich mancherlei Schlüſſe ziehen. „Der Geiſt iſt
willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach.“ Das Zuchthausleben ſtumpft
jedoch die Willigkeit des Geiſtes empfindlich ab: es ſind nur halbe
Menſchen. „Panes et eircenses“ beherrſchen auch hier die Maſſe.

Der Abſchied des Policeman

New-York, 31. Mai. „Hells Kitchen“, das Verbrecher-
viertel New-Yorks, gab dem gefürchtetſten Polizeibeamten des
Diſtrikts anläßlich ſeines Rücktritts einen ebenſo ungewöhnlichen
wie ſentimentalen Abſchied. Policeman Diamond, in der
ganzen Höllenküche nur als die „Eiſerne Klaue“ bekannt, hat ſich
nach 25 Jahren Dienſt entſchloſſen, in den Ruheſtand zu treten
und ſeine iriſche Heimat zu beſuchen. Am Vorabend ſeines Ab
ſchieds wurde ihm zu Ehren ein Feſt veranſtaltet, an dem
500 Perſonen teilnahmen. Die Gaſtliſte enthielt die Namen
vieler Kollegen, Geſchäftsleute, Vertreter der Behörden und
zahlreicher berüchtigter Verbrecher des Diſtrik-
t e s. Viele here erbittertſten Feinde waren gekommen, um von
ihm in Frieden zu ſcheiden. Das Haupt der gefährlichſten Ver
brecherbande von Hells Kitchen hielt ihm eine Anſprache und wies

hin, daß Diamond einen legendären Ruf be-
äße. Der Grund ſei kein anderer, als daß er ſtets zwei Knüppel

bei ſich getragen habe, weil er einen zu ſchnell auf dem Kopf eines
Gegners zerſplitterte. Diamond hat nie von ſeiner Schußwaffe
Gebrauch gemacht, der Holzknüppel war ſeine einzige Waffe. Zur
Krönung des Feſtes wurde dem Jubilar eine goldene Uhr zur Er
innerung überreicht, zu der der Juwelier ein Zeugnis ausgeſtellt
hatte, das den geſetzmäßigen Verkauf des Wertſtückes beſtätigt.

Miſchung, neue Packung)
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Bad WittekindHeute Mittwoch ab 4 Uhr

Frünlingsfsest.
Deauerkarfen haben

keine Gultiokoeit.
Donnerstag den 2. Jun!, 7 Vhr

Früuüh- Konzert 390,433
Freitag. den 3. Junf, 7 Vbr

Symphoniſsehe Morgenmusik
4 Vir Nachmittags Konzert

es Hall. Symphonie-Orchesters. Leit.: Benno Plätz.

e
Fernruf 28385
Anfang 8 Uhr.

Gala-Premiere Ger Rolt-Roder-Revue 1927

„bſosse Kleinigkeiten
27 prächtige Bilder von Rolf Röder.

Dor Gipie! an Ausstattung und Hurnorl!

Kitty und Erviedie internationale lanzattraktion vom Alhambra-
Theater Bukarest.

Die Elite-GiſrlIs.
Ueber 300 Kostüme. 50 Mitwirkende

Gewönhnl. Preise von M. 0,60, 1,60 2, 2,60 usw.

Hofjaàä ges p S
Heute Mittwoch nachmittag 3 Uhr

Garten Konzertausgeführt vom Görlach-Orchester.

NB. Am und 2. Pfingsttelertag von Il Uhr
Früßschoppen- Konzert.

S

e

Für Pfingsten
und Reise

Herren Ausstattung
Damen- Wäsche

nter zeuge
f. Damen, Herren, Kinder

Handsaehuhe
u Seide, Stoffmpfe Wollwaron
Sport-Bedart

Gustav liebermann
Golatetr. 42

Kact-Theater.
Heute, Mitiweoeh, ebds. 8 Uhr

Der Revisor.
Donneretag, abends 7 Uhr

Walküre.

Mkn
II

Das große
Angersen Ballet

Lariete-Revue
der zenönon Frauen

mit d. Welt-Champion
z

am Punching-Ball.

Saalseckloß
Fpauerei

He itt woch 4 Vhr
Se zek o per

r napelſeZinirkit frel.

s Uhr im großen
Festsaal

Ball
Eintritt 50 P.

Heydrich-
Konservatorium

Der 1. Beethoven-Abend
findet am 2. Juni. 8 Uhr
abends, in der
Loge zu den 65 Türmen,
Aldrechtstraße. statt mit
ausgewählten Werken des
Meisters. Karten beiHeihan, Gr. Ulrichstr., u. im
Konservatorium, G ütchen-
ſtraße 20. 8581

I. Platz 1,60 M.

Stoliwoerck-

C a O 33
Verkaufsstelle obiger Fabrikate:

Albert Manthey Erosse Ulrichstrasse 12.

General Vertretung für Halle a.
Hallesehe Mineralwasserfabrik Carl Sehe

Wilhelmstrabe 17

Braurvertfahrer von der Actiengesellschaft Hacke
München hergestelltes Bier von besonders ho
halt an Extraktstoffen des Malzes und von ge
Alkoholgehalt ist. Sein Wohlgeschmack
Bekömmlichkeſt machen es zu einem ve
Bestandteil der r r wird

vielfach von en empfohlen.
Aliolinige Horstellerin: A.-G. Hackerbrau M

Inhaber: Curt Pernitzsch, Halle GSage
256/28 Fernruf Nr.

4
Jeden Donnerstag und Sonntag

Gesollschaſts Tanz U. Prels Tann

Haus Dietrich-KasAnf. 19

wo

166/26

Konftüron
Toehaus Konl,
Gr. Steinstr. s2, neb. Gummi Bieder

ſtets friſch geröſtet.

Teehaus Kohl.

Privat Auto
J c Stunden und Tage

Besucht den Ostharz!

An Rä ARTENKONZERT
Der herrlich im Selketal gelegene Kurpark
bietet Ausflüglern einen ange nehmen
Aufenthalt Diner von 2-2 Uhr

Nacuiſlogis von 2.50 RM an.

Dir.: F. Kannenberg

Flr Vereins Volhs- Garten
und Anderſeste

7 ren Tanrhblumen,
Losröſiehen,

Abroldhen
Eintritt und Garderobebl gen 4
Keschonk- und Vertoeungeerükel

Fa Paul Lange,Merreodorgor Strose 18, Nine Riebecvpietr.

HoſlieferantenWratzke Steiger, Festetr 9710

s Juwelen 6014 Silber

Anläßlich der Eröffnung d. Heidebahn
am Mittwoch, den 1. Juni, findet

nachm. 3*, Uhr ein

Extra MUlitär Konzert
mit verstärktem Orchester statt,
Leitung: Obermusikmstr. C. Steuer

Unter Mitwirkung des
Nilius-Lau-Quartetts.

U. a.: Fanfaren für Heroldstrompeten
und Kesselpauken. 7 Uhr abends
Konzert, Feuerwerk und Tanrabent

Speisen- und Getränke-Karte würdig
des Tages.

Eigene KonditorelSchöner Saal, ca. 250 Personen fassend,
wird Vereinen etc. angelegentlch

empfohlen.
Gute Kegelbahn vorhanden
Sommer Veranstaltungen, Garten
und Kinderfeste bis zur allergröbten
Art können hier am allerbesten ab-
gehalten werden, da es der schönste
und größte Park von alle ist
Im Kinderbelustigungspark sind vor-
handen: Karussel, Schaukeldiele,
Einzelschaukel u. Wippe, eine Pogy-
kutsche sowie ein Affenhaus-

aus AnlaßEintritt obiger Feier krell
Haltestelle und Teilstrecke

Weinberg, Linie 4 und 9 22

und et
Sanzſäſeig geöſuel

Du mußt recht ſtändig inſerieren

Um keinen Kunden zu verlieren

Mittwoeh, den 1. Junt 1027
Grosses

Weißenfels
8S Extra-ionzert g2 eſensieron

ausgeführt von der Frauendort-Kapelle,Beginn 8,30 Uhr. Elntritt frei. EnSs r
12—2 r ren S Das Lokal des geselligen Familienvene

Abonnement 8532 Erstklassigese Künstſer- Konzertnter Leitung des KapellmeisHomöopathise hell eng Kirst.
Biochemisch Spagyrische Krankenbehandlung
akuter und chronischer Leiden 1497159

Tödtmann, Fürs S

(ULeiter des Metropol-Orchesters Hagen

ff. Oettler Biere und süffige Schoppen be

Stadtbekannte Küche.

Die
engliſch
Konflikt

n.

e

eigniſſe
ickl



urde

eter
ider

gut
ein

gelegt

burde

s im

erben

ann-
erben
kißen
erben

n 3.,
Ernſt

ieger
ß ſich

ieder-

Taub
Kreſe
Taub-

eine

utung
n der
en in
er im
lätzen

t am
enden

t) in
tße iſt

Ver

ver
tungs

Bei

ganzen
ie Ge

Bei
nderen

beging
ßen in
sSfeſtes

Die

Nilitär
ſprache

zahl
Kreis

grüßen,

Landes
Vor

edaille
iterer

chwere,

ſicheren

hbarten

Glück
Stadt

e“ und
reffliche

g auf
ihrem
Turn
r Ver
loß der
tie Ver

mancher

ſie um
türmen,

nut man

zeugen

en be
ſtadter.

e Ent
n nicht
hre für

einge
nach

ht vom
mpfung

erſt in

hmigte

eamten

r dem

t etwa
geben.

aner

durch

u ge
use n
t die
n dem

be der

arken,

und

ltreue

n hat
chkeit,

durch

ſich

dieſer

ck be
eine

der

an
Von

u er

vertha B. S. C. I. F. C. Nürnberg
im Berliner Stadion

Has Endſpiel um die deutſche Fußballmeiſterſchaft zwiſchen
gert h a B. S. C. und dem 1. F. C.-Nürnberg findet am
z Juni im deutſchen Stadion in Berlin-Grune-
valbd ſtatt.

Wie wir übrigens erfahren, hat die Spielvereinigung
zürth wegen des Vorſchlußrundenſpiels in Leipzig Proteſt
angelegt. Der Grund dieſes Einſpruchs war allerdings noch nicht
z erfahren.

Und noch ein Proteſt!
Nürnberg will in Berlin nicht ſpielen!

Der 1. F. C.-Nürnberg hat Sen die Anſetzung des Ent
ſheidungsſpiels gegen Hertha--B. S. C. in Berlin Einſpruch

n. Die Nürnberger wollen an neutralem Ort ſie
ſchlagen Düffeldorf vor ſpielen.

m vorigen Jahr erhielt Hertha--B. S. C. die S. Vg.-Fürth
alz Endſpielgegner in Frankfurt am Main, alſo in Süddeutſch-
land vorgeſetzt. Ohne Proteſt fuhr der Berliner Meiſter nach

nkfurt. Jn dieſem Jahre hat nun Berlin die Chance er
halien, vor heimiſchem Publikum zu ſpielen, und es iſt überaus
ſedauerlich, daß Nürnberg die Generoſität vermiſſen läßt, die der
Berliner Meiſter im Vorjahr zeigte!

Wie wir erfahren, hat Hertha--B. S. C. ihrerſeits gegen eine
ertl. Neuanſetzung des Entſcheidungsſpieles ſofort Einſpruch
erhoben.

Fußball im Saalegau
99 Merſeburg T. u. B. Leipzig 2:5 (0:3).

Die Wer folgten dem Rufe der Leipziger Mannſchaft, um
n dieſe ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. Obwohl die

Her Mannſchaft im Feldſpiel gutes Können verriet, mußten
ſe wider Erwarten eine unverdiente Niederlage einſtecken.
Leipzig kam durch forſches Draufgängertum in kurzer Reihen-
ſolge zu 4 Toren, während die Domſtädter erſt in der zweiten

älfte der Spielzeit durch ein Selbſttor der Leipziger und durch
Ray zu einem weiteren Tor kamen. Der Hallenſer Brödel
zeigte in der Läuferreihe ein hochklaſſiges Spiel und war der
beſte Mann ſeiner rege

Auf eigenem Platze ſpielten
V. f. L. Merſeburg Schwarzgelb Weißenfels 2:2.

Der alte Fußballpionier der Domſtadt V. f. L. Merſeburg hat
git der Verpflichtung des Gaumeiſters vom Saale-Elſtergau,
ShwarzgelbWeißenfels, einen guten Griff getan. Die Merſe
hurger hatten durch rationelles und flüſſiges Spiel den Weißen-
felſern gegenüber im Feldſpiel ein kleines Plus, während die
Gäſte eine vorzügliche Hintermannſchaft, die einen wohl-
verdienten Sieg des Saalegau Vertreters verhinderten, zur
Stelle hatten. Beim Schlußpfiff teilten ſich beide Mannſchaften
mit einem Unentſchieden in die Ehren des Tages.

In der Ib und Reſerve- Klaſſe konnte Giebichenſtein
der ſpielſtarken Reſerve von V. f. L. Merſeburg auf eigenem
43 eine 3:2- Niederlage beibringen. Zörbig ſiegte über

eſerve mit 5:2 (1). Außerdem fanden noch VerbandsPokal-
ſpiele um die Feſtſtellung des zweiten Mitteldeutſchen Vertreters
ür das Jahr 1928 ſtatt. Olympia gelang es, die zweit-r Salzmünde mit 7:3 abzufertigen. Ammendorf
1910 brachte es fertig, Sportklub Cröllwitz mit 6:2 aus dem
Felde zu ſchlagen. Außerdem konnte Nietleben Zappendorf
mit 11:0 hineinlegen. Dölau ſicherte ſich die weitere Anteil
nahme, indem ſie Freya Paſſendorf mit 5:0 hinter ſich ließ.
Preußen Merſeburg ſchlägt Beung mit 5:0 aus der
Pokalkonkurrenz.

Hhandball der Sportler
Am Donnerstag abend findet auf der Bergin-Kampf-bahn Crtillerietaſerne) ein

Auswahlſpiel zweier Gaumannſchaften
ſtatt. Es ſollen hierbei zwei Stadtvertretungen ausgewählt
werden, die die (Städteſpiele gegen Eisleben, am 12. Juni in
Eisleben als Werbeſpiel und am 19. Juni in Dresden
gegen Oſtſachſen abſolvieren.

Die Mannſchaften am Donnerstag lauten:
A.: Ewald (P. S. V.); Jaeck (P. S. V.), Taatz (V. f. L. 96);

Donath (P. S. V.), Leibrich (S. V. 98), Karl (P. S. V.);
Sindram (P. S. V.), Fiſcher (V. f. L. 96), Proft (S. V. 98),

Vintſch (V. ſ L. 96), Reichenbach (Wacker).

Sterz Speol. uuò Gpor
B.: Buſchendorf (V. f. L. 96); Bauer (S. V. 98), Ponwitz

(Boruſſia); Weiſe (Wacker), Bongoll (Boruſſia), Koch (P. S. V.);
Kuhlmann (S. V. 98), Peinze (Wacker), Löſche (Boruſſia),
Hourticolon (P. S. V.), Bringezu (S. V. 98).

Knobbe und Sauerhering mußten unberückſichtigt
bleiben, da beide zum Handballkurſus in Berlin weilen. Auf-
fallend iſt aber, daß man v. Jeger und Willigmann ſowie
Lübbering nicht berückſichtigt hat, dafür aber die beiden P. S. V.
Reſerviſten in der B-Elf ſpielen läßt; eine Maßnahme, die
jedenfalls recht eigenartig wirkt, da ja in Froſch (Boruſſia),
Heuermann (VBöllberg), Seidel (S. V. 98) und Kühr (Wacker)
uſw. noch genügend talentierte Leute in den anderen Vereinen
vorhanden ſind. Gerade dieſe Spiele ſollen doch in erſter Linie
mit dazu dienen, neue Talente kennenzulernen.
Trotzdem verſpricht dieſes Spiel bei dem durchweg guten

Einzelkönnen aller aufgeſtellten Leute recht intereſſant zu
werden. Falls das Verſtändnis nur einigermaßen klappen wird,
darf man ſeine Erwartungen ſogar etwas höher ſchrauben. Uns
erſcheint der Sturm und die Läuferreihe in A ſtärker und ein-
heitlicher aufgeſtellt. Bei der anerkannt guten Wurfkraft des
ſinbenerios wird die B-Hintermannſchaft allerhand Beſchäftigung

inden.

Gottſchalk (V. f. L. 96) wird das Spiel ſiherlich, wie
gewohnt, großzügig leiten. Beginn 287 Uhr.

Der Kampf der
Boruſſen gegen Blau-Weiß 13:1 (7:0)

geſtaltete ſich zu einem ziemlich müheloſen Spaziergang. Die
2. Herren ſiegten 5:2 und die Damen 5:0. Boruſſia blieb ſomit
auf allen Linien in Front.

Eintracht legte Wacker Reſ. mit 7:1
hinein und bewies damit erneut ſeine augenblickliche gute Form.

V. f. L. 96 Reſ. S. C. 26 5:5; V. f. L. 96 III
V. f. B. III 4:4.Der Meiſter

P. S. V. Halle
geſtaltete ſeine Weſtdeutſchlandreiſe zu einem großen Erfolge.
Die Dortmunder Städteelf unterlag 11:4, Hagen 72
7:4 und Barmen H:3. Beſſer konnten Halles und Mittel-
deutſchlands Farben nicht vertreten werden.

7

Werbeveranſtaltungen zum 50. Stif-
tungsfeſt des G. T. V.

Am I. Pfingſtfeiertag werden als Mannſchaftskämpfe durch
geführt: ein Geräte- und volkstümlicher Wett-
kampf, außerdem ein Staffellguf „Rund um die
Jahnshöhle“, an dem außer den Läufern auch Schwimmer und
Ruderer dabei ſind. Der Volkstümliche Wettkampf
beſteht aus dem Deutſchen Sechskampf (100 Meter, 1500 Meter,
Weitſprung, Hochſprung, Schleuderball, Steinſtoßen 15 Kilo) und
wird von folgenden Pereinen beſtritten: T. V. 1858 Connewitz,
V. T. Apolda, Städt. T. V. 1861 Weißenfels und G. T. V.
Jeder Verein ſtellt eine Mannſchaft von 6 Mann, von denen ſich
jeder Turner an 2 Uebungen beteiligen darf. Alle Vereine
haben hierzu ihre beſten Kräfte auserwählt. Bekannte Namen
hervorragender Volksturner ſind dabei vertreten, ſo daß bei

n Wetter mit ſehr guten Leiſtungen gerechnet werden
m

Der Gerätemannſchaftskampf wird von folgenden
Vereinen beſchickt: Turngemeinde in Berlin, A. T. V. Dresden,
Leipziger Turnerſchaft Süd-Oſt, G. T. V. Halle. Jede Mann
ſchaft beſteht aus 6 Turnern und 1 Erſatzmann. Geturnt wird
von jedem Teilnehmer eine Kürübung am Reck, Barren, Pferd
ſowie eine Kürfrei- oder Handgeräteübung. Auch bei den
Gerätemannſchaften ſind beſte Kräfte vertreten, ſo daß das
Geräteturnen in ſeiner formvollendeten Schönheit zur Geltung
kömmen wird. Turner aus den weit und breit bekannten
Städteriegen von Berlin, Leipzig und Dresden werden ſich hier
in Halle vorſtellen und den heimiſchen Anhängern des Geräte-
turnens ihre Kunſt zeigen. Die Mannſchaften des G. T. V., die
ſich bei den zwei Mannſchaftskämpfen beteiligen, werden alle
Anſtrengungen machen müſſen, um ihren Verein ehrenvoll zu
vertreten.

Der „Rund um die Jahnhöhle“ iſt neuund wird zum erſten Mal in Halle ausgetragen. Meldungen
hiervon haben bisher abgegeben der K. T. V. Halle, H. T. u.
Sp. V., T. V. Nietleben, T. V. Büſchdorf, außerdem beteiligt
ſich der feſtgebende Verein. Der Lauf beginnt und endigt auf

dem G. T. V.-Platz. Ueber die Ausſichten der Vereine kann
nichts geſagt werden, doch dürften die Vereine mit guten
Schwimmkräften und den Ruderexrn den Kampf für ſich mit
beſten Erfolg beſtreiten können.

Halleſcher Tennisſport

Der am geſtrigen Sonntag auf den Sandangerplätzen aus-
getragene Freundſchaftswettkampf zwiſchen der Tennis
abteilung V. f. L. 96 und dem Tennisklub Nord
front Magdeburg nahm bei dem herrlichen Tenniswetter
einen glatten und harmoniſchen Verlauf. Er endete mit dem
Siege des V. f. L. mit 19:9 Punkten 42:23 Sätzen und 348:286
Spielen.

HockeyClub Halle
Die 1. Damen und 1. Herren-Tennis- Mannſchaft dei

H. C. H. weilte am vergangenen Sonntag in Leipzig zur Aus-
tragung eines Wettſpieles gegen die gleiche Mannſchaft des
R. C. Sport- Leipzig und konnte trotz Erſatz für Böttger
und Spießbach, mit 13:4 Punkten für Halle die Rückfahrt
antreten.

Nachfolgend die Ergebniſſe der einzelnen Spiele. (Halle zu-
letzt genannt.)

Herren-Einzel: Nöckel--Knöchel 6:83, 6:4; Hellriegel--Rabe
0:6, 2:6; Fiſcher--Kobe 2:6, 2:6; Koehler--Kukat 6:3, 6:1;
Zelitz--Mechel 7:5, 5:7, 4:6; Wilke--v. Trotha 6:2, 6:3.

Herren-Doppel: Fiſcher-Hellriegel 1:6, 3:6; Kobe--
Rabe; Nöckel-Köhler 4:6, 3:6; Knöchel--Kukat; Wilke
Weishorn 2:6, 6:4, 5:7; Mechel--v. Trotha.

Damen-Einzel: Fr. Nöckel--Frl. Kaehne 6:3, 6:3;
Fr, Behrens Fr. Kobe 2:6, 0:6; Fr. Ehrlich--Frl. Nottebohm
1:6, 2:6; Frl. Löſchke--Fr. Rabe 6:2, 3:6, 6:8.

Damen- und Herren-Doppel: Nöckel-Nöckel 5:7, 0:6;
Kobe--Kobe; Fr. Behrens-Hellriegel 4:6, 3:6; Frl.
Kähne--Rabe; Fr. Ehrlich--Fiſcher 2:6, 3:6; Fr. Rabe--
Knöchel; Frl. Löſchke--Köhler 6:8, 3:6; Frl. Nottebohm--
Kukat.

hockenbundestag in Uauheim
Der Bundestag des Deutſchen HockehBundes in Bad Nau-

heim verlief ohne Ueberraſchungen, wenn man nicht die, daß, die
Preſſe teilweiſe ausgeſchloſſen wurde, dazu rechnen will. Das
Erwähnenswerteſte iſt die Zuſammenſetzung des Vorſtandes:
1. Vorſitzender Berger Berlin; 2. Vorſitzender Dr. Pape-
Köln; Schriftführer Dr. GüntherLeipzig; Kaſſierer Schweitz-
berger- Berlin. Als Beiſitzer fungieren Könnecke, Joſt und
Eggers.

Saalegau
(Jugendpflege.)

Zu unſerer Veröffentlichung betr. Jugendwandertag am 10. Juli 1927
wird wie folgt der Wandertag durchgeführt: Alle Vereine des Saalegaues
haben vormittags eine Wanderung durch die Aue mit allen Jugendlichen
durchzuführen und treffen ſich zwiſchen 10--11 Uhr am gemeinſamen Wander
endpunkt in Burgliebenau. Wix weiſen nochmals beſonders darauf hin, daß
alle diejenigen Vereine, welche die Wanderung nicht durchführen, von uns
dem Verbandsjugendausſchuß gemeldet werden müſſen.

Scherf. Böttger.
Schiedsrichterausſchuß.

1. Am Donnerstag, den 16. Juni d. J., 20 Uhr, ſindet im Reſtaurant
MarslaTour die nächſte Vollverſammlung für FußballSchieds
richt er ſtatt.

2. Die fällige Vollverſammlung der Hand. ball Schiedsrichter wird
am Freitag, den 17. Juni d. J., 20 Uhr, ebenfalls im Reſtaurant „Mars-la
Tour“ ahgehalten.

Da beide Verſammlungen die letzten vor den kommenden Neuwahlen
ſind, wird vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Schiedsrichter erwartet.

Hohl. Grahmann.
Gau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 57.)
1. Am 26. Juli 1927 findet abends 8 Uhr im Reſtaurant „Mars-la

Tour“ der ordentliche Gau-Handballtag ſtatt. Folgende Tagesordnung wird
aufgeſtellt: a) Anweſenheitsliſte; b) Verleſen der letzten Niederſchrift;
e). Jahresbericht d) Entlaſtung des Ausſchuſſes e) Klaſſeneinteilung: An
träge und Verſchiedenes. Anträge ſind bis zum 15. Juli 1927 an R. Oswald,
Kleine Ulrichſtraße 27, II, einzureichen.

2. Meldeſchluß für die an dex Verbandsſerie 1927/28 teilnehmenden
Mannſchaften iſt der 15. Juli 1927. Sämtliche Meldungen ſind an R. Oswald,
Kl. Ulrichſtraße 27, II, zu richten. Holshauſen. Oszwald.

Noch im Zeichen der Meiſterſchaften ſteht daz 11. Heft des Winters“.
(Bergverlag Rudolf Rother, München), dieſer weit über die Grenzen Deutſch
lands bekannten erſten ſkiſportlichen Fachzeitſchrift. Was in den vorbergehenden
Heften nicht Platz fand, iſt hier mit auten Bildern reichlich nachgeholt, ſo die
Oeſterreichiſche Skimeiſterſchaft in Kitbühel und die Deutſche Militärmeiſter
ſchaft in Garmiſch-Partenkirchen. Deutſche Heeresmeiſterſchaft.) Sehr luſtia
zu leſen iſt auch ein in erzählender Form gehaltener Artikel über ein Bauern
rennen im Allgäu von Walther Flaig „Wie der Merboth zu den Seehßnden
kam Dem Mittelgebirge iſt mit einer Schilderung einer Rhönfadre
gleichfalls zu Recht getan und wir beſtaunen die herrlichen Rauhreifbilder jener
vom Winde ſteter beſtrichenen Gegenden. Aus dem 12. Heft derſelben Zeit
ſchrift heben wir beſonders die Arbeit „Auf Ski im hohen Norden von Alwin
Pederſen Kopenhagen hervor, da den Skifahrer die nordiſche Heimat ſeiner
geliebten Gleithölzer ſtets intereſſiert und er nur zu gerne von dort vlaudern
hört. Der bekannte öſterreichiſche Meiſter Sepp Bildſtein iſt mit einer ſprung
techniſchen Arbeit vertreten. Der übrige Jnhalt ſowie die ausgeſucht auten
Bilder ſind wie gewohnt einwandfrei.
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Die versinkende Volksschule
Ein Seitrag zur Errettung der deutschen Jugend von Pdeagogen-
Wehn und Partel-irrtum. Von einem Volksschullehrer. Mark 1.20

Eltern gebt acht
Es handelt sich um Eure Kinder. CLest darum diese Sohrift! Ihr
allein seid imstande, eine Anderung der heutigen überaus mis-
lichen Schulverhältnisse zum Heile Eurer Kinder zu erzwingen.
zu beziehen vom Verlag Hieke! Co.. Leipzig C I. Queretr. 29.
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Bestelkungen
werden prompt ausgeführt.
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Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten efrzukaufen.
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II

1. Rätßer,
2. Xeimpe,
3. Domäne Tfütztſal,

Salzmünde,
5. Fs ewitz,
6. Schiepzig,
7. Rittergut Leßoekwig mit den ehemaligen
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n
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I. der Satzmünde-Bennſtedter Straße v. Cöllme
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Kirſchenverpachtung.
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GGOGGSS GSuche fur ſofort Ringe
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Verwalterſtelle.
Selbiger iſt 23 Jahre alt und
mit 1 bzw. 4jährigen Zeug
niſſen verſehen. inKkler,
Glebitzſch. Tel. Roitzſch 356.

Aelterer, alleinſtehender

Gärtner,
tüchti za Fach, ſowiewiriſcha und ſchrifilicher
Arbeit ſucht Stelle. ngeb.
an C. Gröbke., Gärtner,
Lindow (Mark). Breiteſtr. 34.

I Mſetgeſne I
u Umgeg. od. i.d. dte urg Giebichenſt. wer

den in verkehrsruhig. Lage u.
en Hauſe jetzt od. ſpät ca.

2 ganz oder teilweiſe

möbl. Immer

ſie e achäftsſt. d. Ztg

Kl. heller Lagerraum

oder Werklſtatt geſ.
OHeligzſcher Str. 239, I.

z
zimmer
paſſend für Arzt oder Rechts
anwalt, ab 1. Juli oder früher
zu vermieten.
Frau Vankdirektor Plſahl,

Magdeburger Str. 41 E.

3 möblierte

Z i m m emit Kochgelegenh, zu vermieten.
Weißenſels, Markt 8. I.

Schmiedegeſ., edig, 25 J. vertrautm. Landmaſs. ſucht ſofort o. ſp.

Stellung als
„Gutsſchmied.

8105 an dieZ. Wrsn. 3 Zeitung.

m
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Ruhe und Erholung ſuchende
Damen finden angenehme

Sommerfriſche
bei guter Verpflegung4 bis 3, o rpfarrhaus valgtädt
dei Freyburg (Unſttut).

SGvGÄHSR,woaauaaumueue
Auswärtige Theater

Mittwoch den 1. Juni,
Stadt- Theater

Magdeburg7 Uhr Was ihr wollt
Wilhelm-Tbeater

a nrs:UhrAlexandre Demido und
Tamara Samſatourdta.
Opernhans Dresden

7 Ubr
Sizilianiſche Bauernehrew Der Bajazzo.

Schauſpielbaus
Dresden

UhWie e El gefällt
tadttbheater Erfurt:F ühr Dover--Calais.,

Overubans EPernis
Uhr Das7verwunſchene Schloß.

Schau ſpielbans
Cdemnitz:
8 Uhr Lady

Windermere's ZJächer.
Landestbeater
Altenburg:

73. Uhr Stiefmama.
Renßifches- Theater

era:7 Uhr Der arme Vetter

Berlohnngsringe
„Sroße Aus wanl

333, 585, 750, 900

von 10, 16, 20 25,
W 30, 835, 40 bis 30 M.

in Donßlé und Cßaruier
von I 140 2 2,60 3,
H. Schindler,
Kleine UVlrichatraße 35

7

Bind e
Krauatten
in allen Fassons

Kragen
Oberhemden

Emil Höschel
Gr. Ulrichstrasse 52.

Chriſtliches
Erholungsheim

Haus Hagental
Gernrode a. Har

Rathausſtraße 18e e e e
enſionspreis von 4,50be ren di Leine

Geſucht bei gutem Lohn
far 1. Juli ein älteres,
warzdtes 3422
erſtes 6tuben 0d.

DienerNädchen
et in Zimmerreinin, Wäſchebehandlunervieren. Etwas na
kenntniſſe erwünſcht.

ungebote mit ZHeugnisab-

ſsrnen ehebglichſt

au helmi Wertherenden J
Mamſell
oder Wirtſchaftésfräulein,
erfahren und mit gutem
r verſehen, wird zumJuli geſucht vom Rittergut
Plotha bei Weißenfels.

Suche zum r Antrittfleißiges, ehrliches v

Mädchen
nicht unter 17 Jahren für alle
vorkommende Ardeiten. Anan die Ageztur Trebitz bei
Kbunern

Aufwartung
einige r in den

ertagen gre Talſtr. 39 a.

SaubereAufwartung

Z.

Verheir. Schwetzer, 85 Jahre
T u Kinder, ſucht ſofort
o

Stellung.
Gefl. Angebote unter V. B.

8008 an die Geſchaſtof e75

d. Ztg. 1615
an Wlichſt ſofort Stellung a e

Jäger oder
Flurſchutzbeamter.

bote unter V. G. 8007e ie Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Gebild.in r Gebieten des

Haushalts ſowie in Kinder
flege, ſucht Siellung alsHaustochter
oder Stut2zo.

Angebote unt. A. H. 8088
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gebildete, ehrliche Frau. welche
5 Jahre Sie geführt hat,

e gern

Filiale e
So n Wie qiſteſtnre:
Zeitung.

u m iStellung alswesenter

wöalichſt dei älteren Leuten.
Etwas Taſchengeld erwünſcht.

ebote unter U. V. 8102an die Geſchäfisſt. d. Bis

Gut möbliertes

Wohnzimmer
(Schreibtiſch, elektr. Licht) nebſt
anliegendem Schlafzimmer zum
1. Juli zu vermiet. Spägaht,
Hardenbergſtr. 7.

L merriht
Dame ſucht

tranz. Unterrieht

(Nähe Pauluskirche). O fern
mit Preisangabe unter V.Fi an die Seſchäſtsſteri d

1613

I vectgeſude

Tüchtiger Landwirt ſucht
Gutswirtſchaft

in oder bei Halle zu pachten.
Antritt könnte bald erfolgen.
Angeb. unter V. A. 8007 andie Geſchäfte. d. Ztg. 1611

I Kaufgeſuche

1612etliche Morg. Land

u kaufen gegen Barzahlung u.
itte um Preisangabe. Ver

r kann es wieder pachten.
ngedote unter V. Z. 8006 ane G ſchaftoſt. dieſ. Ztg.

mit Motor her veror aufen geſuchtLuaſkenche Angebote unter

V. X. 80090 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.
Ein gebrauchter, guterhaltener

Puppen-
Glasſchrank

e chirr zu kaufenz Angebote
Manrer,Ulte Promenade 81.T Seriüuſe J

Rittergut.
Mein in beſter Lage,

Näde Quedlindurgs, Größe ca.
856 Morg., Bahnſtation a. Orte.
ehe Gebinde guter Boden

ſeitd nierſSamenbau,
Licht, Waſſerleitung uſw.,ledendes und iotes Inventar

überkomplett. gut arrondiert,
mit eigener Jagd, gutes Abſatz
ar und gute Leuteverhältn.

ſtchtige ich krankheitshe ilber

unter günſtigen Zohlungeébed.
e zu verkaufen. Nur Selbſt
käufer erfahren Näheres. Ver
mittler zwecklos 8528
Fran Korte, Ritterguts

beſitzer. Quedliuburg.
Moderner weißer

Knderwagen
mit Nicke ſt tu gernStraße 8, lI,

Wasch ma maschine

(Zink) nebſt Waſchtopf zu ver
kaufen. Piktor-ScheffelStraße 2, I, links.

Gut erhaltenes

feurich Piano
zu verkaufen.

Forstorsotr. B. I.
Schleppharkeehe und
Roggenſtroh
verkauft Thordſen,
Könnern (Sasle).

v zu verkaufen. 40420
agdeburger Str. 52.

Rollwagen
r caeche
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Pfingſten in Queſtenberg
Dem Harzklub-Zweigverein Halle gewidmet

6 von Fritz Wirth, Wallhauſen.
Das ganze Jahr hindurch träumt es in idylliſcher Ruhe, unſer

Queſtenberg, abſeits vom Strom der Welt, zu Pfingſten aber er
wacht es und wird Mittelpunkt.

Du liebes Dörflein im Tal, du ſchönes Stückchen Erde, wenn
alles grünt und blüht und prangt, die weiten Wälder ſchimmern
im lichten Frühlingskleide wie Kronen auf den Höhen, die Kalk
ſchroffen weiß leuchten im Sonnenlicht und hoch über dem Tal die
üunte Menſchenmenge ſich drängt feierfroh im uralten Ringwallum kultiſchen Feſt, einſt Sommerſonnenwende und nun Won

ſeit tauſend Jahren ren am dritten r e.
Dreiteilig iſt das Tal. Ein Rieſenbild der „Menſchrune“.

Drei mächtige Felſen preſſen die Winkel: Queſte, Armsber
und Schloßberg. Alle tragen Spuren älteſter r
re ſind die on gemachten Funde aus Bronze und La Tène.

ne Wall und ehburg krönt den Armsberg an ſteilſter Stelle.
Auf der kahlen O ſatte, hoch über dem Ort, dem Nordoſttal
gegenüber, auf der immelshöhe“, ſteht, dem früheſten Sonnen
aufgang entgegenſehend, das ragende Queſtenzeichen, der „Lebens-
baum“, das Kreuz mit dem Kranze. Die Erneuerung des Kranzes
iſt der Höhepunkt des Queſtenfeſtes. Queſte und Armsberg nach
Norden vorgelagert, ſteht der Schloßberg mit der Ruine der alten
Queſtenburg. Auch ſie ſteht auf vorgeſchichtlichem Boden. Die
Ruine, mit dem Torblick über das Tal auf die Queſte dem
Queſtenzauber iſt, von Büſchen und Bönmen umhüllt, ſo
lauſchig, heimlich und tig daß ſie alleine ſchon die Pfingſt
fahrt lohnt in unſer Hilligenlei.

So iſt der Rahmen des Queſtenfeſtes, das hier beſtimmt bald
dreitauſend en hindurch jeden Frühling krönte, erhaben und
ſchön. Dreitauſend Jahre. s Queſtenfeſt mit ſeiner Queſte iſt
ein letzter Zeuge vom kultiſchen Leben unſerer Urghnen, ein ragen
des Denkmal vom „Lichtglauben“ der nordiſchen Raſſen im Zeichen
des „Lebensbaumes“, des „Sechsſpeichigen Rades“. Als um die
Mitte des letzten vorchriſtlichen Jahrtauſends germaniſche Völker
von Norden her unſere Heimat eroberten und die Kelten ver
jagten, da mögen ſie vielleicht ſchon an kultiſcher Stätte hier
ihr heiliges Zeichen errichtet haben als ein EbenEzer.

Von Jahrtauſend zu Jahrtauſend hüten die Queſtenberger bis
den heutigen Tag ihr Erbe in rührender Treue. Alljährlich

ſchlagen ſie zu Himmelfahrt die Hölzer und tragen ſie (die
„Stebbeln“) herbei. Jn der Nacht vom erſten zum zweiten Pfingſt-
tage kommen noch immer pünktlich um 2 Uhr die „Männer von
Rotha“, einem Dörflein eine Meile harzeinwärts, bringen ein
Brot und vier Käſe und ſprechen dabei:

„Jch bin der Mann von Rothe
und bringe die Käſe mit dem Brote.“

Sind dieſe vorſchriftsmäßig nach reichlicher Bewirtung vor Tages
anbruch wieder verſchwunden, werden vor dem Gemeindegaſthauſe
auf dem Dorfplatze die „Lauben“ geſetzt, Buſchbirken um eine
gebe die einſt Lauerhütte hießen und zum Tanzen dienten. Jn

r nächſten Nacht, ein paar Stunden vor Sonnenaufgang, ſteigt
die Queſtengemeinde auf den heiligen Berg, verbrennt die Hülle
des Kranzes als Sommerſonnenwendefeuer am Fuße der
„Himmelshöhe“ und ißt dazu das Brot des ſich nun zum den
neigenden alten Jahres, das kultiſche Nachtmahl, das einſt die
Prieſterin, die „Volksmutter“, reichte. Jſt der Augenblick des
Sonnenaufgangs gekommen, tritt die ganze Gemeinde an den
ueſtenrand und ſingt, den Blick nach Nordoſten, dem jungen Tag,
dem neuen Jahr zur Weihe das Queſtenlied.

„Lichtkreuz, umgib uns mit deinem Schein!“ Das ſind un
ſagbar feierliche Minuten, wenn es hoch im Nordoſten über der
„Landgemeinde“ hell wird, das Licht des neuen Tages n in
höchſter Schönheit mit dem längſten Tage beginnt und die Sonne
ihre Goldſtrahlen über die Höhen breitet. Seit Jahrtauſenden
tönt in dieſer Nacht hier der „Morgenſegen“.

Am. Vormittage iſt Kirchgang in die queſtenfeſtlich geſchmückte
Kirche mit ueſtenpredigt vom „Sieg des Lichtes“. Dann ſteigen
die alten Männer auf den Berg und binden den neuen Kranz,
der um die Mittagsſtunde, wenn der Schatten nordwärts fällt,
in der alten heiligen Richtung unter Anteilnahme zahlloſer Gäſte
emporgezogen wird. Damit iſt der kultiſche Teil des Feſtes vorbei.
Einſt wurde noch hindurchgeſchoſſen und ein bunter Mädchenreigen
getanzt auf der „Himmelshöhe“.

Vrraeg in Alles lebt und webt von Menſchen.
Und iſt das Feſt vorbei, wird wieder alles ſtill im lieben, ſchönen
Hueſtental, dann ragt als einziger Zeuge von dem Frühlings-
zauber „von der Halde morgenwärts ſchauend des Lebens Baum“,
bis wieder Pfingſten wird.

Neben dieſer kultiſchen Bedeutung, die bis heute lebendig
blieb, findet ſich hier auch noch ein Erinnern von großer politiſcher

eit. Armin, der Cherusker, ſoll hier gewohnt haben,
die Burg ein Cheruskerwall geweſen ſein, und eine große Anzahl
Thüringer ſei Armin zu Hilfe gezogen in den Teutoburger Waldunter ne einiger Hueſtenberger. Aus mittelalterlichen
Tagen bli noch die Zeichen der Gerichtsbarkeit „Pranger
mit Halseiſen“ (das nach dem 9. November 1918 zum politi
ſchen ol wurde und ab und zu verſchwindet), der Schwert
rolandb an der Kirche, den die Queſtenberger den „Hölzernen
Gottfried nennen, und die Ruine, mehrfach ſ erwähnt, auf
dem Schloßberge, deren Bergfried in ſeinem Innern die ſelt
n Figuren birgt, die ſich nicht alle deuten laſſen und wo der

erſuch, dies zu tun, ſcheitert wie bei dem Verſuch, den Namen
„ueſte“ zu erklären.

Als dann das Wiſſen von Queſte und Feſt verloren ging, der
alte Lichtzauber te unter den neuen Zeiten und die Jahr-
tauſende einen dichten Schleier wobten, da ſuchte man nach dem
Sinn deſſen, wovon man trotz Wandels aller Kulturen nicht laſſen
wollte. Da entſtand ſchon im frühen Mittelalter das Geſchichtchen
von der „Jutta“, das lichte Frühlingsmärchen von Queſtenberg, das
man um ſeiner lokalen Verankerung für eine Sage halten möchte.

„Vor bald tauſend Jahren ſo beginnt es wohnte auf
der Oueſtenburg der Ritter Knauth. Der hatte ein liebliches
Töchterlein mit Namen Jutta. Dieſes ſuchte um die Pfinſten
tage Blumen, ein Kränzlein zu winden, und verlief ſich im Walde.
Hier fand es ein Köhler ſchlafend und nahm es mit in ſeine
Hütte in der Flur von Roth a. Der Ritter hatte voller Herzens-
angſt ſeine ſieben Dörfer zum Suchen aufgeboten und allen
reichen Lohn verſprochen. Als am andern Tage KleinJutta vor
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der Hütte ſaß und ein Blumenkränzlein um ein
Kreuzchen ſchlug, da fanden ſie die Queſtenberger. Zum
ewigen Gedenken an die Errettung ſeines „Sonnenſcheins“ ſo
ſchließt das Märlein ſtiftete der Ritter das Queſtenfeſt, das
alljährlich auf dem ſeiner Burg gegenüber liegenden Felſen, der
darum „Queſte“ heißt, gefeiert werden ſollte

Sic transit gloria mundi. Wohl blieben Queſte und Feſt,
wohl ſtehen noch Wälle und Gräben als Zeugen einſtiger Kraft
und Macht, doch ihr Wiſſen iſt verſchwunden, die Mär vom Einſt
vergeſſen und verwiſcht; all dieſer himmliſche Reichtum läßt uns
nur noch ahnen, daß unter dieſer Schönheit und Romantik ein
Stück Germanien begraben liegt und Geheimniſſe der Löſung
harren, die ohne Zweifel ſowohl für unſere Geſchichte als auch für
die nordiſche Mythologie von höchſtem Werte ſein können.
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Eine Harzreiſe vor faſt 80 Jahren
Durch einen glücklichen Zufall habe ich das Tagebuch eines

Großonkels von mir in die Hände bekommen. Der alte Herr, der
chon lange tot iſt, hatte bereits in früher Jugend begonnen, ren
frlebniſſe ſchriftlich niederzulegen. Dieſe in ſpäteren Jahren

liebevoll ausgearbeiteten Notizen bieten eine Fülle hochinter-
eſſanter Schilderungen aus der Zeit von 1830--1880. Da 655
Verfaſſer ein gebürtiger Pommer war, der bis zum Jahre 1849
ſeine Heimatprovinz nicht verlaſſen hatte, bietet das Tagebuch
natürlich bis zu dieſem Zeitpunkte wenig, was einen mittel
deutſchen Leſer feſſeln könnte. Dann aber folgt ein Abſchnitt, der
auch ſeine Aufmerkſamkeit beanſpruchen dürfte und deshalb in

n veröffentlicht werden ſoll: Eine Harzreiſe im Sommer

Der Verfaſſer beherrſcht noch meiſterhaft die Kunſt des behag
lichen Plauderns, die heutzutage leider faſt gänzlich in Vergeſſen-
heit geraten iſt, und die uns in den Memoiren unſerer Vorfahren
der Biedermeierzeit immer wieder entzückt. Doch der Leſer kann
ſich ſelbſt ein Urteil bilden, denn in den folgenden Zeilen kommt
der reiber des Tagebuches ſelbſt zu Wort. Hören wir ihm zu:

„Zu Oſtern 1849 kam ich nach Unterprima. Als der Sommer
ſich näherte, plante mein Vater eine große Fußreiſe. Außer
meinen beiden jüngeren Brüdern und mir wurden noch zwei
Vettern mobil gemacht, ſo daß die Geſellſchaft gerade ein halbes
Dutzend Mann ſtark war. Unſer Gepäck trugen wir bei uns. Ein
waderer Freund hatte mir einen ungemein gewichtigen Leder
ranzen aufgeſchwatzt, den ſein naturforſchender Onkel durch
Mexiko geſchleift hatte. Jch habe mich mit dem tauſendgeriemten
Ungeheuer gehörig abgequält. Auch einige grüne Kräuterkäſe
nahm ich mit, um jedenfalls ein mir zuſagendes Souper zu haben.
Jch brachte ſie aber unverletzt wieder heim.Zu Anfang der Sommerferien rückten wir, zum erſtenmal
auf der Eiſenbahn, nach Berlin ab. Dort blieben wir einige Tage.
Das Leben war politiſch noch recht bewegt. Das ſchwarze An
kündigungsbrett der Studenten ſtand noch auf offener Straße.
Mitglieder der Studentenlegion und der Bürgerwehr hatten
Wachen inne und zogen r 1 umher. Muſeen, Schlöſſer,
Theater beſuchten wir nicht; aber der Zoologiſche Garten wurde

ründlich ſtudiert. Wir rückten langſam mit der Eiſenbahn nach
vor, nahmen dort einen Wagen nach Ballenſtedt und

marſchierten dann rüſtig auf den Harz zu. Unterwegs machten
wir die Bekanntſchaft eines Pfarrers, der uns viele gute Rat
ſchläge gab.

Von der Terraſſe des Schloſſes ſahen wir die Berge vor uns
und gingen trotz der ſtarken Mittagshitze ſtramm nach jener
Richtung. Die Hundstage meinten es aber ſo toll, daß wir doch
endlich raſten mußten. Da kam ein Bäuerlein mit ſchwarzen
rheiniſchen Kirſchen. Für ein paar Groſchen bekamen wir ſo viel
wir wollten, und nie hat mich eine Frucht ſo erquickt wie damals.
Gegen Abend kamen wir an das in einem kleinen Seitentale
liegende Alexisbad, das aus einem Gaſthofe und einer Eiſen-
gießerei beſtand. Letztere wurde beſichtigt. Aus dem Hochofen
ließ man gerade weißglühendes Eiſen. Wir ſtaunten dieſes
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Phänomen mit gebührender Unerfahrenheit und Ho gerlin, 28. V
Für die Mutter erſtand ich hier ein hübſches, eiſernes, borene Nee die ihn
Meſſer zum Gurken- oder Bohnenſchneiden, das ich auf der gut Bartkowski
Reiſe in meinem ſchweren Torniſter mitſchleppte. Zu Hauſe haft diees aber etwas ganz Neues und erregte beträchtliches u Jahre bereits

Kreiſe der Küchenfeen. awere VorſtrDer nächſte Morgen überraſchte uns mit Regen undda m Zuchthaus
dem Nebel. Mein Vater war untröſtlich über unſer Pech und ergericht g.
ficherte, wenn der Nebel einmal feſtſäße, ſo hätten wir e i Jahre 8
14 Tage keine Ausſicht auf Aenderung des Wetters. Er ten vhren Ehr
unruhig umher und obſervierte den Himmel, ob er nicht irgent die beiden
ein Zpfet en hoffnungserregender Bläue ſehen könnte. Virſhttonsgeſchä
Kna en niedergedonnert wie naßgewordene Hühner a e geſtohlen.Stange. ne Promenade im feuchten Wald zur d men, trotzde

einer halbkreisförmigen Einſprengung in den Felſen, en endung zu
uns auch nicht Endlich wurde Vater des Wartens müde n Stoffe
wir rückten trotz des Regens ab. In der ſich öffnenden Land deehalb Ver
verlor ſich der Nebel. Wir wanderten fröhlich in das gi Lerhandlung
lachende Selketal hinein. Die Burg Falkenſtein, die in los in Zu
Gegend wohl ſelten Feinde geſehen hat und jetzt noch in in zuſamn
baulich wohlerhaltenen Zuſtande war, wurde im Sturm jerſtift u
nommen. Da ſie in Ffkonomiſcher Klugheit das Intereſſe el. Obwohl
mittelalterlichen Burgfriedens mit der Annehmlichkeit t wurde, iſt
modernen Reſtauration, d. h. in puncto Eſſens und Trinkenz, t Geſter
einigte, ſo fanden wir den Aufenthalt ſehr Frage Nach vor der Str
wir die Verbindung zwiſchen Leib und Seele durch ein ſef gier hielt er
Frühſtück gekräftigt hatten, nahmen wir mit um ſo größerer M äahkche Verſti
ſchaulichkeit die Rittereinrichtungen und geſchichtlichen Erin ue Selbſtbeſ
rungen mit den landläufigen Erzählungen in Beſicht. Am mein auf ſeit
entzückte uns der Blick von dem Bergfried hinab in das Tal Strafe he
auf die waldigen Berge, die einen weiteren Horizont umlageri Nwerfung derLange zerbrachen wir uns den Kopf, welches gelbe Gewer Klarheit
unten auf den Wieſen, gleich Maden auf dem Käſe, umherke einer derart
bis wir zum großen Jubel entdeckten, daß es Schafe waren.
wurde unter uns zum geflügelten Wort: „Du ſiehſt wohl wie
Falkenſteiner Maden“. Mit erſ zeichnete ich mir die Vutz
mein Notizbuch, und erſtand einen Pfeifenkopf mit gleicher Anſe
den ich meinem älteren Bruder mitbrachte. Höchſt befrie
marſchierten wir über einige Höhen nach Stufenberg. An eine

Strafen er
im vorliege

ſehr zu bedar

Eine We
derlin, 81.

Abhang liegt hier ein Gaſthaus, von dem man einen Blick auf fluggeug 9
nördliche Ebene hat. Halberſtadt, Quedlinburg u. a. Orte bri Wein orff
ſich dort aus. Man ſchaut faſt vogelperſpektiviſch darauf. Raſchine

nächtigten wir. iſt über einDer folgende Tag fand uns auch ſchon früh auf dem Nu im Dreieck
Wir kamen in wildere, felſigere Gegend. Hexentanzplatz und Stunden
trappe machten auf uns einen großartigen Eindruck mit öchſtl
Felsklippen und dem hohen Abſturz in das Bodetal. Nach eir ten Sport
mühſamen Abſtieg in das letztere wurden wir im „Waldkater ieler Weltri
einem Glas Goslarer Goſe belohnt und pilgerten zu dem 9
ſtrudel. Natürlich wimmelte infolge der Nähe von Hexentanz
und Roßtrappe die ganze Gegend von zahlreichen Sagen, die n

einander in Verbindung ſtehen. Die WanderungTages nach Rübeland war eine der heißeſten, die ſich nach d
Beſuch einer Marmormühle auf der weißen, ziemlich ſchattenle
Chauſſee abwickelte. Unter allen möglichen Bergmannsbräud
prry wir in die Baumannshöhle, die uns doch nicht ſo unhei
ich vorkam, als man nach all dem Grauligmachen hätte erwart

ſollen. r wanderten natürlich Weorwiſt
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mehrung nnſerer häuslichen Mineralſammlung in die Me
Jn Wernigerode, einem von Tannenduft durchwehten Städte näünchen
übernachteten wir in einem uralten Gaſthofe in der Nähe ein in Schri
laufenden Marktbrunnens. Es war ein richtiges Stück Jdylle. hörig

Die Felſenwohnungen des Regenſteins, der alle möglichen d en,
ſtimmungen als Burg oder Einſiedel geſehen hat, beſüchten
am nächſten Tage. Dort wurde uns zum 20. oder 80. NaleVogelherd vor efent, an dem Heinrich er Finkler von der Haſſes

deputation au r ward. Wenn dieſer Mann den Vogelſe
im Harz ſo fabrikmäßig betrieben hat, wie es die Eingeboren
noch heute wiſſen, iſt es kein Wunder, daß die Singvögel her
immer ſeltener werden.

Wir pilgerten weiter über Klaustal nach Goslar. In erſtere
Orte wurde mit Bergmannskoſtüm eins der alten Metallbergwer
mit allen ſeinen Schaudern erforſcht. Jn 100 Fuß unter der E
erregte eine kleine Tanne mit weißen Nadeln unſer Staunen S
wuchs dort in Nacht und Dunkel, gepflanzt zum Andenken
einen Beſuch des blinden Königs von Hannover, der ein Gleig
von ſich ſagen konnte. Die alte Kaiſerſtadt nahmen wir mit a
Denkmälern gründlich am Sonntag in Augenſchein. Hier war
wo mein Vater mir die erſte Zigarre gab und mich als e
offiziell anerkannte. Durch das regengeſchwollene Okertäl m
e wir auf den Brocken los und erſtiegen ihn, indem wir
urch die elektriſchen Gewitterwolken hindurch arbeiteten. O

kamen wir in einem Zuſtande an, daß wir wie Vater mein i zu beſchre
wie die Grasteufel gusſahen. Der Wirt wies uns auch an e
Salon in das Kutſcherzimmer. Als abex ein Stettiner Geld
vierſpännig ankam und meinen Vater freudig begrüßte, bat

Hotelier um Verzeihung. Wir blieben aber bei un erem war
den Grog, den wir uns in mehrfacher Auflage zu Gemüte ſu
in dem alten traulichen Stübchen. Nur zuweilen hatten
ſicht auf die Ebene. Dann unterhielten wir utis
gingen dort umher, bis wir plötzlich im dickſten Nebel waren
anderen fanden uns ins Haus zurück, nur mein jünglerwar verſchwunden. Nach langem Suchen, Tuten, eifen
Skandalmachen wurde er hinter einer Steinklippe. h
weiſe ſtill geſeſſen hatte, aufgefunden und im
gebracht. Der Sonnenaufgang war am nächſten Morgen v
mäßig, die Ausſicht beſchränkt. Wir ſpiegen längs der un
Jlſe bergab, nahmen ein eiſiges Bad in ihr und ſt
einer Waldherberge Schinken und Butterbrot. gut e
niemals das leckerſte Mahl gemundet. mUeber Jlſenſtein ging es nach Harzburg und von da
heimwärts. In Magdeburg und Potsdam wurden ale
würdigkeiten in Augenſchein genommen. In Potsdam
wir in einer Ausſpannung auf Stühlen übernachten.
Hotels von dem Gefolge des damals dort reſidierenden pt
ſetzt waren. Nach kurzem Aufenthalt in Berlin fuhren a G
Stettin zurück, wo ich mit Stolz von meiner Reiſe er
meinem Bruder den hübſchen Pfeifenkopf mit der urd W
ſtein verehrte, der ihn ſogleich in Gebrauch nahm. gres, Oe
war über das Bohnenmeſſer aus Alexisbad ſehr e
meinen überſchweren Torniſter mit dem Reſt des e
vorrats warf ich in die Ecke. Das war meine erſte gror

in die weite Welt.“ H.
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Jako
Er verdankt ſeine neue Exiſtenz dem Wunſche des Jüngſten.

Die beiden Buben wollten dringend einen Papagei haben. Sie
bettelten, ſie zappelten bis die Eltern breit chlagen waren.

Die ma erkundigte ſich in allen Tierhandlungen. „Nein,
gerade jetzt, einen Papagei, der ſpricht, das iſt ſchwer zu
machen.“ Selbſt der Zoo von Halle verſagte.

Und Mama fuhr nach Leipzig. Und hier? Ja, da gab es
ſo etwas. „Er ſpricht garantiert, alles, was Sie vorſagen.
Wollen gnädige Frau probieren?“

Man wurde handelseinig. So an die zweihundert Mark;
dazu ein Käfig aus glitzerndem Meſſing.

Inzwiſchen rüſteten ſich die Buben auf den Empfang und
mit ihnen das ganze Haus.

„Ob er alles ſprechen kann?“ fragte ängſtlich der Heini;
„beſtimmt“, verſicherte der ältere ſicher.

Und Mama kam und mit ihr der goldene Käfig. Auf be-
ſonderem Platz ſtand nun der Papagei.

Und die Familie ſtand um Jako und bewunderte ihn. Be
wunderte ihn, wenn er ſich ſchukkerte, bewunderte ihn, wenn er
vorſichtig an einem Stückchen Zucker ſeinen weißen Schnabel
rieb, bewunderte ihn, wenn er Waſſertropfen ſchluckte.

„CJ-—

Und der Vater rief zum 76. Male „Jako“, „Ja ko und

die re gar „Ja--ko--“.Jako rührte ſich nicht.
„Er iſt übermüdet von der Fahrt, er iſt ängſtlich.“ Und

vorſorglich wurde um ſeine Meſſinghülle ein beſonderer Umhang
t.gelege Neucht brach plötzlich herein, wie Tropennacht. Das Licht

flammt auf und der violette Schein muß Jako eigenartig
vorkommen. Er regt ſich.Einige unartikulierte Laute und wieder eine Pauſe.

Und dann langgezogen das Wort „Ba-bal“
„Er iſt ein Sachſe,“ rot enttäuſcht, entzückt?
Jako ſprach nie wieder ein Wort.un e Haus wartet auf den Augenblick, da Jako

ein zweites Mal Kunde von ſich gibt und aus Tropenwäldern
ſeinen rechtmäßigen Gebieter ruft, mit dem „Ba--bal“.

Er aber rief nie wieder! ek
Beförderungen in der Schutzpolizei

Zum Oberſt wurde Oberſtwachtmeiſter Curtz, zum Oberſt
wachtmeiſter Polizeimajor Scharfe (unter gleichzeitiger Ver
ſetzung nach Berlin) ernannt. Zum Hauptmann befördert wurde
Oberleutnant Schlimm, gleichzeitig unter Verſetzung nach
Magdeburg. Für den nach Berlin verſetzten Polizeimajor Scharfe
wird Major Sonntag aus Flensburg nach Halle kommen.

Nach Kiel berufen
Der a. o. Profeſſor der Univerſität Lic. Hermann Bauke

wird einem Rufe der Univerſität Kiel folgen, um den freige
wordenen Lehrſtuhl für Kirchengeſchichte des Prof. Kohlmeher zu
übernehmen.

Der neue Kommunal-Reiſekreditbrief
Schon ſeit einer Reihe von Jahren hat der Deutſche Spar

kaſſen und Giroverband, dem ein Netz von rund 5000 Spar- bzw.
Girokaſſen, Kommunalbanken und Zweigſtellen angeſchloſſen ſſt,
zur Förderung des bargeldloſen Verkehrs und zur Bequemlichkeit
der Kundſchaft den Kommunalkreditbrief eingeführt.

Vor kurzem iſt ein neues Briefformular eingeführt
worden, das durch einen beſonders kunſtvollen Untergrunddruck
und eine Reihe weiterer Sicherungsvorkehrungen noch einen er-
heblich geſteigerten Schutz gegen Fälſchungen bietet als das bis
herige.

Die Ausgabe erfolgt ſeitens der Ausgabeſtellen (Girozentralen
und faſt alle Sparkaſſen, Girokaſſen und Kommunalbanken) nur
an ihre eigenen Konteninhaber, deren Perſönlichkeit zweifelsfrei
nachgewieſen ſein muß. Die Höchſtſumme beträgt 5000 Rm., die
Geltungsdauer ſechs Monate. Die Kreditſumme wird bis zum
Tage der jeweiligen Abhebung verzinſt.
Uufszahlungen auf die Kreditbriefe erfolgen bei den gleichen
Heſſen. Ferner ſind in allen bedeutenderen Kur und Badeorten,
auch wo Sparkaſſen nicht beſtehen, Einlöſungsmöglichkeiten ge
ſchaffen. Auch die meiſten deutſchöſterreichiſchen Sparkaſſen löſen
die Briefe ein. Die Auszahlungsgebühr beträgt 1 pro Mille (in
Oeſterreich 2 pro Mille). Vorlage eines amtlichen Ausweiſes mit
Lichtbild iſt erforderlich.

Ein neues Kaufhaus
Geſtern mittag wurde das neu renovierte Geſchäftshaus der

Firma Schnee Nachfolger, Ebermann, wieder eröffnet.
Seit 1888 beſteht dieſe alte Halleſche Firma, ſeit 1877 iſt ſie

im Beſitze der Familie Ebermann. Jn jahrzehntelanger
Arbeit iſt es gelungen, aus dem altrenommierten Hauſe ein
modernes Kaufhaus zu ſchaffen, ſo wie es geſtern der Oeffent-
lichkeit zugänglich gemacht wurde. Mit 79 Angeſtellten ſtellt es
einen beachtlichen Faktor des Halleſchen Geſchäftslebens dar.
Die Firma iſt zugleich Groß und Einzelhandlung. Sie hat in
ihrem Neubau Beachtliches geſchaffen. Sie iſt davon aus
gegangen, dem Publikum von all dem, was ſie führt, etwas zu
zeigen. Jn dieſem Sinne iſt die Einrichtung der Schaukäſten
angelegt.

Nicht nur die reichen Lager der Firma, auch die geſchmack
voll eingerichteten Verkaufsräume werden beſonders intereſſieren.
Dem neuzeitlichen Geſchmack in jeder Form beachtlich die
Treppen mit ihrer Beleuchtung entgegenkommend, wird das
neueröffnete Kaufhaus in der Brüderſtraße, Ecke Neunhäuſer,
ein kaufbereites Publikum finden. Reichſter Blumenſchmuck
zierte geſtern die Räume bei der Eröffnung, als Freunde und
Gäſte des Hauſes zu einem umfaſſenden Rundgang zuſammen
gekommen waren. Jn dem gewaltigen Lager, der reichen Aus
wahl wird jeder das finden, was er für ſeinen Bedarf und
Geſchmack braucht.

Saalſchloßbrauerei. Bei der nunmehr eingeſetzten guten
Witterung dürften die MittwochNachmittagsParkkonzerte bei
freiem Eintritt, ausgeführt von der Bergkapelle unter Hans Teich-
mann, wieder das Ziel vieler Beſucher ſein. 8 Uhr im großen
Feſtſaal Ballabend.

Hofjäger. Heute, Mittwoch, nachmittag 324 Uhr Garten
konzert, ausgeführt vom Görlach-Orcheſter. (Siehe Anzeige.)

Revue der ſchönen Frauen im Modernen Theater. Ab
Mittwoch, den 1. Juni, bringt die Direktion des Modernen
Theaters eine VariétsRevue der ſchönen Frauen mit dem weib
lichen WeltChampion Miß Steffi Bernert und dem ge-
feierten bulgariſchen Operettentenor Angel Sladkareff.
(Käheres Jnſerat.)

Haus Dietrich-Kaſino. Jeden Donnerstag und Sonntag
Geſellſchaftstanz und Preistänze.

Belfſage zur Halleſchen Seitung Mittwoch, 1. Juni 1927
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Studenten ſind fidele Brüder
Mit dem Gericht hat niemand gern zu tun. Es iſt für ſehr

viele der Jnbegriff alles Schlimmen und Unheimlichen.
Und doch fällt in das trübe, ja, man kann wohl ſagen, troſt

loſe Grau des Einerlei bisweilen ein Sonnenſtrahl, daß ſelbſt
über das Geſicht des ernſteſten Richters ein Lächeln huſcht. Da
für forgen meiſtens unſere Studenten. Und die Uebeltaten,
deretwegen ſie ſich zu verantworten haben, ſind ſtets harmlos
genug daß ſelbſt die Betroffenen dem Uebeltäter nicht gram ſein
önnen.

Eines Morgens treffen ſich drei Studenten auf dem Bahnhof.
Sie ſind in vergnügteſter Stimmung und zu einem Ulk aufgelegt.
Sie mieten ſich alſo ein Auto und fahren nach dem „Waldkater“
hinaus. Dort wird getrunken, bis kurz nach 9 Uhr die Heimfahrt
angetreten wird. Zwei ſitzen hinten, der dritte vorn neben dem
Chauffeur. Und dieſem macht es ein unbezahlbares Vergnügen,
die Wagentür zu öffnen und wieder zu ſchließen.

Auf und zu auf und zu!
Der Chauffeur wird ärgerlich; er bittet, die Tür in Ruhe

zu laſſen.
Er ſchimpft ſchließlich.
Nichts hilft. Jm Lachen und Singen der drei verhallt ſeine

Stimme.
So kommen ſie nach dem Hallmarkt. Hier reißt dem Chauf-

feur endlich der Geduldsfaden. Er ſtoppt und verlangt von ſeinen
Fahrgäſten Bezahlung. 13,10 Mark! So zeigt die Kontrolluhr.
t Summe iſt ſeinem Nebenmann zu hoch. 10 Mark will er be
zahlen.

„Mein bares Geld ging alles drauf
Es kommt zu einer erregten Auseinanderſetzung, zu Hand

greiflichkeiten. Für die Hallenſer iſt es ein rieſiger Spaß! Nie-
mand weiß, woher die Menge Menſchen auf einmal kommt. Der
Student bemüht ſich energiſch, den. Chauffeur hinauszudrängen;
er will ſelbſt fahren.

Da naht die Polizei; ein Junge hat ſie gerufen. Die beiden
anderen Studenten ſind bereits ausgeſtiegen. Freundlich fordert
der Beamte den dritten auf, das gleiche zu tun. Kein Zureden
hilft. Auch Anwendung von Gewalt führt nicht zum Ziel. Mit
Aufbietung aller Kräfte hält ſich der Student im Wagen.

Was tun?
Er muß zur Wache gefahren werden.

zum Ausſteigen.
Ein Strafmandat wegen Verurſachung eines Menſchenauf-

laufs iſt die unausbleibliche Folge. Zwei der Studenten bezahlen;
der dritte beantragt gerichtliche Entſcheidung. Er fühlt ſich un
ſchuldig und wird auch wegen Mangels an Beweiſen freige
ſprochen.

Hier bequemt er ſich

Die Heidebahn eröffnet
Die Einweihung der Heidelinie

wurde geſtern vormittag in feierlicher Weiſe vorgenommen.
Außer den Herren der Straßenbahndirektion, Generaldirektor
Lambertin und den Direktoren Buſſebaum und Jacobs
hatten ſich Vertreter der Reichseiſenbahn, der Poſtdirektion, des
Magiſtrats, des Landkreiſes, der Polizei, des Waſſerbauamts, der
Halle-Hettſtedter Bahn bereits morgens 9 Uhr in der Nähe der
Rennbahn eingefunden.

Mit zwei feſtlich geſchmückten neuen Straßenbahnwagen
wurde die Probefahrt auf der neuen Strecke, Hettſtedter Bahn
hof Heide, vorgenommen. Jn langſamem Tempo glitten die
Wagen durch den herrlichen Maimorgen dahin, links und rechts
der größtenteils faſt ſchnurgeraden Strecke grüßten rieſige Felder
blühenden Roggens den neuen Verkehr. Der erſte Halt wurde
am Reſtaurant Weinberg eingelegt, deſſen Wirt es ſich nicht hatte
nehmen laſſen, die Weihefahrt mit ſchmetternden Fanfarenklängen
der Steuerkapelle zu feiern. Und weiter ging's die ſchnurgerade
Platanenallee hinunter bis zur Endſtation Heide, wo uns durch
die Bevölkerung der Gartenſtadt NeuHalle ein überaus herzlicher
Empfang zuteil wurde. Frauen und Kinder ſchmückten die eben
eingetroffenen Wagen mit zahlreichen kleinen und großen
Blumenſträußen. Jm Namen der Gartenſtadt ſprach Ober
ſtudiendirektor Dr. Schmidt den Willkommengruß, wofür ihm
Stadtrat Dölz herzliche Worte des Dankes widmete.

Es folgte dann die amtliche Uebernahme der Strecke durch
Vertreter der zuſtändigen Aufſichtsbehörden, wie Regierung,
Eiſenbahn und Poſtdirektion. Der Jnbetriebnahme der neuen
Strecke wurde zugeſtimmt.

Inzwiſchen war die zweite Probefahrt vor ſich gegangen, der
hauptſächlich Vertreter der Stadt beiwohnten. Es waren er-
ſchienen Bürgermeiſter Seydel, Stadtverordnetenvorſteher
Schulrat Buſſe, ferner die Herren Wilgelmi,
Dryander, Fritzſche, Medizinalrat Schnell, Joſt,
Mah und Hoffmann, außerdem Jng. Gädeker von der
Bauleitung der A. E. G. für elektriſche Ausrüſtung.

Jm Anſchluß an die offzielle Einweihungsfeied fand im nahe-
liegenden Gartenlokal ein kleines Eſſen ſtatt. Gleich zu Beginn
hielt Bürgermeiſter Sehdel etwa folgende kurze Anſprache:

Mit der Uebergabe der neuerbauten Heidelinie an den öffenk-
lichen Verkehr vollzieht ſich in der Entwicklung nicht nur der
Straßenbahn, ſondern auch der ganzen Stadt Halle ein bedeut-
ſamer Schritt. Der vom Publikum und der Straßenbahn lang
und ſehnlichſt gehegte Wunſch iſt endlich in Erfüllung gegangen.
Mit beſonderer Freude muß die Tatſache begrüßt werden, daß
es nunmehr allen Erholungsbedürftigen und beſonders den
alternden Bürgern der Stadt möglich gemacht iſt, billig und ſchnell
in die friſche, erquickende Luft der Heide zu gelangen. Allen, die
an der Verwirklichung dieſes Zieles mitgewirkt haben, gebührt
herzlichſter Dank! Nachdem nunmehr die Heide an die Stadt
herangeholt iſt, muß ſie auch in dieſelbe hereingeholt werden.
Kurz, der Wald muß ſtädtiſch werden, damit er für die Bevölke
rung der Stadt dienſtbar gemacht werden kann. Hierfür iſt jedoch
notwendig, daß der Fiskus dem Magiſtrat in pekuniärer Beziehung
denkbar größtes Entgegenkommen zeigt. Jn der Hoffnung auf
baldige Erfüllung dieſes Wunſches und eine günſtige Weiterenk-
wicklung der Stadt Halle ſchließt der Redner mit einem dreifachen
Hoch auf die Stadt.

Es iſt noch zu bemerken, daß der Neubau der ganzen Slkrecke,
rund 3 Kilometer, abgeſehen von der bereits erwähnten elektriſchen
Ausrüſtung, von den ſtädtiſchen Arbeitskräften ausgeführt wurde.

Der regelmäßige Verkehr nach der Heide wird ab 1. Juni
durch die Linie 4, Artilleriekaſerne--Hettſtedter Bahnhof, aufge
nommen. Folgende Halteſtellen ſind eingerichtet: Luiſenbad,
Rennplatz, Gimritz, Weinberg und Heide. Der Fahrpreis
ron irgendeiner Halteſtelle des ſtädtiſchen Straßenbahnnetzes be
trägt maximal 20 Pfennig, auf Fahnſcheinheftſcheinen 16 Pfennig
und auf Wochenkarten rund 12 Pfennig. Für einen derartigen
Betrag kann man z. B. künftig fahren von Reideburg nach der
Heide, von der Artilleriekaſerne und von Trotha nach der Deide.

a.

Der „Waldkater“ veranſtaltet durch die FrauendorfKapelle
heute um 344 Uhr ein Konzeri, zu deſſen Beſuch die neu ein-
geweihte Heidebahn die beſte Verbindung gibt.

n n
Kirchenſteuern vor dem Krieg

und heute
Ueber das Verhältnis des Kirchenſteuerbedarfs im preußi

ſchen Bereich der evangeliſchen Kirche (ohne Saargebiet) vom
Rechnungsjahr 1925 zu demjenigen desſelben Gebiets im Rech
nungsjahr 1924 hat die im Sommer 1926 vom Evangeliſchen
Oberkirchenrat durch formularmäßige Befragung aller beteiligten
Kirchengemeinden angeſtellte ſtatiſtiſche Erhebung einen Ueber
blick geſchaffen.

Die im Oktober 1926 veröffentlichte Denkſchrift des Deutſchen
Städtetages „Städte, Staat, Wirtſchaft“ (Selbſtverlag des Städte
tages, Berlin W 85, Potsdamer Straße 41) bietet auf Seite 7 bis
10 wertvolles Material für Vergleiche jenes re pergift mitdem der übrigen für die Mitglieder unſerer Kirche hauptſächtich

in Betracht kommenden Steuerrechtsträger. Danach läßt ſich die
nachfolgende vergleichende Ueberſicht aufſtellen, wobei hinſichtlich
des Kirchenſteuerbedarfs, far den ſtatiſtiſche Erhebungen aus
1913 nicht zur Verfügung ſtehen, die Zahlen aus 1914 ohne Ge
fahr einer weſentlichen Verſchiebung des Geſamtbildes eingeſetzt
werden können:

Etatmähiger Steuerbedarf nen t
1. des Reiches (Ohne über

weiſungen) 860,
2, Preußens (Staatsanteille) 6527,

8. der preuß. Stadt und Land
gemeinden 950 1509 64 v. 23, 68) 88, 6e 64 v. H.

4. des jetigen preuß. Gebiets 191 1925 1914 151
der ev. Kirche der altpreuß.

union 35 66 89 v. Ha 1.9

3782, 340 v. H.

1390, 163 v. H. 18,19 36.50 178 v. H.

insgeſamt d1,6571189,06 170 v.

er Geſamt
Verhältnis des Kirchenſteuerbedarfs Vagenba-

ſaſtung.zur geſamten Steuerbelaſtung 1 4 J
Es zeigt ſich hiernach, da die Steigerung des Kirchenſteuer

bedarfs 1925 gegenüber der Vorkriegszeit trotz der ſchweren Jn
der Kirche, trotz der auch bei ihr infolge Sinkens.r Kaufkraft der Mark unvermeidlich geweſenen Erhöhung aller

perſönlichen und ſachlichen Verwaltungskoſten, trotz der Nach
holung jahrelang aufgeſchobener dringlicher Bauten und Repa
raturen, trotz der Vermehrung der kirchlichen
aben für den ſittlichen Wiederaufbau unſeres Volkes wie für die

treuung der Volks und Glaubensgenoſſen in den Abtretungs
gebieten und dergleichen ſich durchaus in beſcheidenen Grenzen
gehalten hat, daß das Verhältnis des Kirchenſteuerbedarfs der
Nachkriegszeit zur ſteuerlichen Geſamtbelaſtung der Kirchenſteuer-
pflichtigen gegenüber dem der Vorkriegszeit geſunken iſt, und daß
dieſe Kirchenſteuerlaſt auch jetzt noch nur einen verſchwindend ge
ringen Bruchteil der geſamten Steuerbelaſtung in Anſpruch
nimmt.

115. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche heute,
Mittwoch, 626 Uhr. Werke von J. S. Bach. Eintritt frei.

Der Weinberg, Jnhaber E. Hecht, veranſtaltet aus Anlaß
der Eröffnung der Heidebahn ein Militärkonzert unter Leitung
des Obermuſikmeiſters Steuer. Beginn Mittwoch um 344 Uhr.
Auch abends findet Konzert mit Feuerwerk ſtatt. Für die Kinder
iſt mancherlei Beluſtigung durch Karuſſell und anderes vorſehen.

Walhallatheater. Jn der ab heute ſtattfindenden Aus
ſtattungsrevue „Große Kleinigkeiten“ ſind in den Hauptrollen
beſchäftigt: Rolf Röder vom Großen Schauſpielhaus, Berlin, Lia
Taenzer vom Leſſingtheater, Berlin, Liga Manha, Kurt Stehlen,
Harry Gillmann, Sigrid Willfried vom Scalatheater, Kopen-
hagen, ſowie die Tanzattraktion Kitty and Eric vom Alhambra-
theater, Bukareſt.

Wetterbericht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung
Die ſtarke Erwärmung, die das Einſtrömen ſüdlicher warmer

Luft mit ſich brachte, ließ das Thermometer in den Mittags
ſtunden bis über 30 Grad anſteigen. Ein vorüberziehender
Schwarm kalter Luft brachte vielfach Gewitter und eine Ab-
kühlung um etwa 10 Grad mit ſich. Die nahen kalten Luftreſte
über dem Kanalgebiet, der Nordſee und auch über Frankreich
machen derartige Störungen für die Folge wahrſcheinlich, ſo daß
unſer Wetter zunächſt noch keine große Beſtändigkeit
aufweiſen wird.

Ausſichten bis Donnerstag abend: Zeitweiſe heiter, aber
Neigung zu Gewitter und Gewitterregen; Temperatur wechſelnd
mäßig warm bis warm.

e
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n Umen (10daren) verdinoen e Orte ma em luſſcu

deden den Orten stehenden 2aneo ge den e Üumemperotur an.

Sammiwaren. Easschläuche von 30 Pt. an
Wasserschläuche von 80 Pf. per Heter an.

Gummi- Ferdinand Dehne Nacht.
Halie, Gr. Steinstr. 15 Fernr. 26235.

Artikel zur Gesundheits- a Krankenpilege. Bettstoſte, Leibb ine n
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mäßig auf die einzelnen Aktivpoſten. Hier nahmen die Debitoren
von 63192,7 auf 8417,8 Mill. zu, und zwar profitierten von der

ſpre S erſter Linie wieder die gedeckten Debvbitoren, entpregſend

4 Zugsweiſe gegen

banken ſtiegen von 55,8 auf 67,6 Mill., Noſtroguthaben von 816,1
auf 848,7 t auf Waren und
rund 856 Mill. unverändert, obwohl man angeſichts der Demarche
der Reichsbank gerade hier eine ſtärkere eng hätte ver

muten rder Spekulation an der Börſe geſtellt, es ſei denn, durch Kredite
in laufender Rechnung etwa gegen Effektendepot, was aus den

n

ihnen hat einen kleinen Rückgang von 105,6 auf 102,2

auf 89,9 Mill. und dauernde Beteiligungen von 144,4 auf 146,5

ben
und der Mitteldeutſchen Kreditbank.

n den nigen per Ende Februar ein weiteres, wenn au

4 nur geri Anſteigen der einzelneni den ſed erliner

33e e woDie Zweimonatsbilanzen per Ende April zeigen gegenüber
verhältnis

ilanzziffern.
Großbanken v en die Geſamt-

reditoren von 6274,5 auf 66551,9 Millionen an, und die
Akzepte und Schecks von 861,2 auf 406,7 Millionen. Die

rung der fremden Gelder verteilt ſich ziemlich gleich-

r Politik der Banken, Ausleihungen vor
eckung vorzunehmen. Die gedeckten Debitoren

nnen um 160 Mill., die ungedeckten um 55 Mill. Unter den
onſtigen Aktivpoſten iſt hervorzuheben die Stärkung der
aſſenbeſtände von 78,6 auf 116,1 Mill. Guthaben bei Noten

arenverſchiffungen
von 514,9 auf „2 Mill., Reports und Lombards blieben mit

können. Die Großbanken haben alſo im dritten und
vierten Monat des Jahres keine neuen Gelder zur Verfügung

Bilanzziffern nicht erſichtlich iſt. Die Anlage in Wechſeln ging
1427,1 auf 1413,1 Mill. zurück. Auch der Beſtand an eigenen

llionen erfahren, während Konſortialbeteiligungen von 72,1

Millionen ſtiegen.
Die Bewegung bei den einzelnen Großbanken iſt

teilweiſe recht unterſchiedlich. Jhre Kaſſenbeſtände haben alle
Banken mit Ausnahme der Commerz- und Privatbank erhöht.
Die Wechſelbeſtände ſtiegen lediglich bei der Deutſchen Bank,
während ſie ſich bei allen anderen Banken ermäßigten. Noſtro-

ſtiegen bei der Deutſchen Bank, der Disconto- Geſell
Bei den anderen drei

n gingen ſie zurück. Eine ſtärkere Zunahme an Reports
und Lombards hat lediglich die Commerz und Privatbank zu ver
h Vorſchüſſe r Waren und Warenbverſchiffungen ſtiegen
n erheblicherem Maße bei der Deutſchen Bank und der Dresdner

Bank. Die i der Debitoren iſt ziemlich gleichmäßig
bei allen Banken erfolgt, diejenige der Kreditoren insbeſondere
bei der Deutſchen Bank. Bei der Commerz- und Pribvatbank
kommt jetzt die Erhöhung des Aktienkapitals um 18 Mill. zum
Ausdruck, und bei den Reſerven nach den Genehmigungen durchdie Generalverſammlungen die diesbezüglich vorgeſchlagenen Er

n. Das Liquiditätsverhältnis hat ſich im allgemeinen
nur ſehr geringfügig verſchoben. Stärker zurückgegangen iſt es
lediglich bei der Mitteldeutſchen Kreditbank (von 64,2 auf 57,45
Prozent), bei der Dresdener Bank von 60,1 auf 57 Proz. und bei
der Discontogeſellſchaft von 57,6 auf 54,6 Proz. Die Darm-
ſtädter Bank weiſt ein unverändertes Liquiditätsverhältnis von
86,1 Proz. auf, bei der Commerz und Privatbank ſtieg es um
einen Bruchteil von 547 auf 54,8 Proz. und ſchließlich bei der
Deutſchen k etwas ſtärker von 58,6 auf 54,2 Proz.

Jnsgeſamt werden in der Tabelle jetzt 84 Kreditbanken
n gegen 83 vor zwei Monaten. Hinzugekommen ſind die
Radeberger Bank A.G. in Radeberg und die Neuſtädter Bank
A.G. in Neuſtadt in Sa. Ausgefallen iſt die Lübecker Privatbank
nach 1 mit der Deutſchen Bank. Vei allen Kredit
banken ſtiegen die fremden Gelder von 8069 Mill. auf 8398 Mill.
Die Steigerung fällt ſomit zum weit überwiegenden Teil auf die
Berliner Großbanken. Auf der Aktivſeite ſtiegen bei ſämtlichen
Kreditbanken die Debitoren von 4277 auf 4551 Mill. Rm. Auch
im Geſamtbild gingen die Wechſelanlagen zurück, und zwar von
1848 auf 1807 Mill. Rm., desgleichen die Reports und Lombards
von 1075 auf 1072 Mill. Rm., woraus erſichtlich iſt, daß auch die
Provingzbanken in ihrer Geſamtheit den Terminmärkten an der
Börſe keine neuen Mittel zur Verfügung geſtellt haben.

Von den Staats- und Landesbanken veröffent-
n wiederum 21 Jnſtitute ihre Zweimonatsbilanz. Die Preu-

ßiſche Staatsbank weiſt eine Ermäßigung ihrer fremden Gelder
von 985 auf 956 Mill. auf. Dagegen hat die Bayeriſche Staats-
bank eine Steigerung der fremden Gelder von 354 auf 889 Mill.
und die Sächſiſche Staatsbank eine ſolche von 147 auf 158 Mill.

u verzeichnen. Dagegen gingen auf der Aktivſeite bei der Preu
ſchen Staatsbank die Ausleihungen in laufender Rechnung

anz weſentlich zurück, und zwar von 647 auf 548 Mill. Rm.
ervon ſind 861 (326) Mill. bei der Liquiditätsberechnung als

liquide zu berückſichtigen. Auch Reports und Lombards gingen
zurück, und zwar von 119 auf 100 Mill. Rm., während die Wechſel
anlagen ziemlich erheblich von 166 auf 234 Mill. Rm. ſtiegen.

Die I der deutſchen Girozentralen, die ihre
Zweimonaisbilanzen veröffentlichen, hat ſich durch die Provinzial
dank Oberſchleſien in Ratibor von 15 auf 16 erhöht. Trotzdem
iſt die Summe der Kreditoren bei den Girozentralen von 1277 auf
1237 Mill. Rm. zurückgegangen, dagegen ſind auf der Aktivſeite
die Darlehen mit e Lanfzeiten von 1171 auf 1224 Mill. Rm.
eſtiegen und die Außenſtände in laufender Rechnung von 317 aufßee Mill. Rm. Die Wechſelanlage ging hingegen von 172 auf

156 Mill. Rm. zurück. An langfriſtigen Anleihen verzeichnen die
Girozentralen 818 Mill. gegen 758 Mill. Rm. vor zwei Monaken.

Sparkaſſe Kreisbank des Saalkreiſes in Halle (S.)
Die Zweimonatsbilanz der Sparkaſſe Kreisbank des Saal

kreiſes per 80. April 1927 zeigt ein ſehr günſtiges Ergebnis. Die
Kaſſe zeigt einen Beſtand von 67 150 Rm. Wechſel und Schecks
erſcheinen in Höhe von 869 077 (per 81. Dezember 1926 257 856)
Rm., eigene Wertpapiere mit 1 401 191 (848 185) Rm., Hypothe-
ken und Darlehen mit 2 717 106 (1 898 685) Rm., Außenſtände
mit 3898891 (4 527 201) Rm. Auf der Paſſivſeite erſcheinen
Spareinlagen mit 5 619 917 (4 579 488) Rm., Verpflichtungen in
laufender Rechnung mit 8544 908 (8 851 668) Rm. Der Umſatz
auf einer Seite des Hauptbuches betrug 43 538 916 (130 409 122)
Rm., die Sparkonten erhöhten ſich auf 10 500 (8500), Konto-
korrentkonten auf 1185 (1081).

Dienſtſchluß der Reichshauptbank am 4. Juni. Die Bureaus
und en der Reichshauptbank werden am Sonnabend, 4. Jnni,
von mittags 12 Uhr ab geſchloſſen ſein.

Sächſiſche Webſtuhlfabrik vorm. Louis Schönherr in Chemnitz.
Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der am 4. Juli
zuſammentretenden Hauptverſammlung die Verteilung von 8 Pro
4 (i. V. 7 Prozent) Dividende auf die Stammaktien und

Prozent auf die Vorzugsaktien vorzuſchlagen. Der Gewinn
für das abgelaufene Geſchäftsjahr beträgt 506 900 Rm. (i. V.
482 792 Rm.).

Kaliwerke Neu-Sſaßfurt Friedrichshall A.G. in Hannover.
Sor auf den 21. Juni einberufenen ordentlichen Hauptverſamm

Zur Lage am Geldmarkt
Der unklare Reichsbankausweis Rückwirkungen der

Börſenderoute Iſt eine Diskonterhöhung notwendig
Die zum Monatsende eingetretene Erleichterung am Geld

markt iſt nur der Ausdruck dafür, daß die Vorbereitungen für die
Ultimoabwicklung im weſentlichen beendet waren und den Markt
nicht mehr neu belaſten. Die allgemeine Knappheit hat im übrigen
noch keine Milderung erfahren. Da die Banken ſelbſt zunächſt
die infolge der Börſenderoute beſonders großen
Differenzzahlungen zum Zahltag (19. Mai) ge
leiſtet haben, erfuhr der Markt zu dieſem Termin keine weitere
Verknappung. Jm Gegenteil: die verfügbaren Mittel waren noch
ſo reichlich, daß ihre Unterbringung Schwierigkeiten machte und
e Summen zinslos auf das Girokonto bei der Reichsbank ge
egt wurden. b allerdings die Einziehung dieſer Gelder bei

der en ſchaft ebenſo glatt von ſtatten geht, darf bezweifelt
werden.

Termingeld iſt nach wie vor ſehr knapp, da die
Geldgeber ſich ſehr 73 und ſich auf die Verlängerung der
laufenden Kredite beſchränken. Noch immer iſt von der Reichs
bank am billigſten Geld zu bekommen. Die Beobachtung des
Wechſelportefeuilles der Reichsbank gibt in
deſſen kein klares Bild der Lage. Wenn z. B. dieſes
Konto in der letzten Woche um 26 Mill. Rm. abgenommen hat, ſo
heißt das nicht etwa, daß die Beanſpruchung der Notenbank umdieſen Betrag zurückgegangen iſt. Nach unſeren Jnformationen

ſtellt vielmehr dieſer kleine Betrag nur den Saldo dar zwiſchen
einer beträchtlichen Abnahme der leider unter dieſem Konto mit
verbuchten Wechſel in fremder Währung (Deviſenabfluß!) und
einer faſt ebenſo großen Zunahme der auf Reichsmark lautenden
Wechſeleinrichtungen. Wie groß aber dieſe wichtigen Bewegungen
waren, erkennt man aus dem Ausweis nicht: wieder ein lehr
reiches Beiſpiel, wie die Brauchbarkeit des Ausweiſes für die Er-

kenntnis der Geldmarktvorgänge leidet durch die Zuſammen
faſſung von geldpolitſch ganz verſchieden zu wertenden Poſten.

Die Lage an den Wechſelmärkten iſt nach wie vor
unbefriedigend, beſonders auf dem Markt der Privat
diskonten, wo Reichsbank und Seehandlung die einzigen Käufer
ſind und den Markt manipulieren.

Bei der Beurteilung der jetzigen und künftigen Lage
am Geldmarkt muß man ſich erinnern, daß die letzte Dis
kontſenkung im Januar und die etwa gleichzeitige Einführung der
10prozentigen Kapitalſtener auf Auslandsanleihen den Anſtoß
gegeben haben zur Verſchärfung der Deviſenlage, die ihrerſeits
wieder die Hauptſchuld trägt an der Verknappung des Geld-
marktes. Zu einer Diskonterhöhung iſt die Lage theo-
retiſch und markttechniſch ſchon längſt reif. Der Verluſt von über
500 Rm. Deviſen müßte eigentlich die Reichsbank zum Schutz
ihres Gold und Deviſenbeftandes durch Erhöhung des Bankſatzes
veranlaſſen. Statt deſſen iſt das Jnſtitut bekanntlich dazu über
gegangen, Gold ins Ausland abzugeben. Ferner: der Privat
diskontſatz war in den letzten Wochen wiederholt auf der Höhe des
Reichsbankdiskonts! Auch das würde in normalen Zeiten, d. h.,
wenn der Privatdiskontmarkt wie früher funktionieren würde,
eine Steigerung des Bankſatzes unabwendbar machen. Auch das
Anwachſen des Wechſelbeſtands der Reichsbank über die von
Schacht gezogene 2-Milliardengrenze hinaus würde geldtheoretiſch
eine Erhöhung des Satzes wohl rechtfertigen.

Wenn die Reichsbank trotz allem den Schritt nicht tut, ſo ſind
ür ſie einmal Preſtigegründe maßgebend, ſodann aber auch die
efürchtung, daß eine Diskonterhöhung die trotz aller guten An

zeichen noch ſehr zaghaft fortſchreitende Konjunkturbelebr g
ernſten Rückſchlägen ausſetzen könnte. Ferner aber hofft die
Reichsbank, das Ziel, nämlich die Erleichterung der Geldlage und
die Möglichkeit, die Jnduſtrie mit dem nötigen Kredit zu ver-
ſorgen, auch ohne Diskontverteuerung zu erreichen, indem ſie das
bisher der Börſe zur Verfügung ſtehende Geld beſchneidet und die
eingeſparte Kreditmenge der Jnduſtrie zu
leitet. Dieſe Hoffnung hat die Anſicht zur Vorausſetzung, daß
die Börſenkredite der Wirtſchaft entzogen worden ſeien, was aber
nach dem einſtimmigen Urteil aller Geld ſachverſtändigen durchaus
nicht der Fall iſt. Wenn auch die Herabſetzung des Kursniveaus
der Effekten, wie ſie unnötig ſcharf am 18. Mai erfolgt iſt, das
eine Gute hat, daß dadurch die bisher überſteigerte
Börſenkonjunktur mit der allgemeinen Kon-
junktur wieder mehr in Einklang gebracht wird, ſo
vermag ſie andrerſeits kein Kapital für produktionswirtſchaftliche
Zwecke freizumachen.

Wenn nun, nach dem Willen der Reichsbank, die Diskont
erhöhung vermieden werden ſoll, ſo bleibt nur noch das eine
Mittel, die Grenzen für den Zuſtrom neuer
Auslands anleihen zu öffnen. Denn weit mehr als
die Zinsſenkung hat die Kapitalſteuer die ausländiſchen Geldgeber
verſcheucht. Auf lange Sicht geſehen aber vermag nur die mit
Preisverbilligung verbundene Rationaliſierung der Wirtſchaft,
die den Export erweitert und Deviſen ſchafft, unſere Deviſenlage,
alſo den Schlüſſel zur Geldlage, in günſtigem Sinne zu beein-

fluſſen. Dr. Gr.Gerling-Konzern. Die Abſchlüſſe für das Jahr 1926 er-
geben für die Jntereſſengemeinſchafts- Gruppe (Sachverſicherung)
und die Rückverſicherungs-Gruppe der im Gerling-Konzern ver
einigten Geſellſchaften einen Bruttogewinn von 6532 5095
Reichsmark (i. V. 5 741 604). Hiervon gehen ab für Verwaltungs-
koſten 1 262 (i. V. 1 416 712) R.-M., für Steuern 1 021 407
(i. V. 1 145 714) R.-M. und für Abſchreibungen 821 618 (i. V.
400 000) R. M. Es verbleibt danach ein Reingewinn von
8 427 687 (i. V. 2262 194) R.-M., von dem 1855 733 (i. V.
12656 442) R.M. auf die Jntereſſengemeinſchafts-Gruppe (Sach
verſicherung) und 1 571 808 (i. V. 1005 751) R.M. auf die Rück
verſicherungsGruppe entfallen. Die Aktionärdividende iſt
mit 12 Proz. (i. V. 10 roz) des eingezahlten Aktienkapitals in
Ausſicht genommen. Jn r Sachverſicherung hat ſich die
Prämieneinnahme auf 21 282 988 R. M. (gegen 20 867 819 R.M.
i. R erhöht, wogegen die Schäden auf 10588 045 (i. V.
18 395 040) R. M. zurückgegangen ſind. Die Prämien- und
Schadenreſerven aus der Sachverſicherung ſtellen ſich auf
13 914 134 (i. V. 11 223 275) R. M. und erhöhen ſich durch
6 472 458 (i. V. 4862 000) R.-M. Kapitalreſerven und ſonſtige
freie Reſerven nach Zuweiſung aus dem diesjährigen Gewinn
auf 20 886 587 (i. V. 16 083 275) R. M. Die Lebensverſicherungs
gruppe des Gerling-Konzerns (Gerling-Konzern r
rungsA.G., Friedrich Wilhelm LebensverſicherungsA.-G., Mag-
deburger LebensVerſi verzeichnete Ende 1026
einen Verſicherungsbeſtand von 662,1 (i. V. 501,9) Millionen
Reichsmark Kapital und 4 415 955 (i. V. 2 766 000) R.M. Rente
und eine Prämieneinnahme von 33 766 669 (i. V. 26 638 892)
Reichsmark. Von dem Gewinn von insgeſamt 8 088 508 R. M.
(i. V. 4 831 691) erhalten die Gewinnrücklagen der Verſicherten
5 414 250 (i. V. 4 221 651) R. M. Die Entwicklung iſt auch im
laufenden Jahre bei allen Geſellſchaften des Konzerns
günſtig. Bei der Gerling-Konzern Lebensver-
ſicherungs-A.G., Köln, betrugen die Prämieneinnahmen
28 497 006 (i. V. 10822 135) R.M., die Kapitalerträge 1 296 324
(i. V. 770 741) R.-M. Das Jahresergebnis ſchließt mit einem
Gewinn von 4883 698 (i. V. 4069 454) R. M. ab, aus dem
an die Verſicherten 4 407 418 (i. V. 3 565 981) R.M., an die Ver
mögensrücklage 244 180 (i. V. 203 473) R.-M., als Aktien-
dividende von 12 Proz. (i. V. 10 Proz.) 180 000 (i. V.wird die Verteilung einer Dividende von wieder 5 Pro

t in Vorſchlag gebracht 150 000) R. M. verteilt werden ſollen

Zu cker.

Marktbericht der Hamburger Börſe
(Mitgeteilt vom Bankhaus Schweinsberg Schröder, Halle.)

1927 Vorwoche 1926 1925 10924 1928
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Nach F. O. Licht lauten die Berichte über den Rübenſtand aus

den deutſchen Provinzen recht verſchieden, doch kann man den-
ſelben im allgemeinen als befriedigend bezeichnen, wenn auch der
Rückſtand gegen das Vorjahr noch nicht aufgeholt iſt. Jn der
Tſchechoſlowakei haben ſich die Rübenſtandsberichte ebenfalls ge
beſſert und ernſte Klagen liegen von keiner Seite vor.Der Markt verlief ohne jede Anregung in ruhiger Haltung
bei faſt unveränderten Kurſen.

Schlußnotierungen: Verkäufer bzw. Käufer Mai 17,80/17,50,
Auguſt 17,05/16,905, Setember 16,85/16,765, Oktober 16,85/15,80,
Dezember 15,55/15,65, März 15,85/15,80.

Kaffee. Nach der Abſchwächung in der vorigen Woche geſtal
tete ſich der Markt wieder ſtetiger und Preiſe zogen etwa 2 Pf.an. Braſilien hat das Maximum der Dagetguſubren in Santos

von 86 000 Sack auf 30 000 Sack herabgeſetzt, um die ſichtbaren
Weltvorräte klein erſcheinen zu laſſen. Ob damit etwas erreicht
wird, iſt jedoch fraglich, denn die kommende Rekordernte in Santos
laſtet guf den Markt. Man hält es für ausgeſchloſſen, daß die
Braſilianer den großen Ueberſchuß aufnehmen können und es
dürften deshalb vorläufig Blanko-Verkäufe in feſten Märkten zu
empfehlen ſein.

Schlußnotierungen: Verkäufer bzw. Käufer Juli 64,25/64,25,
September 683,25/63,00, Dezember 62,50/62,00, März 61,265/61,00.
Kantſchuk. Die Londoner Vorräte betragen

1927 Vorwoche 1926 1925 1924 192366 668 68041 19022 6604 62 289 64 489 ſen
Nach der kleinen Abnahme in der Vorwoche haben die Lon

doner Vorräte jetzt eine ſtärkere Ermäßigung (1878 To.) erfahren.
Einen Einfluß auf den Markt hatte dieſe Beſſerung der Statiſtik
aber noch nicht. Man will, wie bereits erwähnt, abwarten, bis
aus der ſtatiſtiſchen Entwicklung mit Beſtimmtheit hervorgeht, daß
die engliſche Exporteinſchränkung wirklich das ergibt, was nun
ſchon ſo lange prophezeit wurde, nämlich eine weſentliche Ab-
nahme der Stocks.

Schlußnotierungen: Verkäufer bzw. Käufer Juni 3.77243.75,
Auguſt 3.8724/8.80, September 3.92683.85, Oktober 3.95/3.87
Dezember 4.00/3.95.

Kupfer. Das amerikaniſche Verkaufsſyndikat hat den Preis
in dieſer Woche verſchiedentlich ermäßigt trotz der günſtigen
ſtatiſtiſchen Entwicklung im vorigen Monat und der Erwartung
einer weiteren Beſſerung. Man vermutet, daß beabſichtigt wird,
ſchwache Elemente herauszudrängen, um dann den Artikel um ſo
feſter in der Hand zu haben. Sollte die Abſchwächung noch weiter
gehen, kann man zu den niedrigen Preiſen Käufe vornehmen, denn
je tiefer der Artikel fällt, um ſo größer ſind die Chancen ſpäter
für eine Hauſſe. Schließlich hat ſich das Syndikat doch gebildet,
ſe7e den Wertſtand zu heben und nicht, um den Preis herabzu-
etzen.

Schlußnotierungen: Verkäufer bzw. Käufer Juni 114,25/118,25,
Auguſt 115,25/114,60, September 114,25/138,75, Oktober 114,75
bzw. 114,25, Dezember 115/114,75, April 116,60/116.

Zinn. Jm Einklang mit faſt allen Metallen neigt auch der
Zinnmarkt nach unten, bleibt Aber in ſich gut ſtetig. Für dieſen
Artikel iſt eben die ſtatiſtiſche Lage ſo günſtig, daß eine weſentliche
Senkung des Preisniveaus ziemlich ausgeſchloſſen ſcheint. Die
gegenwärtig tote Saiſon wirkt natürlich auch etwas mit. Käufe
in ruhigen Märkten bieten gute Chancen, denn mit dem Ein
e eines ſtärkeren Bedarfs dürften die Preiſe wieder an-
ziehen.

Schlußnotierungen: Verkäufer bzw. Käufer Mai 605/600,
Juni 596 590, Juli 592 /588. Auguſt 588/583, September 584 580,
Oktober 580/578.

Wochenſtatiſtik für amerikaniſche Baumwolle
Baumwolle 1926/27 Vormwoche 1925/26
In Sicht gebracht während der Woche 248000 179000 118000
In Sicht gebracht ſeit 1. Auguſt 18280000 18187000 15*60000 1

Total Ernte 16616000Konſum-Ablieſerungen dieſe Woche 38165000 331000 244000 7
Konſum-Ablieferungen ſeit 1. Auguſt 15892000 15082000 13166000 19941000
Sichtbarer Weltvorrat (amerik.) 5195000 6368000 549000 2395000
Sichtbarer Weltvorrat (alle Sorten) 6198000 6342000 4422000 8102000

Die Ernteausſichten haben ſich infolge zu 3ö Trockenheit
in Texas eher noch verſchlechtert und was aus den überſchwemm
ten Diſtrikten in bezug auf die Anpflanzungen von Baumwolle
wird, weiß heute kein Menſch. Daß der Schaden ganz gut zu
machen ſein wird, iſt ausgeſchloſſen. Es wird gemeldet, daß die
überſchwemmten Gebiete im letzten Jahre beinahe 2 Millionen
Ballen geliefert haben. Texas hätte einen guten Teil von dem
eventuellen Ausfall aufbringen können, doch iſt auch dort mit
einem ernſtlichen Schaden zu rechnen, wenn die Trockenheit noch
länger anhält. Alles in allem ſcheint man in dieſer Saiſon mit

zember 17,73, März 17,93.
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hohen Preiſen rechnen zu können.
Bremer Schlußnotierungen: Juli 17,27, Oktober 17,58, De

Gele, Fette, Chemikalien
Fette, Chemſikalien (von Carl Heinr. Stöber, K.G. a. A-

nölf i s 83 Rm., Rüböl unveränderte Preiſe, Stimt on s l Preife ſtetig, Markt anziehend, extra bel
v 3 l etwas weichend, vLarm. 110 Km., I. Pr. 98,50 Rm.,

Tran ruhiger, Käufer zurückhaltend. u
öl: denz feſt, qute Nachfrage amerik. Balſam 97,75 Rm.,

Balſam 98,75 Rm., deutſcher Balſam 85 deutſcher mild riechend
feſt amezk. FEſ 45,80 Rm., K 47,80: B6

Rm., Knochenperlleim 98 477 Lederperlleim 123 frachtfrei, Ledertafelleim ab
z Sein ab Werk 138. Bei mittleren Umſätzen notierten: Je t
21,50: Ratronkauge 13.50: Pottafche 54,39: So da calc. 13,9
Natronwaſſerglasg 10,50.

8. Juni.
Elektrizitätswerk Crottorf A.G. Crottorf, Bezirk Neadebuts

a S. vrd. 12 Uhr, Halle g. S. Hochſeefiſcherei J. Wieting A.G., Bremer
haven ord. 11 Uhr, Bremen. Naſchinen und abrik vorm.

ellſchaft, Hamburg ord. 3 Uhr, Hamburg.
G., Berlin ord. 4 Uhr. Berlin.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten
Konkurs: AnkerbrotVertriebsGeſ. m. 5. H. Golha,

Anm.Fr. 17. Juni 1927, Prüf. 24. Juni 1927.
Gebr. Loewenberg, off. H.G.,z Sebr. Berlin.Berlin. J. Adler RNachf., Köthen. Karl Velger, Eiſenach

(mangels Maſſe). Likörſtubengeſ.e Z. Aär Tdch. Robert Heſſe u. Co., Ragdebmra. S A. Eculze u. 62-
Geſchäftsaufſicht:off. S.-G. Leipaig. emam u. Co. Verlagktos
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Beilage zur Halleſchen Seitung

Beſichtigung der Lutherſtätten
O. Eisleben, 80. Mai. Der Zweigverein des Evangeliſchen

Bundes Freiberg (Sa.) hatte am geſtrigen Sonntag eine Fahrtnach hier unternommen, um die dige Lutherſtätten zu be
ſichtigen. Am Bahnhof begrüßte Herr Stadtrat Dr. Straſſer
im Namen des Magiſtrats die Erſchienenen und dann bewegte ſich
der ſtattliche t z g, an dem rund 800 Perſonen teilnahmen,
unter Vorantritt der Bergkapelle, nach der Stadt, um an dem
Feſtgott esdienſt in der St. Andreaskirche teilzunehmen.
Hier hielt Superintendent Kram m die Begrüßungsrede, an die
ſich die von Pfarrer Jagſch Freiberg anſchloß, die
auf die Anweſenden einen tiefen Eindruck machte. Am Luther-
denkmal auf dem Marktplatz legte Rechtsanwalt Dr. Richter
Freiberg einen Kranz in den Farben der Stadt Freiberg nieder
und der W blies den r „Allein Gott in der Höh'
i Ehr“. Hierauf begann die Führung durch die Stadt und den
utherſtätten dur n Hand. Der Nachmittag vereinte

die Teilnehmer dur onzert im Garten der Terraſſe. Abends
gegen 7 Uhr fuhren die Teilnehmer mit Extrazug hochbefriedigt
von dem Gebotenen der Heimat zu.

Ein Anſchlag auf eine Privatbahn
Oranienbaum, 831. Mai. Die DeſſauWörlitzer Eiſenbahn

Geſellſchaft teilt mit:
Am 29. Mai wurde durch Frevlerhand der Triebwagen durch

aufgelegten Stein bei der Einfahrt auf Bahnhof Oranien-
kaum mit einer Achſe zur Entgleiſung gebracht. Perſonen
wurden nicht verletzt. Sachſchaden iſt nicht eingetreien. Staats
anwaltſchaft und Polizeiverwaltung ſind hinter dem Frevler her.

Der Delitzſcher Etat angenommen
dlI. Delitzſch, 31. Mai. Die Stadtverordneten verabſchiedeten

in ihrer letzten Sitzung mit 14 gegen 12. Stimmen der Linken
nach 4ſtündiger Sitzung, in der nur die Linke zum Fenſter
hinausſprach, den vom Magiſtrat vorgelegten Etat, der mit
1268 000 R.-M. abſchließt, ließen es aber bei den im
a ſlever Steuerſätzen a Proz. Zuſchlag zur Grundver-
mögenſteuer, 450 Proz. Zuſchlag zur Gewerbeertragſteuer und
1600 Proz. zur Gewerbekapitalſteuer). Der Magiſtrat, der eine
Erhöhung dieſer Sätze verlangt hatte, erklärte ſich mit dem Be
ſchluß einverſtanden, da das zu erwartende Aufkommen aus dieſen
Steuern heute kaum richtig geſchätzt werden kann. Man einigte
ſich, im Oktober gegebenenfalls einen Nachtragshaushaltsplan ein-
azubringen.

Halstuch und Motorrad
Wiehe, 31. Mai. Eine junge Dame aus Vurg fuhr auf dem

Soziusſitz eines Motorrades, ihr langes Halstuch ver-
wickelte ſich in die Speichen des Hinterrades, ſchnürte
ihr den Hals zu und riß ſie vom Sitz herunter, ſo daß auch
das Kopfhaar von den Radſpeichen erfaßt wurde. Sie erlitt außer
ſchweren Kopfverletzungen noch einen Schenkelbruch.

Zwei Perſonen ertrunken
Zwickan, 30. Mai. Am Sonntag abend ſind beim Kahn

Den auf dem Schwanenteich zwei etwa 20 Jahre alte junge
eute aus Bernsbach im Erzgebirge ertrunken. Ein dritterim Boot befindlicher junger Rann konnte gerettet werden.

Zehn Polizeibeamte verletzt
Ueber den ſchon gemeldeten ſchweren Unfall des Merſeburger

Poligeikraftwagens erhalten wir folgenden amtlichen Bericht:
In der Nacht vom 28. zum 29. Mai gegen 1.30 Uhr früh ver

unglückte ein mit 13 Mitgliedern des Polizeiſportvereins
beſetzter Laſtkraftwagen auf der Strecke Leipzig

Merſeburg kurz nach Wallendorf.
hatte am Sonnabend nachmittag in Leipzig mit den Sportfreunden
ein Wettſpiel ausgetragen und befand ſich auf der Rückfahrt nach
Merſeburg. Hinter Wallenborf ſtreifte der Laſtkraftwagen einen
Schotterhaufen, wodurch das rechte Vorderrad a
gebremſt wurde und dem Führer höchſt wahrſcheinlich dur
den ſcharfen Ruck das Steuer entglitt. Der Wagen fuhr die
3 bis 4 Meter betragenbe Böſchung hinunter und
blieb dann ſtehen, ohne umzufallen. Die Jnſaſſen ballten ſich zu
ſammen, und durch die Bänke, die ſich im Wagen befanden, trugen
ſie Verletzungen davon. Zwei Polizeiwachtmeiſter erhielten Bein
verletzungen, ein Polizeiwachtmeiſter eine Magenquetſchung, ſieben
trugen leichtere Verletzungen davon. Das benachrichtigte Ueberſobemmande war in kurzer Zeit zur Stelle und leiſtete die erſte

Drei Polizeiwachtmeiſter wurden in das Krankenhaus in
erſeburg, die übrigen in die er geſchafft. Das

Laſtauto wurde am 29. Mai vormittags abgeſchleppt.
h

Dölau, 31. Mai. („Erfolgreicher Griff.) Zu der
unter dieſer Spitzmarke in Nr. 116 der „Halleſchen Zeitung“ vom
18. Mai enthaltenen Notiz teilt uns Herr Dr. Schroeder mit, daß
der dort wiedergegebene Sachverhalt inſofern nicht zutrifft, als erſich bereits vor ne Verhaftung, die inzwiſchen wieder aufge

hoben iſt, der tsanwaltſchaft in Halle aus freien Stücken
a und Beſchwerde gegen die ſeiner Anſicht nach rechtswidrige

rhafturg erhoben habe.
al. Delitzſch, 31. Mai. (Eine Prozeſſion der evan

i chen Kirche.) Unter Voranführung der neuen Kirchen
ahne bewegte ſich hier anläßlich des Kirchentages für den Kirchen
kreis Delitzſch ein langer Feſtzug durch mehrere Straßen der

Auf dem Marktplatz hielt der Generalſuperintendent der
inz Sachſen, D. Schöttler, eine Anſprache. Die Beteiligung

an den z Seitaottesdienſten und Verſammlungen war außerordent-
lich ſtar

geſiört worden. Der Geldſ

al. Delitzſch, 31. Mai. Delitzſch erhält ein Sani
tätsgauto.) Die Sammlungen, die die freiwillige Sanitäts
kolonne vom Roten Kreuz hier und in dem teil des Kreiſes
zur Anſchaffung eines Sanitätsautomobils veranſtaltet hatte, ſind
von vollem Erfolg gekrönt geweſen. Die eingegangenen Summen
ſind ſo groß, daß die Anſchaffung des ſo dringend nötigen Kranken
wagens geſichert iſt.

b. Schafſtädt, 29. Mai. (Einbrechex) waren in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag in das hieſige Poſtamt einge

und durchſuchten dort verſchiedene Behältniſſe, ohne
je etwas mitzunehmen. Wahrſcheinlich hatten die Spitzbuben es nur auf Geld ſehen oder ſie ſind bei ihrer Arbeit

rank war noch unberührt, doch wäre
das Aufbrechen desſelben vergebene Mühe geweſen, da Vargeld
auf dem hieſigen Poſtamt nicht aufbewahrt wird. Leider ſind
die Nachfo chungen bisher ohne Erfolg geweſen.

Alsleben, 80. Mai. (Ein Automobilunglüch) er
eignete ſich am Freitag auf der Chauſſee nach Plötzkau. Ein Auto
mer nburger Firma ſauſte in einer Kurve gegen einen
ſtarken Baum, wobei der Chauffeur re und ein miltfahrender
Neiſter ſchwer verletzt wurde. s Auto ging in Trümmer.

ei. Krippehna, 31. Mai. Neuer Pfarrer,) diezur gen Pfarre gehörigen Gemeinden Krippehna, Naundorf
nd v faſt dreiviertel Jahr ohne Seelſorger ein verwaiſtes

i Leben führten, wird endlich dieſer führerloſe Zuſtand
u da Paſtor Stern berg Schwenda (Harz) dem Rufe

Der Polizeiſportverein

leiſtung erhöht, Ausbau der Freizeiten,
Jugendlichen

Mittwoch, l. Juni 1927

Kreistag des Kreiſes Sangerhauſen
Eine 18eſtündige Sitzung bis 24 Uhr nachts Einfüh rung der Berufsſchule Der Etat unter Dach und Fach

72 Prozent Kreisſteuern Ungezogenhei ten der Sozialdemokraten und Kommuniſten

Sangerhauſen, 31. Mai. Die am Montag ſtattgefundene
Sitzung des Kreistages, die zum letzten Male unter dem Vorſitz
des Landrats Dr. Voigt ſtattfand, wurde zu einer Dauerſitzung.
Von morgens 9 bis nachts 354 Uhr mit zwei Pauſen wurde ge
tagt. Es wurde bei einzelnen Punkten, beſonders zum Haushalt,
viel ſchmutzige Wäſche gewaſchen, und wir haben es manchem Ab-
geordneten, der zum erſten Male im Kreistag ſaß und der mit
den beſten idealen Vorſätzen nach dort gekommen, angeſehen, daß
er für den Sumpf des Parteiismus, in dem ſich verſchiedene Ab
geordnete leider herumzuwälzen recht wohl fühlten, nur ein
Kopfſchütteln hatte. Hier galt wieder einmal, erſt die Partei und
dann das Wohl und Wehe des Kreiſes.

Wir fahren in der Erledigung der Tagesordnung im Anſchluß
an unſeren geſtrigen Bericht fort.

Anleihen für Straßenbauten.
Der Kreistag beſchließt, ein Darlehen bis zu 150000 Mark

aufzunehmen zur Weitergabe an Gemeinden des Kreiſes, das
zu Wegebauten innerhalb der Gemeinden zu verwenden iſt.
Weiter wurde beſchloſſen, ein Darlehen bis zur Höhe von
250000 Mark aufzunehmen zum Bau der Straßen Rieth-
nordhauſen--Edersleben. Das Darlehen darf aber nur auf Be
ſchluß des Kreisausſchüſſes und von Zeit zu Zeit nur ſoweit auf
genommen werden, als es der Fortſchritt der Arbeiten erfordert.
Zur weiteren Jnangriffnahme von Arbeiten wurden noch weitere
100000 Mark aufgenommen.

Einführung der ländlichen Fortbildungsſchulpflicht,
Der Gedanke, die Berufsſchulpflicht im Kreiſe Sangerhauſen

durch Kreisſatzung beſchäftigte ſchon mehrere Kreis
tage. Bereits der Kreistag vom 6. April 1925 forderte einſtimmig
die Vorlage eines entſprechenden Entwurfs. Der Kreistag im
Herbſt 1925 ſprach ſich jedoch in ſeiner Mehrheit gegen den Erlaß
einer Kreisſatzung aus, weil er die Uebernahme dieſes Schul
weſens auf den Kreis noch nicht für Wien hielt, bis der
Kreistag vom 20. Dezember 1026 die Angelegenheit neu aufgriff.Die bereits von einer Kommiſſion fertiggeſtellten Satzungen ren

dem Kreistag vor. Das Referat hatte Kreisſchulrat Pott über
nommen, der den Fraktionen in überzeugender Weiſe die Not
wendigkeit der Einführung der Schulpflicht vor Augen führte.
Nach von ihm vorgeſchlagenen Abänderungen des Statuts wurde
einſtimmig die Einführung dieſer Berufsſchule im geſamten Kreis

beſchloſſen. Die Koſten belaufen ſich u 55 000 Mark. Weiter
wurde zu Punkt 19 der Tagesordnung beſchloſſen, für das Gebiet
des Kreiſes einen Schularzt und eine Hilfsſchweſter anzuſtellen
auf Privatdienſtvertrag und dieſen beiden
Kraftwagen zur Verfügung zu ſtellen. Eine vom Schulrat Pott
eingebrachte Reſolution, nach der im nächſten Jahre auch ein
Schulzahnarzt anzuſtellen iſt, wurde einſtimmig angenommen.
Der Bau eines kreiseigenen Arbeitsnachweis- Gebäudes wurde ab
gelehnt. Die Rechnung der Kreiskommunalkaſſe für das Rechg
nungsjahr 1928 wurde nern und dem Rechnungsführer eidh
ſtimmig Entlaſtung ertei
Kinderhilfe, der Kreis möge eine ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft in
Höhe von 25 000 Mark für den Ankauf des Hauſes Probſtgaſſe 1
übernehmen, wurde zugeſtimmt. Nachträglich ſtimmte man auch
noch der vorher abgelehnten Bürgſchaftsübernahme für den Jng.
LangeBerga zu. Zum hre des Amtsbezirks Berga
wurde der Gärtnereibeſitzer Schwiefert-Berga gewählt.

Um S Uhr abends begannen dann die
Berakungen des Haushaltsplanes 1927.

Wie immer, ſo weigerten ſich auch diesmal die Linksfrak
tionen, den eingeſetzten Betrag von 30 Mark für das Ghm-
naſium u bewilligen. Und als nach der Abſtimmung über dieſen
Poſten der
Eni ktionen Unkorrektheit uſw. vor. Sozialdemokraten und

Kommuniſten verließen den Saal, kehrten aber bald darauf zurück
und nahmen an den weiteren Verhandlungen wieder mit teil.
Die Errechnung des Steuerzuſchlages nahm dann nach Schluß
der Beratungen längere Zeit in Anſpruch. Die amtlichen End-
gzi R konnten noch nicht genau feſtgeſtellt werden. Der Etat
ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit zirka 3700 000 Mark
egen 4 200 000 Mark im Voranſchlag. Zur Erhebung für 1927hen 72 Prozent Steuern auf alle drei Kreisſteuerarten. Mit

14 Stimmen der Rechten gegen 13 Stimmen der Linken wurde
der Etat angenommen.

Als ſich der Morgen über der Stadt erhob und die Vogelwelt
zu jubilieren begann und die Menſchheit ſich zu neuem Tagewerk
rüſtete, verließen die Abgeordneten abgeſpannt und übermüdet
den Sitzungsſaal D.

öòròr55,,,,,,„»„»„»„»;„—-———BBB 2der kirchlichen Körperſchaften gefolgt iſt.Einführung berichten wir noch. s

Köthen, 80. Mai. (Mit Gas vergiftete) ſich ein junger
Kaufmann im Vadezimmer ſeiner in der Friedrichſtraße gelegenen
Wohnung.

Goslar, 27. Mai. (Wieder eine Liebestragödie.)
Hier hat ſich abermals eine Liebestragödie zugetragen. Ein junger
Mann aus Oker unterhielt ein Verhältnis mit der 16jährigen
Tochter eines mer grtege Aus irgendwelchen nicht bekanntenGründen faßten die beiden den on aus dem Leben zu

Sie begaben ſich nach dem Hargzberger Teich, mieteten

Ueber die Zeit ſeiner

ſcheiden.
einen Kahn und ſprangen ins Waſſer. Während das Mädchen, das
eine vorzü Schwimmerin iſt, es vorzgog, ans Ufer zu
ſchwimmen, r junge Mann aus Oker ertrunken.

Weimar, 831. Mai. (Gerechte Strafe.) Eine rohe Tat
beging im September vorigen Jahres der Landwirt Jlle in
Tautendorf (Landkreis Stadtroda), indem er einen durchziehenden
Storch abſchoß. Dafür bekam er nicht nur eine gehörige Geld-
ſtrafe, ſondern es iſt ihm auch jetzt der Jagdſchein auf mehrere
Jahre entzogen worden. Jeder Naturfreund wird den beteiligten
Behörden für dieſes Vorgehen dankbar ſein.

Weimar, 27. Mai. (Beiſetzung des Profeſſors
Hoffmann-Fallersleben.) Die irdiſchen Ueberreſte des
in Berlin verſtorbenen Landſchaftsmalers Profeſſor Franz Hoff
mann-Fallersleben, des Sohnes des Dichters, wurde nach Weimar
übergeführt und in einem Erbbegräbnis auf dem alten Friedhof
in der Nähe der Fürſtengruft beigeſetzt.

Vertretertag der Evangeliſchen
Arbeitervereine

Miniſter Dr. Koch zum Problem der Rationaliſierung.
D. Mumm über Sonntagsruhe.

Erfurt, 31. Mai. Die Evangeliſche Arbeiterbewegung will
eine Standesbewegung ſein. Der evangeliſche und nationale
Gedanke iſt in ihrem Programm feſt verankert. Sie wiſſen,
daß das Materielle in der r zwar richtig, aber nicht
das Entſcheidende iſt. Höher als die Sachwerte ſtehen die
Menſchenwerte. So bedeutete die i Kundgebung, mit
der die Tagung am 28. Mai begann, ein Bekenntnis gegen dieSeelenloſigkeit, zu der heute vielfach die Arbeiterſchaft verurteilt

iſt. Bei den Begrüßungsanſprachen kacnen zu Wort Vigze
präſident Dr. Du ske im Auftrag des Deutſchen Kirchenausſchuſſes und des Evangeliſchen Poerkirchenrates Senior D.
Dr. Fiſcher für den Kirchenſenat, Präſident D. Loycke vom

3 n iſtorium in Magdeburg, e Abgeord
nete der Parlamente und Sprecher der n. eichs
verkehrsminiſter Dr. Koch, der zweite Vorſitzende des Geſamt-
verbandes, machte wertvolle und tiefgründige Ausführungen zu
dem ma Religion und Arbeiterſchaft unter den prinzi
piellen epunkten der evangeliſchen Arbeiterbewegung.

Am 29. Mai fanden die Hauptverhandlungen ſtatt. Nach
einem Feſtgottesdienſt, in dem Pfarrer Werbeck, der erſte
Vorſitzende die Feſtpredigt hielt, ſprachen am NachmittagDr. Koch über das Thema KRanonaliſterung und Arbeiterſchaft“,

D. Mumm über „Sonntagsruhe in Induſtrie und Landwirt
ſchaft. Dr. Koch verſah ſeinen Vortrag mit ſehr aktuellem
Jlluſtrationsmaterial und warnte davor, die techniſchen Mög-
lichkeiten aus der Rationaliſierung angeſichts der für Deutſch
land une enen Weltmorktlage zu überſchätzen. Die
Diſziplin des deutſchen Arbeiters habe die gran-
dioſe Umſtellung der Rationaliſierung ermöglicht. Nicht alle
Schwierigkeiten ſeien behoben oder könnten behoben werden. Das
Referat fand einen Niederſchlag in folgender einſtimmig ange
nommenen Entſchließung:

„Der Geſamtverband Evangeliſcher Arbeitervereine Deutſch

e rüßt eine in rer w v rſ t eine Einrichtung ge en iſt, die unter Mitwirkunvon Jnduſtrie, Handel, Verbraucher, Behörden und Wiſſenſ 5

die Zuſammenfaſſung und Förderung aller auf techniſche
tionaliſierung n Beſtrebungen zum t hat.

Doch muß ſolche Rationaliſierung nur wirtſchaftspolitiſche,
ſondern auch ſozialpolitiſche Ziele haben, wenn ſie nicht
für die Arbeiterſchaft verhängnisvoll werden ſoll. Vom Reichs
tag fordern wir ſchnelle Verabſchiedung des Arbeitsloſengeſetzes
und, da die Rationaliſierung die Seelenloſigkeit der Arbeits

vor allem für die
im Rahmen des wirtſchaftlich Möglichen.“ 7

Danach ſprach D. Mumm, M. d. R., über „Die Sonn-
tagsruhe in Induſtrie und Landwirtſchaft'. Die Ausführungen
des Redners gipfelten in der Forderung: Freihaltung r
Gottesdienſtſtunde am Sonntagmorgen von öffentlichen Ver-
anſtaltungen jeder Art und Freihaltung des Vußtages, ger

n rKarfreitags und des von allen öffentli
anſtaltungen, die nicht mit dem Charakter des Tages unmittel-
bar im Zuſammenhang W t Auch dazu wurde eine Ent
ſchließung angenommen. eitere e n beſchäftigtenmit der Schulfrage, dem Konkordai und den Reparations

laſten.
Dem Geſchäftsbericht entnehmen wir die er Tat
Dem Geſchäftsericht entnehmen wir die intereſſante Tat

nehmern, 24 Ärbeiterfreizeiten, 7 Unternehmerkurſe, Pfarrer
und Studentenkurſe eher wurden. Der bisherige
erſte Vorſitzende, Pf. rbech, wurde wiedergewählt ebenſo
Dr. Koch als zweiter Vorſitzender. Die neuen Satungen
wurden angenommen. Am Schluß der Tagung überſandte man
Reichspräſidenten von Hindenburg, der ſeine Abweſenheit aus
führlich begründet hatte, ein Begrüßungstelegramm. Die gut
deſuchte Tagung zeigte die evangeliſche Arbeiterbewegung in ge
ſchloſſener kraftvoller Front.

J

Einweihung der Magdeburger
Stadthalle

Magdeburg, 30. Mai. Am Sonntag vormittag wurde unter
großer Beteiligung die

nene Stadthalle eingewelht.
Die Zahl der Beſucher, die ihr Intereſſe an dem Bau be

kundeten, überſtieg jede Erwartung. Zu Tauſenden hatten
ſich die Magdeburger eingefunden. Sie fülllten den Feſtſaal nicht
nur bis auf den letzten Sitz-, ſondern auch bis auf den letzten
Stehplatz. Auf den Emporen, im Hintergrund der Bühne und
zwiſchen den Gängen drängte ſich die erwartungsfrohe Menge.
Unter den Ehrengäſten ſah man unter vielen anderen den Bürger
meiſter Paul, Polizeipräſident Dr. Menzel, Vize en Frey
ſeng, Stadtſchulrat Prof. Dr. Nordmann, den Präſidenten der
Reichsbahndirektion Frieſe, Strombaudirektor Dre h. c. Zander.

n den übergab Magiſtratsbaurat Göderitz,der Erbauer der Halle, dieſe an den Oberbürgermeiſter Beims
mit dem Wunſche, daß ſie ihren Zweck erfüllen und Magdeburg zu
Ruhm und Ehre gereichen möge.

Oberbürgermeiſter Beims ging in großen Zügen auf die
Entwicklung Magdeburgs ein und betonte, mit den Ausſtellungen
der letzten h habe man Magdeburg nicht nur im Anſehen,
ſondern auch materiell gefördert. Die ater Ausſtellung ha
bewirkt, daß

Magdeburgs Name heute in Eurppa genannt würde.
Man habe bewieſen, daß der Krämerſinn in Magdeburg über
wunden ſei und man vorwärts wolle und könne. shalb dürfe
es nun auch keinen Stillſtand geben, große Projekte harrten der
Verwirklihung in den nächſten Jahren, die Grundwaſſerver
ſorgung e durchgeführt werden und auf dem Felde der Zita-
delle würde ſich ein neues Verwaltungsgebäude der Magdeburger
Bürgerſchaft erheben.

Magdeburg ſei im Aufſtieg begriffen, ſein altes Ge-
meinweſen belebten neue Kräfte, die von jedem Bürger unter
ſtützt werden müßten. Arbeit für die Zukunft ſei der religiöſe

des menſchlichen Lebens, Aufgabe eines r ſei, der
genwart die Wege zu ebnen. Dann würde, ſo ſchloß der Ober

bürgermeiſter, Magdeburg das werden, was es ſein müſſe: die
Zukunft Mitteldeutſchlands.
GwnSMSGGOwemInkcs manWer keine Wirtſchaftsſorgen haben will, muß ſich heutzutage
entſprechend umſtellen. Die Koſten für den Lebensunterhalt ſind
enorm geſtiegen, während die Einnahmen nicht immer Schritt ge
halten haben. Unter dieſen Umſtänden iſt es natürlich für die
Hausfrau ſchwer, ſtets eine gute Mahlzeit zu bereiten. Und doch
hat ſie es vollkommen in der Hand. Sie muß ſich nur von allen
Vorurteilen freimachen. Bei dem großen Fettbedarf einer Familie
iſt es eben nicht mehr möglich, die teure BVutter, ſei es in der
Küche oder zum Brotaufſtrich, zu verwenden. Die Feinkoſt
margarine „Blauband friſch gekirnt“ enthält die Nährwerte der
Butter, iſt von köſtlichem Wohlgeſchmack und ebenſo bekömmmnlich.
Der billige Preis von nur 50 Pf. für das halbe Pfund hilft vom
Wirtſchaftsgeld ein nettes Sümmchen ſparen, um andere not
wendige Dinge zu beſchaffen.

räften einen zweiten
e

t. Einem Antrag der Alters und 4

Landrat zugunſten der bürgerlichen Fraktion ſeine
idung nach reiflicher Ueberlegung traf, warfen ihm die

d
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Nordhauſen
Mit freundlicher Genehmigung des Verfaſſersund Komponiſten, Schulrat Sülsverge Rere

r veröffentlichen wir das anläßlich der Jahr-
tauſendfeier von der Arbeitsgemeinſchaft der Nord
häuſer Männergeſangvereine erſtmals zur Auf-
führung gebrachte Nordhäuſer Lied (für vier-
ſtimmigen Chor). Die Schriftleitung.

Von Hügeln ſchauſt du trutzig
V weite Sachſenland,

rghöhen, treue Wächter,
Umſäumen dein Gewand.
Nordhauſen, ſchöne Heimat,
Südharzes hellſter Stern,
Dir gilt mein ganzes Sehnen,
Wenn ich bin in der Fern'.

DZJ

e

e Jahrtauſendfeier der Stadt Nordhauſen

Du Stadt im Herzen Deutſchlands,
Bieib deutſch zu jeder Zeit,
In deinen Mauern walte
Recht, Freiheit, Einigkeit.
Nordhauſen, deutſche Heimat,
Wie jauchzen's all' froh-laut,
Daß dich ein kühner Bauherr
Stolzragend hat erbaut.

Du Städtegründers Schöpfung
Jn ſchwerer Kriegsgefahr,
Einſt freie deutſche Reichsſtadt,
Nun unter Preußens Aar:
Nordhauſen, alte Heimat,
Stellſt dich noch heute dar
Mit Zeugen grauer Vorzeit,
Blüh' weiter tauſend Jahr!

S
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Der Feſtzug paſſiert das am Bahnhof in mittelalterlichem Stile errichtete Ehrentor.

Sangerhauſen
Der Abſchied des CLandrats Dr. Voigt

Nachdem kurz nach 8 Uhr nachts die Etatberatungen im
Kreistage beendet waren, ergriff Rechtsanwalt Gert h das Wort
um Abſchied an Landrat Dr. Voigt, währenddem die Links-
raktionen den Saal verließen, und führte u. a. aus: „Jn der

Erkenntnis, daß Herr Landrat Dr. Voigt nach dem wegen ſeiner
hiſtoriſchen Bedeutung gern beſuchten Kreis Lauenburg verſetzt
worden iſt, W wir der feſten Ueberzeugung, daß dieſe Ver
etzung eine Beförderung bedeutet. Wir wünſchen ihm und ſeiner

Frau Gemahlin alles Gute für die Zukunft.“ Der Redner be
dauerte lebhaft, daß in dieſem Augenblick die Linken den Saal
verlaſſen haben. Er behauptete, d alle diejenigen, die während
der ſechsjährigen Amtsdauer mit dem Herrn Landrat zu tun
hatten, einen tiefen Eindruck ſeiner ſtets ſtrengen Gerechtigkeit
bekommen haben. „Die Gere-htigkeit iſt die Grundlage jeden
Staates“, das war ſein Vorbild. „Wir wünſchen ihm für die

ukunft Glück und Segen.“8 roewegt ergriff darauf Landrat Dr. Voigt das Wort
und dankte für die freundlichen Worte. „Viel habe ich hier durch

macht,“ ſo führte er aus, „viel Schönes und viel Schweres. An
Shonem möchte ich zwei Punkte erwähnen: Meine Beziehungen

den mir unterſtellten Beamten, die ſtets von gegenſeitigem
Kerirauen getragen waren, und die Tatſache, daß ich in den
ſechs Jahren dienſtli und außerdienſtlich zahlreiche mir wert-
volle Begiehungen anknüpfen konnte, die ich jederzeit hochhaltenwerde. n Augenblicke ſind mir in den ſechs Jahren nicht
erſpart geblieben. Aber das vergeht, und es bleibt eine Fülle
von Erfahrung und Wiſſen, das ich aus dieſen Stunden mit
nehme. Und ſo habe ich allen Anlaß, aus dem Kreiſe Sanger-
hauſen mit el Danke zu ſcheiden. Daß ich des Kreiſes, in
dem ich ſechs Jahre wirkte, ſtets mit den beſten Wünſchen ge
denken werde, das brauche ich nicht ausdrücklich zu verſichern.

möchte die Wünſche nicht einzeln aufzählen, die ich imPaeg trage, ich bringe ſie zum Ausdruck mit dem alten Berg-

mannsgruß „Glück auf!“ dem Kreiſe Sangerhauſen.

Merſeburg
Liederabend Eliſabeth Schumann. Wir verweiſen unſere

Leſer auf die Rezenſion in der Unterhaltungsbeilage dieſer
Nummer.SkagerrakGedächtnisfeier. Der Marineverein Merſeburg
veranſtaltete am Sonntag auf dem Ehrenfriedhof eine Gedächtnis
feier für die Helden bom Skagerrak. An der Feier nahmen ſämt
liche Kriegervereine und die Vaterländiſchen Verbände teil. Nach-dem die Zrauerwuſtt verklungen war und vom Chor der Mittel
ſchule unter Lehrer Reuſcherts Leitung „Harre meine Seele“
geſungen hatte, ergriff Herr Paſtor Riem das Wort zu einer
kurzen Gedächtnisrede. Marineſtabsingenieur Ney mehr ſprach
ebenfalls kurze Worte des Gedenkens: Mit Wehmut und Trauer,
aber auch mit berechtigtem Stolz gedenken wir derer, die ihren
letzten Blutstropfen opferten für uns. Nur ein Wunſch beſeelte
die deutſchen Seeleute: Abrechnung mit dem Feinde zu halten.
Der Tag kam am 31. Mai 1016, die deutſche Flotte war mit
dem Kurs nach Norden auf. das Gros der engliſchen Flotte ge
ſtoßen. Ueberall wurde dieſe Meldung auf den Schiffen mit drei
fachem Hurra aufgenommen, gewaltig brauſte das Flaggenlied
über das Meer. Noch ehe der Nebel ſich verdichtete, war die eng
liſche Flotte geſchlagen auf dem Rückzug. Mannesmut und
Pflichttreue vermochten dieſen herrlichen Sieg zu erringen. Nun
gelte es: Treue um Treue. Auch wir wollen Treue halten unter
einander, Treue dem Vaterland. Unter Fahnen ſenken und dem
Lied vom guten Kameraden fand die erhebende Feier
Abſchluß.

Aus der Ekſteraue.
eingeſetzt.
fallen. Durch die Schäden des vorjährigen Hochwaſſers gibt es
ſehr viele kahle Stellen, wo nichts oder nur ſehr wenig Gras ſteht.
Auch die Güte des Heues läßt zu wünſchen übrig. Viele gute
Futterkräuter fehlen und ſind durch ſogenanntes Zerrgras erſetzt.

Weißenfels
Ein Hochſtapler in Reichswehruniform. Seit einigen

Wochen hielt. ſich hier ein gewiſſer W. F. aus Menzdorf, Kreis
Delitzſch (Bezirk Halle), auf und erſchwindelt ſich durch Vor-

s Tatſachen bei Familien Geldbeträge, Koſt und
Logis. ab an, daß er Feldwebel und zurzeit von ſeinem
Truppenteil beurlaubt ſei. Bei einigen Familien erweckte er das
Zutrauen, und es gelang ihm in verſchiedenen Fällen, Betrüge-
reien z verüben. Seine Eltern ſeien ſehr reiche Bauersleute
und würden alles wieder mit Lebensmitteln gut machen.

ihren

Zeitiger als ſonſt hat die Heuernte
Leider dürfte die Ernte nicht beſonders gut aus

Auch als Mühlenbeſitzer gab er ſich aus. Wie nun feſtgeſtellt,
handelt es ſich um einen 30fjährigen, ſeit Februaur d. J. fahnen-
flüchtigen Gefreiten eines Reiterregiments. Seit Oktober 1626
war er zur Reitſchule in Hannover abkommandiert. Seit Februar
d. Js. iſt er von dort flüchtig und treibt ſich umher. Auch in
anderen Ortſchaften hat F. derartige Schwindeleien verübt und
ſo ſeinen Lebensunterhalt gefriſtet. Jn der Nacht zum Sonn-
tag wurde der Hochſtapler hier feſtgenommen und dem Amts-
gericht zugeführt.

Schließung der ſtädtiſchen Leſehalle. Ab heute bleibt die
ſtädtiſche Leſehalle bis auf weiteres für das Publikum geſchloſſen.
Die Wiedereröffnung wird wahrſcheinlich am 1. September ſtatt
finden und wird rechtzeitig bekanntgegeben.

re
Oberhof i. Thür.

vom a. Juni bis 6. Juni

34 R.-M.
Bad Harzburg
vom 4. Juni bis 6. Juni

31 R.-M.
Thale a. Harz
vom 4. Juni bis 6. Juni

30 R. M.
Alexisbad

vom 4. Juni bis 6. Juni
26 R. M.

Pfingſten am Rhein
vom 4. Juni bis 7. Juni

125 R.-M.
über Frankfurt (Main)--Mainz, Rheinfahrt über Rüdes-
heim Beſichtigung des Niederwald Denkmals)--Bingen--

Koblenz-Königswinter--BVonn--Köln (Beſichtigung).

Pfingſten in der Schweiz am Luganoſee

vom 3. Juni bis 9. Juni

245 R.A.
über Stuttgart Zürich--St. Gotthard--Luganr--Luzern--

Vierwaldſtätter See Brunnen--Stuttgart-- Halle.

Pfingſten in Paris
vom 4. Juni bis 8. Juni

170 R.-M.
Rundfahrt durch Paris und Beſichtigung der

Hauptſehenswürdigkeiten.
Jn allen obigen angeſetzten Reiſen iſt volle Verpflegung in

Hotels nur erſten Ranges ſowie Trinkgelder, Kurtaxe, Fahrt ab
Halle (Saale) und zurück im Preis mit enthalten.

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
CLeitung: Stangen's Reiſebüro G. m. b. Berlin,

Kgentur Halle (Saale)
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 23 766.

SchoneKleinKayna mit 50 Ringen den 5. Preis.

fernung.

Junglandbund, Weißenfels. Am letzten Sonntag wurde
vom Junglandbund, Bezirk links der Saale, auf dem 100Meter-
Schießſtand in Reichardtswerben das diesjährige BezirksWander-
preisSchießen abgehalten, das anläßlich des ſchönen Wetters gut
beſucht war. Außer dem WanderpreisSchießen war noch ein
Preisſchießen für Jungkandbündler und für Gäſte eingelegt
worden. Glücklicher Gewinner des BezirksWanderpreiſes wurde
Paul GötzeMarkwerben, der gleichzeitig den erſten Preis im
Junglandbündlerpreisſchießen errang. Weitere Preisträger waren
Karl HelmStorkau (2. Preis), Paul Böhland I-Reichardtswerben
(8. Preis), Erich BohlandPoſendorf (4 .Preis), Oskar Hoffmann
Markwerben (5. Preis) und Paul NöhringReichardtswerben
(6. Preis). Jm Gäſtepreisſchießen erhielt Walter RiedelWeißen
fels mit 53 Ringen den 1. Preis, Kurt Pollmächer-Markwerben
mit 52 den 2., Karl Schiller-Reichardtswerben mit 51 den 3Albert Mank-Reichardtswerben mit 50 Ringen den 4. und Ernſt

Zns. Der Siegerverkündung und Preisverteilung, die am Abend erfolgte, ſchloß ſich
ein froher Tanz der meiſt jungen Leute an.

Ehrung für Samuel Heinicke. Aus Anlaß der 200. Wieder
kehr des Geburtsjahres des Begründers des deutſchen Taub
ſtummenUnterrichts, Samuel Heinicke, der in Nautſchütz im Kreiſe
Weißenfels geboren wurde, veranſtalteten die deutſchen Taub-
ſtummenLehrer während der Pfingſtwoche in Hamburg eine
Jubiläumstagung, an der wegen der außerordentlichen Bedeutung
der Lehre Samuel Heinickes auch Lehrer aus allen Ländern der
Welt teilnehmen werden. Jn der Nachbarſtadt Leipzig werden in
der dortigen Taubſtummenanſtalt heute weit über 399 Kinder im
Geiſte Heinickes unterrichtet, ebenſo an allen anderen Plätzen
Deutſchlands. Jn ſeinem Geburtsort Nautſchütz wurde ihm am
30. April d. J. ein Gedenkſtein geſetzt, der die Vorübergehenden
alle Zeit an dieſen bedeutenden Mann erinnern ſoll.

ccmwz- m

Diggelsdorf, 29. Mai. (Die Brückeneinfahrt) in
unſer Dörfchen an der Weißenfels--Zeitzer Provinzialſtraße iſt
nunmehr um 6 Meter verbreitert worden. Einem begehrten Ver
kehrsbedürfnis iſt hiermit endlich Rechnung getragen.

Teuchern, 31. Mai. (Jn der letzten Stadtver
o rdn etenſitzung) gab der Bürgermeiſter den Verwaltungs-
bericht. Alsdann wurden die Haushaltspläne feſtgelegt. Vei
dieſer Gelegenheit zeigten ſich die Kommuniſten in ihrer ganzen
Größe, indem ſie als das regierende Rumpfparlament die Ge
hälter des Bürgermeiſters und zweier Beamten ablehnten. Bei
dieſer Kraftprobe war der Sitzungsſaal ſtark gefüllt. Die anderen
Punkte der Tagesordnung enthielten nichts weſentliches.

Kriegerverein Theißen 60 Jahre. Ganz im Stillen beging
am vergangenen Sonnabend abend der Kriegerverein Theißen in
der „Goldenen Krone“ die Feier ſeines 60jährigen Stiftungsfeſtes
in Form eines bunten Abends mit nachfolgendem Ball. Die
Zeitzer Stadtkapelle eröffnete die Feier mit einem alten Militär
marſch, dem nach weiteren Muſikſtücken die Begrüßungsanſprache
des Vereinesvorſitzenden, Kamerad Röthel, folgte. Unter den zahl
reich Erſchienenen konnte er auch den Ehrenvorſitzenden des Kreis
kriegerverbandes Weißenfels, Herrn General Eickhoff, begrüßen,
der die Glückwünſche des Kreiskriegerverbandes ſowie des Landes
kriegerverbandes überbrachte; gleichzeitig überreichte er dem Vor
ſitzenden noch nachträglich die 50jährige JubiläumsFahnenmedaille
am Bande. Mit kernigen Worten forderte der General zu weiterer
feſter Kameradſchaft und Einigkeit auf, damit die neue ſchwere,
aber auch große Zeit überwunden werden kann, zum ſicheren
Wiederaufſtieg unſeres geliebten Vaterlandes. Von benachbarten
Vereinen wurden eine große Anzahl weiterer Ehrungen und Glüd
wünſche überbracht. Neben den Darbietungen der Zeitzer Stadt
kapelle boten die vereinigten Geſangvereine „Harmonie“ und
„LyraFrohſinn“ unter Kapellmeiſter Hänſels Leitung vortreffliche
dem Abend angepaßte Geſangsvorträge, die ſehr beifällig auf
genommen wurden, ebenſo erfreute Fräulein Staſche mit ihrem
Geſangsvortra alle Anweſenden. Weiterhin hatten ſich der Turn
verein „Gut Heil“ mit einer Herren und Damenriege zur Ver
fügung geſtellt. Mit einem vaterländiſchen Theaterſtück ſchloß der
erſte Teil des Abends, worauf ein Feſtball die wohlgelungene Ver
anſtaltung beendete.

Aſchersleben
unſere „Warten“. Die Lage unſerer Stadt iſt in mancher

Hinſicht unſeren Vorfahren recht unangenehm geweſen. Die um
liegenden Höhenzüge erforderten die Anlage von Warttürmen,
Zwei derſelben ſind noch erhalten. Von den anderen kennt man
entweder nur noch die Stelle oder ſchwache Mauerreſte zeugen
von dem Bauwerk, das einſtmals hier ſtand. Die beiden be
kannteſten Warten ſind wohl die Staßfurter und die Arnſtadter.
Die Bäume grüßen den Wanderer ſchon auf ſehr weite Ent

Leider aber ſind ſie auch vergänglich und werden nicht
mehr allzu lange ſtehen. Darum iſt im vergangenen Jahre für
Nachwuchs geſorgt worden. Die im Laufe des Jahres einge
gangenen Bäume und Sträucher ſollen in dieſem Herbſte nach
gepflanzt werden.

Unſere Feuerwehr in Sandersleben. In der Nacht vom
Montag zum Dienstag wurde unſere Feuerwehr zur Bekämpfung
eines Großfeuers nach Sandersleben gerufen. Sie konnte erſt in
den Morgenſtunden zurückkehren.

Berſetzung in den Ruheſtand. Der Magiſtrat genehmigte
in ſeiner letzten Sitzung den Antrag des Vollziehungsbeamten
Ehrenbrecht auf Verſetzung in den Ruheſtand.

Diebſtahl. Am 27. Mai ſtahl der Bäcker F. von hier dem
Arbeiter Kraus aus ſeiner Wohnung einen Geldbetrag von etwa
60 Mark. Der Täter wurde inzwiſchen dem Amtsgericht übergeben

Sportarzt. Herr Dr. med. Taube iſt als Sportarzt aner
kannt worden.

Das Bruchfeld. Ein großer Teil des Bruchfeldes iſt durch
Notſtandsarbeiten eingeebnet worden. Jetzt ſollen die neu ge
ſchaffenen Fluren verteilt werden. Dazu iſt aber eine Ausen-
anderſetzung mit dem Kaliwerk erforderlich. Hierzu hat die
a eine beſondere Kommiſſion gewählt, die von dem

agiſtrat anerkannt worden iſt.

--äö2Jmmer mehr nähert ſich die mechaniſche Muſikwiedergabe der
Originalmuſik. Es erſcheinen jetzt unter zwei deutſchen Marken
unter Odeon und Parlophon, Schallplatten aus „Aida“ und
„Cavalleria rusticana“, die durch ihre verblüffende Originaltrene
tatſächlich eine Jlluſion des Wirklichen vermitteln. Man hat
hier das Gefühl, im Konzertſaal zu ſitzen und hat die Möglichkeit
dieſe Muſik viel ſtärker auf ſich einwirken zu laſſen, da man durch
die Bequemlichkeit des eigenen Heims ſchon gezwungen iſt, ſich
ſeeliſch auf dieſen Genuß zu konzentrieren. Die Auswahl dieſer
beiden Marken iſt verblüffend. Hier kann jeder Geſchmack be
friedigt werden. Leider verbietet es der Platzmangel, eine
iängere Beſprechung all dieſer Platten von Richard Tauber, de
Wiener Sängerknaben, von Jovita Fuentes, von Hedwig Froa
cillo-Kauffmann und von Harry Steier vorzunehmen.
Columbia wäre eine Choraufnahme der Mailänder Scala zu er
wähnen. Wir machen den Leſer darauf aufmerkſam, daß u
jeder beſſeren Phonohandlung die neueſten Kataloge koſtenlos z
haben ſind, und daß jede beſſere Phonohandlung ſämtliche Plattr
ohne jeden Kaufzwang vorſpielt.
Es gibt viele Mineralbrunnen, aber es gibe nur ein nati

liches Fachinger Waſſer. „Staatl. Fachingen“. Durch ſeinen
nuß friſcht man das Blut auf und erzielt eine Geſundung
ganzen Körpers.
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